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Neue Abonnements
auf die

Halleſche Seitung
für den Monat

September
werden von allen Poſtanſtalten, wie von der unter
zeichneien Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis für Halle a. S. und die Vor
orte Mk. 0,85 bei täglich zweimaliger Zuſtellung, bei
allen Poſtanſtalten Mk. 1,-- für einen Monat.

Halle a. S., im Auguſt 1900.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

a S W e W
Anſer deutſches Nationalfeſt.
So weit die deutſche Zunge klingt wird auch diesmal am

2. September überall das Sedanfeſt feſtlich begangen von allen
denjenigen Leuten, die noch ein deutſches Herz in der Bruſt
tragen, die noch ſtolz darauf ſind der deutſchen Nation anzu
gehören, und die noch nicht des Blutes und des Kämpfens aller
jener Großen und Tapferen vergeſſen haben, die uns vor einem
Menſchenalter des neuen Deutſchen Reiches Herrlichkeit ſchufen.

Jn allen Schulen, in allen Kirchen, in allen Kriegervereinen,
in tauſend und aber tauſend Verſammlungen wird auch diesmal
des großen Gedächtnißtages mit Stolz und Dankbarkeit gedacht
werden. Und gebe Gott, daß es immer ſo bleiben möge! Denn
wenn uns erſt der Stolz abhanden kommt und die Dankbarkeit,
dann würde unſer Deutſches Reich, dann unſere deutſche Nation
in der That für den Untergang reif ſein.

Nicht ohne ſchmerzliche Empfindung feiern wir diesmal
unſer Sedanfeſt; haben ſich doch in vielen Blättern würdeloſe
Stimmen erhoben, die aus ganz haltloſen und thörichtenGründen die Beſeitigung der Feier rer Auch in unſerer

Stadt Halle hat die freiſinnige Preſſe Front gegen das Sedan-
feſt gemacht, und die Sozialdemokratie hat natürlich freudig
erregt in t Horn geblaſen. Ein edles Brüderpaar! Die
Sedanfeier iſt ja unſerer bürgerlichen und ſozialen Demokratie
ſchon längſt ein Dorn im Auge; die Bethätigung des National
gefühls, die an dieſem Feſttage zum Ausdruck gelangt, der
Einfluß der nationalen Feier auf die Jugend, ja, die Erinnerung
an die großen Tage, an denen die deutſche Einigkeit geſchmiedet
wurde, ſtört die freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Kreiſe, in
denen ſoeben die erſten Schritte zum Abſchluſſe eines „rothen
Kartells“ für die kommende Wahlcampagne gethan werden.
Das alte r aber: „Sage mir, mit wem Du umgehſt,
und ich will Dir ſagen, wer Du biſt“, hat noch immer ſeine
Geltung. Auch in der Bekämpfung des Sedanfeſtes ſind die beiden
Parteien einig. Sie ſagen, das Sedanfeſt habe ſich überlebt,
und der „Vorwärts“ meint, „das Volk“ ſtehe der Feier „gänz-
lich gleichgiltig“ gegenüber. Die Sozialdemokraten wiſſen aber
gen gut, daß dies eine unrichtige Behauptung iſt, ſelbſt wenn
ie unter dem Ausdruck „Volk“ nur die „Genoſſen“ und die

der Sozialdemokratie zum Nimbus dienenden „Mitläufer““
zuſammenfaſſen. Es wird nicht leicht einer von den ſozial
demokratiſchen Anhängern, die an den Kämpfen von 1870/71
theilgenommen haben, der Feier „gleichgiltig“ gegenüberſtehen.
Mit Stolz vielmehr legen auch „Genoſſen“ an dieſem Tage
ihre militäriſchen Ehrenzeichen an und freuen ſich des Er
innerungstages. Es wird alſo dem „Vorwärts“ nicht gelingen,
weder durch Hohn noch durch gehäſſige Bemerkungen, dem
Volke ſeine Freude an der Sedanfeier zu rauben.
Nicht das Volk iſt es, das von der Sedanfeier nichts mehr
wiſſen will, es find lediglich die Führer der bürger-
lichen und ſozialen Demokratie, die um der „goldenen“
und der „rothen“ Jnternationale willen jeden Ausfluß deutſcher
Geſinnung zu unterdrücken trachten. Und bedauerlich iſt es,
daß viele ſtädtiſche, ja auch einige ſtaatliche Behörden es für
angebracht gehalten haben, dem undeutſchen Verlangen jener
Kreiſe in gewiſſer Weiſe entgegenzukommen, und wenn es auch
nur ein klein wenig iſt.

Wir können nur einem Artikel der „L. N. N.“ beipflichten,
der in unerſchrockenen Worlen, die aber den Nagel auf den
Kopf treffen, u. A. Folgendes ausführt: Es ſcheint,
als wenn man heute den pietätvollen Sinn für vergangene
Thaten und die Dankbarkeit verloren hat. Was die Väter
ſchufen, das verliert an Werth und Geltung vor
dem, was der heutige Tag bringt. Wir feiern Feſte, unzählige
ſogar, wir feiern vollendete und geplante Kanäle, Denkmals-
enthüllungen, r ngnzen und wohlgelungene Paraden,
und gar manche ernſte Mahnung iſt ſchon erklungen, nicht all
uſehr aufzugehen in den Nichtigkeiten und Aeußerlichkeiten dese Und es ſcheint, als habe dieſe Mahnung einen
eltſamen Erfolg gehabt: Wir gehen in uns und ſtreichen

das Sedanfeſt. Allerdings hat gerade dieſes Feſt eineeigene Bedeutung gehabt, es e einzige Nationalfeſt

unſeres Volkes geweſen. An dieſem Tage wurden vor uns
lebendig all' die Geſtalten, die wir lieben und bewundern,
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wiederum ſehen wir König Wilhelm in ſtolzer Beſcheiden-
heit ſich dem gefangenen feindlichen Kaiſer nahen, des eiſeren
Kanzlets ragende Geſtalt, das feineAntlitzMoltkes tritt vor unſere
Augen, wir freuen uns des tapferen Erben der ſächſiſchen
Krone, der Soldatenjubel und ihr Danklied erſchallt von Neuem
und wieder gräbt ſich in unſere r das demüthige Wort:
„Welch' eine Wendung durch Gottes Fügung.“ Und
durch dreißig Jahre waren wir es gewohnt, an den Bildern
der Erinnerung uns zu erheben und den heißen Sirom der
Begeiſterung in die Herzen unſerer Jugend zu leiten. Denn
der Werkeltag hat ſeine Sorgen und Plagen und gerade die
Gemeinſamkeit der Feſtfreude, die alle Deutſchen verbindet,
iſt ein wirkſamer Hebel für die ernſten Zwecke, die doch ein
Feſttag verfolgt. Jetzt wird es anders. Lau und matt
wird darauf hingewieſen, daß doch genug gethan ſei
für die Vergangenheit, daß man aufhören ſolle, ſich
an Sedan zu erfreuen, und unter dem höhniſchen Lächeln der
Sozialdemokratie ſchickt man ſich an, das einzige deutſche
Nationalfeſt zum alten Plunder zu werfen. Und man ſcheut
ſich auch nicht vor dem widerwärtigen Geſtändniß, daß man
aus Gründen altbewährter Hundedemuth zu ſolchem Ent
ſchließen gelangt. Weil neben den deutſchen auch franzöſiſche
Truppen die Erxekution an den chineſiſchen Mördern vollziehen,
darum muß die Empfindlichkeit der weſtlichen Nachbarn geſchont
werden, darum ſoll der deutſche Bürger auf die
Feier ſeines ſtolzeſten Erinnerungstages ver-
zicht en. Es iſt der alte Verſöhnungstaumel, der wieder ein
mal über die Gemüther gekommen iſt, jener Taumel, der trotz
aller Nackenſchläge, die wir noch immer empfingen, bei uns als
Erbe der Aera Caprivi zurückblie b. Gewiß, unſeren
Feſten hat ſtets der provokatoriſche Charakter gefehlt,
wir haben niemals höhniſch und achtungslos des Ueberwundenen

edacht, wir haben uns ſelbſt geehrt, indem wir ſeine Tapfer
eit rühmten aber jene nervenſchwache Demuth, die ängſt-

lich nach den Mienen des Anderen ſpäht, ehe ſie das zitternde
Stimmchen erhebt, jene Demuth, die uns durch Jahrhunderte
geleitet hat, und die ſelbſt von Bismarcks eherner Stimme ſich
nicht verſcheuchen ließ, ſie erfüllt uns immer und immer von
Neuem. Wie lange wird es dauern, und wir werden unſere
Denkmäler verhüllen und unſere Zeughäuſer ſchließen,
damit die Empfindlichkeit der Unterlegenen geſchont und
der „Verſöhnung“ der glatte Weg geſchaffen wird.
Es liegt eine ſatte Jronie, aber auch ein recht bedeutſames
Zeichen darin, daß gerade jetzt, wo man die Sedanfeier preis-
zugeben ſich anſchickt, der Gedanke auftaucht, ein deutſches
„Pantheon“ zu ſchaffen. Wie vor einigen Jahren
eine Steinhalle gebaut werden ſollte, um die Namen
der Gefallenen zu verewigen, eine Steinhalle, die für
alle Zeiten das leuchtendſte Beiſpiel der Geſchmack-
loſigkeit geboten hätte, ſo will man jetzt nach welſchem Muſter
ein Pantheon errichten, die künftige Grabſtätte für Alle, die in
unſeren herrlichen Tagen die Anerkennung des Bundesraths
und des Reichstags finden. Freilich hat Fürſt Bismarck uns
eine eindringliche Lehre noch ſterbend ertheilt: Auf eigenem
Boden, im Schatten deutſcher Bäume ruht ſein Sterbliches
häßlich war ihm der Gedanke, mit Prunk und Pracht durch
die Straßen geführt und unter Marmor beſtattet zu werden.
Aber die Thaten unſerer Zeit erfordern gebieteriſch, daß man
ſich anſtrenge, neue, unerhörte Ehrungen zu erſinnen. Seltſam
genug, daß Caprivi und Marſchall noch kein Denkmal beſitzen.
Und wonneſam wird es durch die Adern rinnen, wenn erſt
der Reichstag beſchließt, daß für Herrn Lieber das Pantheon
ſich öffne und daß Herr Roeſicke von ſeinen Reden in der
Marmorhalle ſich ausruhe. Ach, es können gar Viele ſich
begraben laſſen im c

Sie iſt nicht erquicklich, die Apaſe Geſchichte des Sedan
eſtes. Darum aber iſt es uns Allen, die wir wirklich Deutſche
ind, doppelt noth, an demſelben feſtzuhalten, damit wir in
ankbarer Erinnerung an das Große, das die Vergangenheit

ſchuf, ſtark und feſt bleiben für die Gegenwart, gewappnet und
bereit für die Zukunft. Deutſchland, Deutſchland über Alles!
Der Tag von Sedan muß uns bleiben und der
nationale Gedanke muß vor Europa leuchten, auch wenn
die z r muth wieder einmal wedelnd ſich erhebt Da s
walte Go

Dentſches Reich.
Halle a. S., 1. September.

Das Kaiſerpaar wird, wie wir ſchon kurz berichtet
haben, demnächſt auf etwa acht bis zehn Tage auf der kaiſerlichen
Gutsherrſchaft Cadinen Aufenthalt nehmen. Ob dies aber
im Anſchluß an das Kaiſermanöver oder erſt n geſchieht,
iſt noch unbeſtimmt. Der Kaiſer wird während dieſes Beſu hes
in den Cadiner Waldungen jagen und zur Jagd mehrere Gäſte
einladen, u. A. den Landrath v. Etzdorf, den Fürſten zu
DohnaSchlobitten. Seit einiger Zeit ſind die Waldungenbereits für jeglichen Verkehr geſperrt. Wahrſcheinlich wird ch

das Kaiſerpaar von Cadinen aus nach Rominten begeben
und dort längere Zeit wohnen. Auch der Selbſtfahrer des
Kaiſers wird nach Cadinen und Rominten geſchafft werden, da
der r damit in Begleitung ſeiner Gemahlin die um
liegenden Bezirke und Landſchaften beſuchen will.

Eine Randbemerkung des Kaiſers. Die „Leipz
Neueſten Nachr.“ wollen authentiſch erfahren haben, daß nach
den erſten Berichten über die Ereigniſſe in China Kaiſer
Wilhelm in der Form einer Randbemerkung angeordnet

e vei L. Frpedition in Halle a/S. und bei allen bekannten nnoncenExpeditionen.

j]S27Geschäſtestelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. oz1.

hat „An Bendemann telegraphiren, er ſoll für jeden er
mordeten Deutſchen eine chineſiſche Stadt
bombardiren.“ Den Bemühungen des Auswärtigen Amtes
gelang es, die Uebermittelung und die Konſequenzen dieſes
Kaiſerlichen Willensausdrucks zu verhindern. Das Leipziger
Blatt bemerkt dazu

„Die Quelle, aus ver dieſe Nachricht uns zugeht, ſchließt einen
Zweifel an ihrer Richtigkeit aus. Wir unſererſeits ſind der Anſicht,
daß die Tendenz des Monarchen wiewohl die erſte Er
regung über die chineſiſchen Greuelthaten vielleicht einen zu ſtarken,
wenn auch begreiflichen Einfluß geübt hat, durchaus die
richtige war: Auf die Ermordung Kettelers mußte das Bombarde
ment von Taku die Antwort bilden. Wir hätten hiermit
unſere politiſche Stellung nur befeſtigt und unsür die künftigen Verhandlungen eine ſiarke

oſition geſchaffen.“
Das iſt durchaus auch unſere Anſicht.

Ueber den Jagdanfenthalt des Kronprinzen im
Unterharz iſt weiter zu melden, daß die Ankunft gleich nach der
Berliner Herbſtparade, die am heutigen 1. September ſtattfindet,
erfolgt, und daß der Aufenthalt auf dem Dambachshaus etwa
acht Tage dauern wird.

Des fünfundzwanzigjährigen Regierungsjubilänums
des Sultans Abdul Hamid wird im nichtamtlichen Theile
des Staatsanzeigers mit folgenden Worten gedacht:

Seine Majeſtät der Sultan Abdul Hamid blickt auf eine fünf
undzwanzigjährige Negierungszeit zurück, und in allen Theilen ſeinesweiten Reichs ſteigen an dieſem feſllichen Tage Gebete für das Wohl

des Khalifen zum Himmel empor. Auch in Deutſchland wird gern
des Ehrentages eines Monarchen gedacht, deſſen kluge Staatskunſt die
deutſch türkiſchen Beziehungen ſtets auf dem Fuße ungetrübter Freund
ſchaft erhalten hat, und deſſen erleuchtetes Wohlwollen viele unſerer
Landsleute im Orient ehrerbietig und dankbar anerkennen. Dem
gaſtfreundlichen Herrſcher, wer am 8. November 1898 der denk-
würdige Trinkſpruch Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs in
Damaskus galt, dem freundwilligen Schützer und Förderer deutſcher
Kulturarbeit in der Türkei wünſchen wir zum morgigen Tage, mit
Millionen ſeiner Unterthanen, eine lange, friedliche und geſegnete
Fortdauer ſeiner Regierung

Aehnlich begrüßt die „Nordd. Allg. Ztg.“ den Sultan zu
ſeinem Jubeltage. Die deutſche Miſſion unter der Führung des
Generals von Wittich iſt geſtern mit dem OrientExpreßzug
in Konſtantinopel eingetroffen. Namens des Sultans wurden
ſie von Riza-Paſcha, der der Miſſion attachirt iſt, auf dem
Bahnhof empfangen und nach Pera ins Palace-Hotel geleitet,
wo ihnen auf Befehl des Sultans Quartier gemacht war.
LegationsSekretär von Eckert von der deutſchen Botſchaft war
der Miſſion bis zur Station Ruſtſchuck entgegengeſandt worden,
desgleichen trafen mit dem OrientExpreßzuge ein die ruſſiſche
Miſſion unter Führung von General Kapitow und J
Schuwalow und die italieniſche Miſſion mit Admiral Accin
und Oberſt Roboglia.

Von der Königin Viktoria. Die Londoner Weſtminſter
Gazeite“ meldet, Königin Viktoria erwäge einen Beſuch bei der
Kaiſerin Friedrich für Ende Oktober.

Zur Schulreform bringt die „KreuzZtg.“ einen
längeren Artikel, in dem über die geplanten Veränderungen
der Lehrpläne Folgendes mitgetheilt wird Es ſoll die
Abſicht beſtehen, in den neuen, aus Anlaß der Schulkonferenz
vom Juni dieſes Jahres auszuarbeitenden Lehrplänen für
die Gymnaſien die Wochenſtundenzahl des Lateiniſchen von
62 e 69 zu vermehren und den Unterricht im Engliſchen obli

atoriſch zu machen. Bis 1882 betrug die Wochenſtundenzahl
ür das Lateiniſche 86, von da bis 1892 77 und ſeitdem

nur 62. Von den ſeit 1882 eingebüßten 24 Stunden ſoll das
Gymnaſium alſo 7 wiedererhalten. Für das Engliſche würden
etwa 6 Stunden gerechnet, ſo daß ein Plus von 13 Stunden
herauskäme. Dieſe ganz irgend welchen anderen Lehrobjekten
abzunehmen, daran werde die Unterrichtsverwaltung nicht
denken. Sie werde vielleicht der Mathematik 2—-3 Stunden
(von ihrer Geſammtſtundenzahl) entziehen, den Reſt aber
durch r Geſammtſtundenzahl der Woche von 252
auf etwa 262 decken. Für das Realgymnaſinm ſoll eine
Verſtärkung des Lateiniſchen von Quarta bis einſchließlich der
Prima um je eine Stunde geplant ſein. Dieſem Gegenſtand
waren bis 1882 44 Wochenſtunden gewidmet, ſie wurden dann
auf 54 erhöht, 1892 auf 43 herabgeſetzt, jetzt 7 ſie wieder
bis auf 50 erhöht werden. Der der Oberrealſchule
dürfte keinerlei Veränderungen erfahren.

Zur Kohlennoth. Der Mittheilung, daß beabſichtigt
g7, um der herrſchenden Kohlennoth entgegenzutreten, au
en ausländiſchen Kohlen bei der Einfuhr in das Staats-
ebiet den Rohſtofftarif, alſo den billigſten Tarif zu gewähren,
iegen folgende Erwägungen der Staatsbehörden zu Grunde:

Ende vorigen Jahres erging an die Staatsregierung die
Anregung, zur Linderung der herrſchenden Kohlennoth die für die
Kohlenausfuhr beſtehenden Ausnahmetarife aufzuheben. Von der Auf
hebung dieſer Tarife vermochte ſich aber die Staatsregierung eine und
namentlich ſofortige Beſeitigung der Kohlennoth nicht zu verſprechen.
Denn einerſeits war mindeſtens eine ſechswöchentliche Kündigung
vorgeſehen, dann aber war die Kohlenlieferung nach dem Auslande
durch feſte Verträge gebunden, die, wie ſich bei näherer Erkandigung
herausſtellte, früheſtens im Jahte 1901 ablaufen. Die betreffende
Maßnahme würde alſo zu einer Verminderung der Kohlenausfuhr
nicht beigetragen, ſondern die Frachteinnahmen der Eiſenbahn
vermehrt haben.

Bei der Aufhebung der Kohlenausfuhrtarife kamen aber auch
wichtige inländiſche Intereſſen in Frage, namentlich der Kohlenbedarf
der Seeſtädte, die von einer Aufhebung der Tarife ſchwer betroffen
würden. Ferner kommt hinzu, daß die oberſchleſiſchen und nieder-
ſchleſiſchen Kohlenreviere auf den ausländiſchen Abſatz angewieſen
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ſino; reichlich ein Vrittel ihrer Förderung geht nach OeſterreichUngarnund Rußland. Dieſes Abſatzgebiet, das in normalen Zillin für den

den Bergbau unentbehrlich iſt, iſt mit vieler Mühe gewonnen
worden.

Alles in Allem genommen, erwies ſich jedoch eine weitere ein
gehende Nachprüfung der einſchlägigen Verhältniſſe als erforderlich,
und ſo hat denn zu dieſem Zwecke bereits zu Anfang des Jahres die
Eiſenbahnverwaltung eine beſondere Kommiſſion aus den einzelnen
Betriebsdirektionen zuſammenberufen, um entſprechende Maßnahmen

vorzubereiten. Dieſe Kommiſſion hat im Anfang des Sominers
ihre Arbeiten vollendet. Dabei hat ſich ergeben, daß eine Be-
ſeitigung der Rohſtofftarife, die bisher lediglich von der Pro
duktionsſtätte ab gelten, ſich nicht empfiehlt. An den beſtehenden
direlten Tarifen nach ausländiſchen Plätzen ſind auch die fremden
Bahnverwaltungen betbeiligt, und wenn dieſe Tauife erſt
einmal zurückgezogen werden, ſind ſie ſpäterhin, wenn der Bedarf
im Inlande wieder minder groß geworden, nicht leicht wieder zu
erlangen. Jn Folge deſſen iſt außer anderen Maßnahmen in Er-
wägung gezogen worden, den Rohſtofftarif künftig nicht nur von
inländiſchen Produktionsſtätten, ſondern auch von Stapel- und Um-
ſchlagsplätzen aus gelten zu laſſen, ſo daß zur beſſeren Deckung des
einheimiſchen Bedarfs beiſpielsweiſe die böhmiſche Kohle von den
Elbumſchlagsplätzen und die engliſche von den Hafenſtädten aus auch
r dir billigſten Eiſenbahntarif in das Land hineinbefördert werden
önnte.

Bisher handelt es ſich lediglich um unverbindliche Er-
wägungen. Die Ergebniſſe der Kommiſſionsbe-
rathungen ſollen noch erſt dem Staatsminiſterium
unterbreitet werden, das ſich dann über die weiteren Maßnahmen
ſchlüſſig machen wird. Es iſt möglich, daß dies bereits in der
nächſten Zeit geſchieht. Jnzwiſchen beschäftigen ſich immer
mehr Berufskreiſe mit der ter Die Reſolution der
ländlichen Genoſſenſchaften aiffeiſenſcher Or-
ganiſation in Weſtprenßen haben wir ſchon mit-
getheilt. Der Bund der Landwirthe veranſtaltet
angeſichts des immer unerträglicher werdenden Noth-
ſtandes eine Umfrage. Um über den Umfang und die
Bedeutung der ſchweren Bedrückung auf Grund zuverläſſiger
Belege unterrichtet zu ſein, richtet er die Bitte an alle ſeine
Mitglieder, angeben zu wollen, ob bezw. inwieweit ihnen die
Beſorgung der nöthigen Kohlenvorräthe unmöglich geworden
iſt, um wieviel ſich der Preis gegen das Vorjahr und die
vorhergehenden Jahre im Einzelnen geſteigert hat und
wieviel dies auf ihren Geſammtverbrauch ausmacht. Auf
Grund der eingehenden Antworten ſollen dann Schritte er
wogen werden können, die zur Beſeitigung der Nothlage
einzuſchlagen ſein werden.

5 Feuer Verſicherungs Geſellſchaften. Der Miniſter des
Jnnnern hat ver einiger Zeit, wie wir mittheilten, den Verband
deutſcher PrivatFeuerverſicherungsGeſellſchaften um ein Gutachten
darüber erſucht, ob es ſich empfehle, die beſtehenden Vorſchriften über
die ſogenannte Präventiv-Kontrole reichsgeſetzlich zu
beſeitigen oder dieſelbe aufrecht zu erhalten, bezw. die in Bayern
und Sachſen beſtehenden bezüglichen Beſtimmungen durch Reichs
geſetz vorzuſchreiben. Der Verband hat das Gutachten nunmehr
erſtattet und eingehend begründet; dasſelbe geht nach der
„Zeitſchrift für Verſicherungsweſen“ dahin, der Herr Miniſter
möge dahin wirken, daß die Präventiv-Kontrole aufgehoben,
alſo durch Reichsgeſetz über den VerſicherungsVertrag Beſtimmung
getroffen werde, daß es zum Abſchluß von Verſicherungen und zur
Auszahlung von Entſchädigungen weder der Genehmigung einer
Behörde, noch einer Anzeige an dieſelbe bedürfe. Eventuagliter ſpricht
der Verband ſich dahin aus, daß ähnlich wie in Bayern und in
Sachſen vorgeſchrieben werden möge, daß die Feuerverſicherungs
Anträge und nach einem Brandſchadenfalle die feſtgeſtellten Ent
ſchädigungsſummen der Ortspolizeibehörde anzumelden ſeien und daß
die Entſchädigung erſt nach Ablauf einer beſtimmten Friſt, falls die
Ortspolizeibehörde keine Einwendungen erhebe, ausgezahlt werden
dürfe.

Zoll auf Olein. Da beabſichtigt wird, den Zoll auf Vlein
zu erhöhen, ſo hat, wie die „Nat.-Ztg.“ hört, der Centralverein der
deutſchen Wollwaarenfabrikanten beim Reichsamt des
orgn einen Proteſt gegen die Erhöhung des Zolles auf Olein er
oben.

Die Einziehung der Nickelzwanzigbfennigſtücke, welche
nach der kürzlich an die Oberpräſidenten ergangenen Verfügung der
zuſtändigen Miniſter wegen der Jnempfangnahme dieſer Münzen in
beliebiger Menge durch die Reichshauptkaſſe ſowie die Zweiganſtalten

(Nachdruck verboten.)

Gefahr im Verzug.
Eine heitere Geſchichte von H. Waldemar.

„Da hat man die Beſcheerung. Natürlich, ſo ein junges
Frauenzimmer macht einem gleich zu ſchaffen, wenn nicht Alles
nach Wunſch geht Hol's der Kuckuck! Eine Heerde Jungens
iſt auch ſo ſchwer zu verſtehen und zu erziehen, als dieſe
einzige Tochter!“

Herr Andreas Maihold maß mit vuchtigen Schritten ſein
PrivatKontor. Jm Vorübergehen warf er rührende Blicke
nach einer Depeſche, die geöffnet auf dem Pulte lag.

„Wenn ich nur wüßte,“ fuhr er in ſeinem Selbſtgeſpräche
ort „wie reſolut Schweſter Phine iſt und daß ſie den Farben
leckſer nicht leiden kann, würde ich annehmen, daß die Beiden

dort in der Sommerfriſche ein Komplott geſchmiedet haben.
Aber ſo „Erwarte Dich umgehend, Gefahr im Verzug,“
las er und warf mit ärgerlicher Bewegung das Papier
wieder hin.

„Gefahr im Verzug! Was heißt das? Jſt ſie
krank oder melancholiſch, oder verliebt Donnerwetter,
hätte die Alte nicht deutlicher telegraphiren können Als ob's
auf ein paar Worte mehr angekommen wäre! Aber ſo ſind
ſie, die Frauen: Jmmer ſparen am verkehrten Fleck. Wird
was Rechtes ſein. Das Mädel wird trotzen müßt' ich mein
eigen Fleiſch und Blut nicht können aber: Gefahr im Ver-
zug Herr Maihold legte die Hand hinters Ohr und dachte
nach. „Werde wohl hin müſſen, ſo ſchlecht es jetzt auch paßt,
aber das Mädel na, ſie ſoll ſich nur nicht einbilden, daß ſie
mich mit ſolchen Mätzchen herumkriegt Sonſt bin ich butter-
weich in ihrer Hand, aber da werde doch nicht meinen Grund-
ſätzen untreu werden! Er richtete ſich auf und blickte bitter
böſe drein „da bin ich hart wie Stahl

Er ging zur Thüre.
„Herr Oſten,“ rief er ins Nebenzimmer, „wann fährt der

nächſte Zug nach H.
Der Gerufene erſchien alsbald mit dem Kursbuch.

„„Um ſieben Uhr, zu dienen, Herr Maihold, Sie
natürlich übernachten. Wollen wohl Fräulein Hillachen be-
ſuchen fragte Oſten, der ſich als langſähriger Beamter ſchon
etwas mehr Freiheit nehmen durfte.

„Na ja, leſen Sie den Wiſch! Konnte die Phine nicht
noch geheimnißvoller ſchreiben

Oſten machte, nachdem er geleſen, ein ganz ängſtliches
Geſicht.

„Da iſt nicht zu ſpaßen, Herr Maihold Gott, was kann
Frfahr nicht Alles ſein! Typhus, Scharlach oder gar

iphterie

veröffentlichten

der Reichsbank mit Kaſſeneinrichtung eine ſtarke Anregung erfahren
hat, dürfte nicht mit ſoviel Mühen wie die der ſilbernen Zwanzig
pfennigſtücke verbunden ſein, da ſchon die Summe, die dabei
in Betracht kommt, bei Weitem niedriger iſt. Von den Nickelzwanzig
pfennigſtücken ſind im Ganzen für etwa über 5 Millionen Mark
ausgeprägt worden, während von den ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken
für nicht weniger als 35,7 Mill Mk. ſeinerzeit im Umlauf waren. Von
der letzteren Summe ſind inzwiſchen allerdings bereits für 28 Mill. Mk.
Stücke zur Einziehung gelangt, immerhin iſt der übrig gebliebene
Reſt von 7,7 Millionen Mark noch größer als der ganze Betrag, für
welchen Nickelzwanzigpfennigſtücke in Umlauf geſetzt worden waren.
Durch die Einziehung der Nickelzwanzigpfennigſtücke wird dem
Werthe nach der dreizehnte Theil der Nickelmünzen überhaupt aus
dem Verkehr verſchwinden, während die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke
dem Werthe nach den fünfzehnten Theil der geſammten Silber-
münzen ausmachten.

China.
Wie ein Telegramm des ruſſiſchen Vizeadmirals an den

Kriegsminiſter in Petersburg aus Taku vom 25. d. Mts.
meldet, theilt General Lenewitſch unter dem 19. d. Mts. mit,
daß nach Vereinbarung der fremdländiſchen
Druppenführer untereinander die Truppen keiner
einzigen Macht bisher den kaiſerlichen Palaſt be-
treten haben. An den Thoren des Palaſtes ſind Wacht-
poſten der Verbündeten aufgeſtellt. Die kaiſer-
liche Regierung iſt geflohen, man weiß nicht, wo
hin. Viele Miniſter ſind vor dem Eintreffen der europäiſchen
Truppen hingerichtet worden. Nach den Mittheilungen
von Kundſchaftern befinden ſich im ſüdlichen Park
Boxer. Die ruſſiſchen Truppen haben eine Niederlage von
Reis, ungefähr eine Million Pud, in Beſitz genommen;
im Tſung-li-Yamen iſt eine Menge Silber gefunden worden.
Die Schutztruppe der ruſſiſchen Geſandtſchaft hielt ſich während j
der Belagerung heldenmüthig. Der Führer der Landungs-
truppen, Leutnant Baron Rhaden, leitete die Vertheidigung.
Von den Matroſen ſind 5 getödtet worden und 20 verwundet
zwei ſind außerdem geſtorben. Jn der Geſandtſchaft wurde
ein Student getödtet, einer verwundet. Unter dem 20. d. Mts.
meldet General Lenewitſch, daß am Tage zuvor eine kleine
Abtheilung ruſſiſcher Truppen unter Führung des Oberſt
lentnants im Generalſtabe, Jljinskij, das kaiſerliche Sommer-
palais, nordweſtlich von Peking, ohne Verluſte eingenommen
hat. Am demſelben Tage fanden die Artilleriſten in Peking
etwa 30 Geſchütze und viel Handfeuerwaffen vor. General
Grodekow meldet unter dem 30. d. Mts. aus Chabarowsk an
den Kriegsminiſter

Nach zweitägigen Zuſammenſtößen am 17. und 18. d. Mts.
nahm die Abtheilung des Generals Sacharow A-ſche-he, wobei 7
Geſchütze, viel Kriegsvorräthe und große Niederlagen von Proviant
genommen wurden. Die ruſſiſchen Verluſte waren 8 Mann ver-
wundet. Der Gehilfe des Gouverneurs, die Truppen ſowie faſt die
ganze Bevölkerung ſind geflohen.

Weiter liefen noch folgende Drahtmeldungen ein:
Yokohama, 1. Sept. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.)

Da die Chineſen den japaniſchen Tempel in Amoy
in Brand geſteckt haben, ſind am Dienstag fünf Kompagnien
der japaniſchen Garniſon von Thaipe (Formoſa) nach Amony vorgerückt,
wo bereits von zwei Kreuzern eine Abtheilung Marineſoldaten ge-
landet worden iſt. General-Leutnant Yamaguchi telegraphirt aus
Peking: Jn einer am letzten Sonvabend ſtattgehabten Berathung
der fremden Geſandten und der Truppenbefehlshaber wurde be
ſchloſſen, daß die Thore der kaiſerlichen Stadt weiter
vewacht werden ſollen und zwar die ſüdlichen von den
Amerikanern und die anderen von den Japanern. Es wurde ferner
beſchloſſen, die Einnahme Pekings am 28. Auguſt durch einen
Marſch der verbündeten Truppen durch die kaiſerliche Stadt feierlich
zu begehen. Viele Eunuchen kommen aus dem Palaſt heraus, um
ſich zu ergeben. Die Jnſaſſen des Palaſtes erhielten die Verſicherung,
daß ſie rückſichtsvoll behandelt werden ſollen.

Hongkong, 1. Sept. Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“)
Einer Meldung aus Canton zufolge hat der ſtellvertretende Vizekönig
geſtern wegen Veröffentlichung falſcher Nachrichten das Erſcheinen
der ſämmtlichen dortigen chineſiſchen Zeitungen
verboten. Dieſe Maßregel wird im Hinblick auf die in Canton

lügenhaften Berichte üder Siege der Chineſen

—222 e„Hören Sie auf, Sie Unglücksrabe wehrte Maihold
mit einem Auflachen, das ihm nicht von Herzen kam. „Hin
muß ich auf alle Fälle

„Selbſtverſtändlich.“
„Wenn ich mit dem Frühzuge fahre, kann ich zu Mittag

dort ſein. Wenn es nur nicht ſo weit wäre!“
„Na ſehen Sie, ich ſagte es ja gleich, aber es konnte

Jhnen ja nichts weit genug ſein,“ kicherte der alte Mann.
„Dabei iſt „er“ ſolch ein hübſcher Menſch und ſeelensgut. Es
kann doch nicht jeder ein Kaufmann ſein!“

Maihold fuhr wüthend auf.
„Nun aber ſchweigen Sie, Oſten!“ rief er aus. „Fehlte

gerade noch, daß auch Sie lamenliren, als wenn dieſer Menſch
ganz allein in der Welt wäre. Jch will nichts weiter hören,
ich habe die Sache ſatt, verſtanden

Wenn Andreas Maihold. ſo losbrüllte, das wußte Oſten
aus Erfahrung, war für den Augenblick nichts zu erreichen.
Deshalb gab er auch gar keine Antwort, ſondern legte nur
das Kursbuch auf das Pult und ging ſtill, jedoch mit feinem

„Wer, wie ich, das halbe Leben geſchäftlich auf der Eiſen
bahn zugebracht, für den giebt es kein Zugoerpaſſen, auch kein
Sitzenbleiben oder ſonſtige unangenehme Zufälle dieſer Art

Herr Andreas Maihold wars, der behaglich in die Ecke
des Voupeés gelehnt, dieſe Worte ſehr kategoriſch, aber auch
ſehr von oben herab ſprach.

Sein Reiſegefährte, ein junger Mann mit ernſtem, doch
gutmüthigem Geſichtsausdruck, unterdrückte ein Lächeln
und meinte:

„Nun, gefeit iſt kein Menſch gegen Jrrthum oder Miß
verſtändniß, mag er auch noch ſo lange und noch ſo oft ge
fahren ſein. Jm Gegentheil, nicht ſelten hört man, daß gerade
ſeinen die unglaublichſten Dinge paſſiren, weil ſie zu
icher ſind.“

„Haben gans recht, junger Mann, aber na, Sie werden
es nicht glauben, aber Thatſache iſt's doch, daß mir Derartiges
nie vorkommen kann, dafür habe ich Fahrplan und Routen
viel zu genau im Und zumal auf dieſer Strecke bin
ich ſo oft gefahren, daß ich's gar nicht zählen kann. Nein,
mir paſſirt nichts.“

„„Verſchwören Sie nichts,“ warf ein anderer Herr ein, der
im benachbarten Halbeoupe geſeſſen und die Unterhaltung ge
hört hatte, „es iſt noch nicht aller Tage Abend.

„Aber, mein Herr, was denken Sie eigentlich
Maibold auf, ſich in die Bruſt werfend.

für ſehr vernünftig angeſehen. Die Chineſen tn Hougeh über das Vorgehen der Japaner in Amoy
ſehr ungehalten, ſie behaupten, der a Handel ſei in Still
ſtand geralhen. Es wird eine fremdenfeindliche Bewegung in ver
Provinz Futien ernſtlich befürchtet. Die Chineſen erklären, daß vieſe
einzig und allein dem Vorgehen der Japaner zuzuſchreiben ſein würde.

Ein Theil des üblichen Telegramm Materials war beim
Redaktionsſchluß aus bisher unbekannten Gründen nicht eiſt
getroffen.

Dem Höchſtkommandirenden inPetſchili, Grafen Walder-
ſee, iſt während der Dauer ſeines Amtes eine monatliche Gage
von 2000 Mk. und an Repräſentationskoſten ebenfalls monatlich
eine Summe von 10000 Mk. zugeſtanden worden.

Die Fahnen der oſtaſiatiſchen Jnfanterie-
Negimenter unterſcheiden ſich entſprechend der Zuſammen
ſetzung des Expeditionskorps aus Freiwilligen aller deutſchen
Staaten von Ten preußiſchen Fahnen dadurch, daß ſie Feldzeichen
des Deutſchen Reiches ſind. Das in weißer Seide
gehaltene Feld des Fahnentuches iſt durchquert von einem diagonalen
Kreuz, deſſen Ränder roth und ſchwarz verbrämt ſind, während dieſe
Feldzeichen ig der Mitte den goldgeſtickten Reichsadler und zu
Häupten desſelven die Kaiſerkrone zeigen mit dem Spruchbande
pro gloria et patria“. Entſprechend der Farbe der Standarten iſt
das Standartentuch des oſtaſiatiſchen Reiterregiments purpur
roth, zeigt aber ſonſt dieſelbe Ausſtatiung wie die Fahnen der
Jnfanterie.

Für unſere Chinatruppen hat das Oberkommando für
Oſtaſien einer großen Berliner Pelz waarenfirma eine nach vielen
tauſend Stücken zählende Lieferung von Litewken für den
Winterbedarf aufgegeben. Dieſe Litewken ſind, wie der „Kouf.“
mittheilt, aus ruſſiſch-grauem ſtarken Tuch hergeſtellt und vollſtändig
mit natürell Katzenfell gefüttert. Trotz der Dicke des Felles ſind die
Litewken leicht und laſſen nach ihrem Aeußeren kaum erkennen, daß
eine Pelzfütterug vorhanden iſt. Außerdem ſind für den Winter
bedarf der Truppen pelzgefütterte Handſchuhe aus dem
gleichen Stoff wie die Litewken und für die Kavallerietruppen Schuh
werk mit gleichem Pelzfuiter beſtellt worden.

Der Krieg in Südafrika.
Ein Telegramm des Feldmarſchalls Noberts

meldet aus Belfaſt vom 30. d. Mts.
Nach Meldungen über Beſetzung von Watervalbooen und Water

valonder durch die Engländer hat General Buller mit der
berittenen Infanterie eine Stellung inne, die den Nooitgedacht
beherrſcht, der augenſcheinlich verlaſſen iſt. Nur britiſche
Gefangene ziehen in langen Reihenüber ihn nach
Weſten auf atervalonder. Einige Buren ſagen,
Präſident Krüger und alle Buren-Kommandos ſeien geſtern
nach Pilg rimsreſt abgezogen. General French berichtet, daß die
Bahnlinie bis Watervalonder unbeſchädigt ſei, mit Ausnahme einer
kleinen Brücke bei der Station.

Nach Meldungen aus Pretoria tritt ein Burenkom-
mando ſüdlich von Johannesburg offenſiv auf.
Entgegen den engliſchen Berichten erlitten die Buren bei
Belfaſt nur geringe Verluſte. Sie bezogen zwiſchen Neel
Spruit und dem Krokodilfluß ein Lager und beunruhigen un
ausgeſetzt die engliſchen Linien.

Ausland.
Belgien

Der König und Prinz Albert von Flandern.
Die Gerüchte von einer angeblich bevorſtehenden Abdankung

König Leopolds II. von Belgien entvehren jedweder.
Begründung. Die Gründe die die Entſtehung jenes Gerüchts
veranlaßt hatten, werden jetzt bekannt, ſie beſtanden in dem ſchweren
Augenleiden, das den König befallen hatte und leicht zu deſſen
völliger Blindheit hätte führen können. Jetzt iſt die Operation
des grauen Staares vollſtändig geglückt und damit die Krankheit
durchaus gehoben. Das Gerücht, der König habe von den
Regierungsgeſchäften zurückzutreten beabſichtigt, um ſich ganz den
Intereſſen des Kongoſtaates widmen zu können, iſt durchaus falſch.
Der König iſt gegenwärtig umſoweniger entſchloſſen abzudanken, als
Prinz Albert für das Herrſcheramt noch nicht hinlänglich
vorbereitet iſt. Der König ſelbſt überwacht dieſe Vorbereitung und
wird bis nach Vollendung derſelben die Krone nicht nieder-
legen, er weiß mit Beſtimmtheit, daß ſofort nach ſeiner Abdankung
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„Weiter nichts, als daß auch Sie nur ein Menſch ſind-
Jch könnte Jhnen manches Beiſpiel erzählen, um zu beweiſen,
daß ich recht habe,“ gab der andere raſch und lachend zurück,
zündete ſich eine friſche Cigarre an und ging langſam nach
ſeinem Platze.

Maihold lehnte ſich geärgert in ſeine Ecke zurück. Sah er
denn ſo grün aus, daß Jeder an ſeiner Erfahrung zweifeln
durſte? fragte er ſich voller Groll. So hübſch ſich die Reiſe
angelaſſen, wünſchte er ſie nun plötzlich zu Ende. Mit Menſchen,
die ihm ſo wenig zutrauten, die ſeine Eitelkeit ſo ſehr verletzten,
mochte er nicht mehr zuſammen ſein. Vielleicht konnte er an
der nächſten Station umſteigen! Das war ein Gedanke!

Kurz entſchloſſen ſprang er auf, ſobald der Zug hielt,
lüftete ſeinen Hut und verſchwand im Gewühle, ohne ſich um
die verblüfften Mitreiſenden zu kümmern.

Als der Schaffner kam, um die Thüre zu ſchließen, fragte
ihn der junge Mann, der ihn kannte, ob er Maihold nicht ge
ſehen habe. Der Beamte lachte.

„Ei freilich, der ſitzt im letzten Wagen ganz allein und will
ſchlafen, ſagte er. Wenn er nur nicht liegen bleibt, der Wagen
wird in H. abgehängt und bleibt ſtehen.“

Ueber des jungen Mannes Geſicht huſchte ein ſchelmiſches
Lächeln.

„Alſo im letzten Wagen Es iſt gut, ich werde den
Herrn wecken und holen.“

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeceeeailleeeeelleeeee en

Meihold es ſich bequem gemacht hatte.
„Da iſt er, wahrhaftig er ſchläft, während der Zug nach

W. gleich abgeht Herr, Herr, wachen Sie auf
Maihold richtete ſich ſchlaftrunken auf.
„Wa-a-s iſt denn? Brennt's wo?“ Den Reiſegefährten

erkennend, rief er: „Sie? Was wollen Sie denn von mir?“.
„St! St!“ wehrte der andere im Flüſterton. „Machen

Sie kein Aufhebens und ſteigen Sie raſch aus, damit Niemand
a daß Sie in einen leeren Wagen geſtiegen ſind und bei-
nahe zurückgeblieben wären. Sie wollen doch nach W., drüben
fährt der Zug gleich ab und Sie ſchlafen hier. Wenn man Sie
erwiſcht hälte, müßten Sie auch noch Strafe zahlen.“

Maihold hatte von der Rede des anderen nichts erfaßt,
als daß der Zug abgehen ſollte ohne ihn. Das durfte nicht
ſein, ſolche Blamage würde er nie ertragen, nie, niemals

Eine Sekunde ſpäter ſtand er neben dem jungen Manne
und folgte dem eilig Dahinſtürmenden ſchweigend mit geſenktem
Haupte.
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eine kevorntſonäre republikaniſche Bewegung ſeitens der Sozialiſten
ausbrechen würde. Um ſpäter ohne ein dynaſtiſches Riſiko abdanken
zu können, wird der König zuerſt für die Stärkung des Heeres durch
Einführung der perſönlichen Wehrpflicht Sorge tragen.

Einen ernſteren Hintergrund hat die Kombination von der Er-
nennung des Prinzen Albert zum Mitregenten. Es iſt jedoch
in dieſer Beziehung noch nichts entſchieden.

c Vermiſchtes.
Der uene Rheindurchſtich bei St. Margarethen bat

eine ſchwere Probe beſtanden das Hochwaſſer kam dieſer
Tage mit ſolcher Gewalt, daß ohne die Korrektion eine Ueber
ſchwemmung, wie man ſie früher wiederholt 3 hat, unvermeidlich
geweſen wäre. Jetzt ſind die ſonſt ſo ſchwer bedrohten Ortſchaften im
ſchweizeriſchen und öſterreichiſchen Gelände verſchont geblieben. Der
Rheinkanal führte alle die gewaltigen Waſſermaſſen gefahrlos dem
Bodenſee zu.

Eiuſturz eines Kellergewölbes. Geſtern Nachmittag ſtürzke
in der Grabenſtraße in Eſſen das Kellergewölbe eines im Abbruch
befindlichen Hauſes ein. Zwei Arbeiter wurden verſchüttet; einer iſt
todt, der andere ſchwer verletzt.

Die Peſt in Glasgow. Man meldet von dort: Die offizielle
Ankündigung des Peſtausbruches rief eine förmliche Panik
hervor. Kein Kind iſt mehr in der belroffenen Straße einer armen
übervölkerten Gegend beim Spiel zu ſehen. Bis geſtern Abend
waren elf Patienten im Hoſpital in Behandlung.
Die meiſten Fälle waren ernſt und die Behörden be
ſchloſſen, die Sanitätsbureaus Tag und Nacht offen zu halten und
haben ihren Stab verdoppelt. Die ausländiſchen Konſuln ſetzten ſich
mit der Sanitätsbehörde in Verbindung. Wahrſcheinlich wird man
Quarantäne Maßregeln erlaſſen. Von anderer Seite wird berichtet: Es iſt
erwieſen, daß die Peſt durch ein Schiff eingeſchlepp t worden iſt.
Eine Frau Molloy verbrachte vor etwa einer Woche einen Abend
im Hauſe eines Hafenarbeiters. Zwei Tage darauf erkrankte ihre
m brig Tochter und ſtarb. Die Krankheit wurde zuerſt für

ungenentzündung gehalten, und erſt, als am nächſten Tage die
Mutter und bald darauf ihre beiden Söhne erkrankten, wurde der
Arzt aufmerkam und kam bei nochmaliger Prüfung der Fälle zu
der Ueberzeugung, daß es ſich um Bubonenpeſt handelte.
Profeſſor Muir von der Univerſität Glasgow, der
als Autorität gilt, beſtätigte nach kutzer grit die
Diagnoſe des die Kranken behandelnden Arztes, und die Patienten,
ſowie zehn Familien, die mit ihnen in den letzten vierzehn Tagen in
Berührung gekommen waren, wurden in ein JIſolir- Hoſpital geſchafft.
Hort iſt inzwiſchen der 20jährige Sohn der Frau Molloy an der
Peſt geſtorben. Die Patienten, der Hafenarbeiter und die jetzt unter
Beobachtung ſtehenden zehn Familien gehören den allerärmſten
Vevölkerungsgeſchichter an, und ihre Wohnungen ſind von
der Sorte, die jeder Jnfeklionskrankheit Vorſchub leiſten.
Selbſtverſtändlich ſchritt die Sanitätsbehörde energiſch ein und
ſorgte für gründliche Desinfektion. Es wird beabſichtigt, das ganze
Haus mit ſeinen Höfen c. di zu räumen. Inzwiſchen ſind
neue Erkrankungen vorgekommen. Natürlich herrſcht in Glasgow
große Erregung und Furcht, aber die mediziniſchen Behörden dort
und in London glauben nicht an ein epidemiſches Weitergreifen der
Krankheit. Vereinzelte Fälle von Peſt, BeriBeri und Cholera ſind
in Hafenſtädten, auch in denen des europäiſchen Kontinents, wieder
holt vorgekommen, aber die verſchleppten Krankheitserreger haben in
England ſeit der Mitte des 17. Jahrhunderts keine Epidemien
hervorgerufen.

Ein moderner Don Onichvte. Graf Henry Ruſſell, der
Hauptvertreter der iriſchen Linie des berühmten Hauſes der Ruſſell,
führt, wie eine engliſche Zeitſchrift erzählt, ſeit Jahr und Tag ein
Einſiedlerleben in den Pyrenäen. Der Hang zum
Nomadenthum trat bei ihm ſchon in jungen Jahren hervor. Vor
fünfzig Jahren, als er kaum zum Jüngling herangewachſen war,
drach er von Pau, ſeiner Heimath in Südfrankreich auf, um
nach Peking zu gehen, und er erreichte wirklich ſein Ziel,
nachdem er die Schrecken der Wüſte Gobi und Sibirxiens mitten im
Winter ertragen hatte. Dann bereiſte er Japan, Nord und Süd
Amerika, Jndien, beſtieg unzugängliche“ Gebiete des Himalay und
beſuchte ſchließlich Auſtralien und NeuSeeland, wo er gefährliche
Bergparthien unternahm, die ihm beinahe das Leben gekoſtet
hätten. Dann kehrte er nach Paris zurück. Die Geſtalt des
abenteuerluſtigen Grafen bat Jules Verne in dem
Roman „Michael Strogoff“ verarbeitet. Jn Paris lang-
weilte ſich der Graf entſetzlich, und ſo zog er nach kurzer Zeit wieder
in die Berge und ſchlug in den Pyrenäen ſeinen dauernden Wohuſitz
auf. Hier lebt er ſeit vierzig Jahren als Eremit. Dreißig Mai

L c c c Teèe]è32ececq2T-—JErſt nachdem Beide glücklich Platz genommen hatten, fand
Maihold ſich ſelbſt und ſeine Sprache wieder. Beide Hände
des anderen erfaſſend, rief er:

„Sie müſſen mitkommen zu meiner Tochter, Sie haben

mich gerettet 3„Es iſt v nicht der Nede werth,“ wehrte der Reiſegenoſſe,
der mit Freuden ſah, daß ſeine kleine Liſt die ſchönſten Früchte
tragen würde.

„Nicht der Rede werth fuhr Maihold auf. „Was Sie
denken Mein Kind iſt in Gefahr wer weiß in welcher,
ich bin auf dem Wege zu ihm, um mich ſelbſt zu überzeugen,pated b ich dazu im Stande bin, danke ich Jhien und des

a

„Jch würde das Wiederſehen ja nur ſtören“
„Papperlapapp Thut ihr ganz gut, hat ſich nämlich inden Kopf geſetzt, ß einen windigen Kunſtmaler zu nen

ſie muß kurirt werden Sie gefallen mir, Herz auf dem
rechten Fleck, müſſen den anderen ausſtechen Na, wer weiß,“

er gemüthlich, den neben ihm Sitzenden vertraulich auf
ie Schulter klopfend „gefallen mir wirklich Auch Kauf-

mann? Nicht? Schadet niſcht Wollen nicht? Kommen
Sie nur mit, Hilla iſt ein ſauberes Mädel, Sie ſollen ſie haben,
mein Wort daruf, wenn Sie ſie wollen

Jn dieſer angeregten Weiſe plauderte Maihold noch lange,
erreichte aber doch nichts weiter, als daß der andere verſprach,
am nächſten Tage ihn und ſeine Tochter aufzuſuchen.

Am Bahnhoſe in W. verabſchiedeten ſich die Herren im
beſten J
Herr Maihold gzef ſeine Schweſter allein an. Daß Hilla

nicht krank war, alle ſeine Befürchtungen als unzutreffend ſich
erwieſen, freute ihn von Herzen, weniger jedoch die Nachricht,daß Tante Phine eine Karte an Hilla Rüſgelongen, worin dieſer

mitgetheilt wurde, daß der Geliebte ihres Herzens am nächſten
Tage ankommen würde. Das war die Gefahr, von welcher die
Depeſche geſprochen. Daß weder Maihold noch ſeine Schweſter
den Bewerber Hillas kannten, ihn nur verdammten, weil er
nicht Kaufmann war und infolgedeſſen nicht in die altehr
würdige Kaufmannsfamilie der Maiholds hineinpaßte, überlegte
er nicht. Der bloße Gedanke ſolcher Zumuthung hatte ihn
damals ſo aufgeregt, daß er jede Annäherung des jungen
Mannes vereitelte und ſeiner Tochter ein für alle Mal verbot,
von ihm zu reden oder irgendwelche Nachricht von ihm in
Empfang zu nehmen. Und nun hatte er es doch gewagt.

„Donnerwetter murmelte Maihold, „da kam ich ja zur
rechten Zeit! Ein Glück, daß ich nicht hen blieb und doppelten
Dank dem Retter aus der Noth. Na, ich freue mich auf
morgen, wie das Kind auf dem heiligen Chriſt.“

Die Begrüßung zwiſchen Vater und Tochter ſiel nicht r
herzlich aus, zumal Maihold ſeinen Zorn über die angebliche

hat der Graf den Vignemale (3298 v den Rieſen der franzöſiſchen
Pyrenäen, beſtiegen. Da die einpag ſehr ſchwierig iſt
und nicht in einem Tage bewerkſtelligt werden kann,
brachte der Graf die Nacht, von ſeinem Lammfellſack geſchützt,
mehrmals an der Seite eines großen Felsblocks oder in einer
ſchnell gegrabenen flachen Grube zu. Aber er litt doch unter der
Kälte, und ſo beſchloß er, ſich ein anderes Obdach zu ſuchen. Der
Graf haßt die moderne Civiliſation und insbeſondere die Hotels.
Deshalb verfiel er darauf, Felshöhlen anzulegen. Das war mit
unvorhergeſehenen Schwierigkeiten verknüpft, da die geeigneten
ſchweren nſtrumente auf eine Höhe von 3000 Meter
nur ſehr ſchwer heraufzuſchaffen ſind. Nach 19jähriger, harter
Arbeit hat man endlich ſieben Felsräume hergeſtellt. Drei, die
Bellevuehöhlen, liegen 8000 Fuß, 3 andere 10000 Fuß und das„Patadies 10800 Fuß hoch. Alle ſind 6 Fuß hoch und eine
der Bellevuehöhlen 32 Fuß lang. Jn dieſen Felshöhlen hauſt jetzt
der Graf, und auch viele andere Touriſten haben darin ſchon ein
Obdach gefunden.

Bücherſchau.
(An dieſer Stelle werden alle bei der Redaktion einlaufenden

Werke regiſtrirt. Eine eingehendere Beſprechung behalten wir uns
nach Auswahl vor. D. Red.)

Aus meinem Univerſitätsleben. Von Prof. L. Schenk
x 2. Aufi. Halle a. S., Verlag von Karl Marhold. Preis

Jubiläumskatalog der Schulze'ſchen Hofbuch-
handlung und Hofbuchdruckerei A. Schwartz in
Oldenburg. Gegründet 1. September 1800.

Die Berliner Range. Band III: Paris und die Welt
ausſtellung. Von Ernſt Geregg. Berlin, Verlag von Rich. Bong.
Preis 1 Mk.

Das Elend. Eine ſoziale Tragödie. Von Hermann Fuchs.
Weinheim (Baden), Verlag von Fr. Ackermann. Preis 1,40 Mk.

Volksbote. Ein gemeinnütziger VolksKalender auf das Jahr
1901. Mit einem Notizkalender als Zugabe. 64. reich illuſtr. Jahr
gang. Oldenburg, Schulze'ſiche Hof Buchhandlung (A. Schwartz).
Preis 50. Pfg.

Was muß man von der Elektrizität wiſſen? Von
Dr. E. Bunger. Mit vielen Jlluſtrationen. Berlin SW., Hugo
Steinitz Verlag. Preis 1 Mk.

Wie hat man ſich vor dem Grundbuchamte zu
verhalten? Von Hans Karow. Berlin SW., Hugo Steinitz
Ver'ag. Preis 1 Mk.

Deutſches Bürgerbuch. Herausgegeben von Amktsgerichts-
rath Dr. Menzer. Berlin. Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung.
wen in 32 Lieferungen à 30 Pfennig. Vorliegend Lieferung 4
bis 16.

Die Taiping- Revolution in China 1850 1864.
Ein Kapitel der menſchlichen Tragikomödie nebſt einem Ueberblick über
Geſchichte und Entwickelung Chinas. Von Dr. C. Spielmann, Wies-
baden, Verlag Herm. Geſenius zu Halle a. S. Preis 2,50 Mk.

Der Krieg in China nebſt einer Beſchreibung der Sitten,
Gebräuche und Geſchichte des Landes. Von J. Scheibert, Major z. D.
A. Schröder's Verlagsbuchhandlung in Berlin, Potsdamerſtraße 84a.
Vorliegend Heft 1.

Jahresbericht der Handelskammer zu Aachen
für 1899. Aachen, 1900. Druck von C. H. Georgi.

Die Beſchlagnahme der deutſchen Poſt dampfer
durch die Engländer. Zur Frage der Seerechtsreform. Von
Dr. jur. Woligang Heinze. Heidelberg, Carl Winter's Univerſitäts-
Buchbhandlung. Preis 1,80 Mk.

Hanna Brandenfels: „Revanche“. Roman. Preis
broſchirt 3 Mark, elegant gebunden 4,50 Mk. Deutſches Verlagshaus
Bong Co. in Berlin.

Schriftſteller- und Journaliſten-Kalender (her-
ausgegeben von Emil Thomas). Preis geb. 2,50 Mk., Walther Fiedler,
Verlagsvuchhandlung in Leipzig.

Die Weltausſtellung in Paris 1900. Der Tele-
phonograph. Von Hans Zopke, Regierungsbaumeiſter a. D. in
Berlin. Mit 4 Abbildungen. Verlag von F. C. Glaſer, Berlin SW,
Lindenſtraße 80.

Die Löſung der Stenographie-Fragein Deutſch
l and. Von Wilhelm Schickenberg, geprüftem Lehrer der Steno-
graphie. Hannozer 1900, Kommiſſions-Verlag von J. H. Robolsky-
Leipzig. Preis 40 Pfennig.
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Das neunzehnte Jahrhundert in der Halliſchen Schul
geſchichte. Von Dr. Bruno Maennel, Halle a. S. Verlag
der Vuchhandlung des Waiſenhauſes. 1909. (Preis 1,80 Mk.) Ein

c c c c c cAufdringlichkeit des Farbenkleckſers nicht unterdrücken konnte.
Als ſie ſich am ſpäten Abend trennten, meinte er:

„Jch erwarte morgen Beſuch eines jungen Herrn, des-
ſelben, der mir ſo wacker beigeſtanden hat, und deshalb wünſche
ich, daß ſich mein Töchterchen recht hübſch ſchmückt und den
Gaſt freundlich empfängt.

Hilla nahm die Weiſung ſchweigend hin und zog ſich
d zurück, um ihr ſchweres Herzchen durch Thränen zu er-
eichtern.

Nach einer ſchlafloſen Nacht eilte das Mädchen früh in
den thaufriſchen Garten. Sie glaubte, Niemand habe ſie ge
hört und doch war Tanke Phine ihr gefolgt und kam juſt zur
rechten Zeit, um zu ſehen, wie Hilla mit lautem Freudenrufe
einen fremden Manne in die Arme flog.

„Andreas Andreas ſchließe auf
Tante Phine rückelte an Maiholds Thür erzählte ihm

in fliegender Haſt, was ſie erlauſcht hatte.
Leiſe, ganz leiſe ſchlich der Alte nach der bezeichneten

Stelle. Das junge Paar, nichts ahnend von der nahen-den Gefahr, ſaß koſend auf einer Bank, ganz vertieft in
ſein Glück.

„Habe ich Euch erwiſcht, Jhr ſchrie Maihold,
der nicht mehr an ſich halten konnte und ſtürzte auf das
erſchreckte Liebespaar zu. Doch das Wort erſtarb ihm im Munde.

„Sie ſtieß er nach einer Weile hervor, „Sie
„Jch bin's, bin gekommen Sie beim Worte zu nehmen,

ich bin der gehaßte Farbenkleckſer, der gekommen iſt, um Hilla,
die Sie ihm geſtern zugeſagt, zu reklamiren

Geknickt lehnte Maihold am nächſten Baume.
„Das das war nicht fein ſtotterte er.
„Daß ich Sie beim Worte nahm?“ fiel der junge Mann

ein. Sie gaben es, ohne zu wiſſen, wer ich bin aus Dank-
barkeit. Wird der Dienſt geringer weil ich mit Pinſel und
Palette mein Brot verdiene, anſtatt mit Hauptbuch und
Strag Wir lieben uns, lange ſchon, Sie wiſſen es ja.“

Maihold hatte ſich gefaßt.
„Sie kannten mich?“ fragte er.
„Ja!“ erwiderte der andere feſt.
„Und wollten mich überliſten?“
„Ja
Maihold ſchmunzelte. „Solch ein Teufelskerl! Ich ſehe

ſchon, auch ein Farbenkleckſer weiß ſeine Chancen zu benutzen.
Mein Wort in Ehren nehmen Sie das Mädel, wenn's

doch nicht anders ſein kann! Und Sie gefallen mir, haben mir
gett gefallen Aber einmal und nicht wieder laſſe ich mich
o überrumpeln.“

Eine überflüſſige Verſicherung, da Andreas Maihold nur
dies eine Kind beſaß, deſſen jubelnde Glückſeligkeit ihm die Ent
ſcheidung verſüßte und leichter machte. g

mit den Schulverhäliniſſen der Stadt Halle ſehr vertrauter Mann, der,
noch dazu als praktiſcher Schulmann, als Rektor einer der hieſigen
Volksſchulen thätig iſt, Dr. B. Maennel, giebt in der vorliegen
den Schrift einen Rückblick auf die Entwicklung des
Schulweſens der Stadt Halle im XIX. Jahrhundert,
und wenn er denſelben als einen Beitrag zur Geſchichte des deutſchen
Schulweſens überhaupt bezeichnet, ſo giebt ihm die Bedeutung der
Halleſchen Schulverhältniſſe vollkommen recht. Scit vielen Jahren ge-
nießt die Stadt Halle den Ruhm, eine rechte Schulſtadt zu ſein, deren
Anſtalten von Fremden mit Vorliebe aufgeſucht und als Muſter be-
ſchrieben werden, und ſelbſt das mächtige Emporblühen des Handels
und der Induſtrie in den letzten Jahrzehnten hat dieſen Charakter der
Stadt nicht weſentlich zu ändern vermocht. Das 96 Seiten umfaſſende Buch
führt nun in &7 überſichtlicher und geſchickter Weiſe in die Entwickelung
des hieſigen Schulweſens ein, beſchreibt die Lage der Dinge zu Anfang
des Jahrhunderts, wo neben den Franckeſchen Stiftungen eine Ueber-
zahl von Privatanſtalten und auch eine Reihe von ſlädtiſchen und
anderen Jnſtituten, die ebenſo ſegensreich wie lebensfähig waren, be-
ſtand, erzählt wie dann die Kriegszeiten und die Napoleoniſche Herr-
ſchaft die hoffnungsvolle Blüthe knickten, wie dann mit Unterſtützung
des preußiſchen Staates und durch die Thatkraft einzelner hervor
ragender Männer, wie A. H. Niemeyer, Heſekiel, Scharlach, Haupt,
Frick u. a. eine Reorganiſation, ein neuer Aufſchwung eingeleitet
wurde, wie vor Allem das ſtäd tiſche Schulweſen eine geradezu
glänzende Entwickelung genommen hat und wie eine ſtattliche Zahl
wohlthätiger Jnſtitute und Einrichtungen der Ausdildung körperlich
Abnormer und der Fortkbildung der reiferen Hugend dienen.
Manches konnte natürlich nur ſkizzirt werden, im Ganzen aber
dürfte nichts von Bedeutung übergangen ſein und der Leſer
wird über den gegenwärtigen Stand der Dinge in austeichender
Weiſe ovrientirt. Da ferner die Geſchichte der Schulen aufs engſte
mit der allgemeinen Geſchichte der Stadt verknüpft iſt, ſo bietet die
Schrift nicht nur dem Fachmanne eine werthvolle Aufklärung,
ſondern iſt auch für die Bürgerſchaft Halles, ſoweit ſie ſich für die
Geſchäfte der Stadt intereſſirt, eine geeignete Ergänzung anderer
einſchlägiger Werke. Wie jede geſchichtliche Darſtellung iſt auch dieſe
dazu angethan, aus der Betrachtung des Werdens und Entſtehens
praktiſche Folgerungen zu ziehen und Lehren für die Gegenwart und
Zukunft zu geben. Auch in dieſer Beziehung giebt das Buch werth-
volle Anregungen, ſo z. B. für die Einrichtung einer obligatoriſchen
Fortbildungsſchule u. a.

Für eine etwaige 2. Auflage wird ſich die Beſeitigung einiger
Härten des Stils und des Ausdrucks, ſowie die Erklärung der un-
bekannten Namen von Oertlichkeiten uſw. einpfehlen. dt.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 31. Auguſt 1900.

Aufgeboten Der Sergeant und Trompeter Albert Sebaſtian
Bonn und Olga Mautner, Forſterſtr. I21. Der Handarb. Otto
Schmidt, Domur. 1 und Jda Jhle, Schlamm 5. Der Ingenieur
es Thumann, Königſtr. 27 und Elfriede Knieſche, Lindenſtr. 47.

er Schmied Otto Koch, Halle und Anna Fauſt, Beuwlitz. Der
Tiſchler Otto Brückner, Diemitz und Maria Großſtück, Schraplau.
Der Fleiſchermſtr. Martin Hecklau und Auguſte Triebe, Calbe a. S.
R Fabrikarb. Franz Hedel, H.- Cröllwitz und Auguſte Lauenroth,

aunitz.Seboren: Dem Baäckermſtr. Ernſt Annecke, Z vingerſtr. 14,

S. Paul. Dem Fabrikarb. Richard Nebelung, Hirtenſir. 2, T.
Gertrud. Dem Handarb. Herm. Reinhold, Niemeyerſtr. 11, T. Marie.
Dem Handelsmann Friedrich Vrobſt, Alter Markt 33, T. Helene.
Dem Handarb. With. Porwitz, Kl. Schloßgaſſe 7, T. Martha. Dem
Handarb. Karl Halupka, Thuorſtr. 32, T. Helene. ßGeſtorben Des Kaufmanns Rich. Strube S. Richard, 3 Mon.,

allorenſtr. 2. Der Tiſchlermſtr. Wilhelm Puſch, 72 J, Paul
liebeckſtift. Des Tiſchlers Paul Groh S., todtgeb., Entb.-Jnſtitut.

Des Arbeiters Ernſt Birnſchein S. Ernſt, 7 J., Klinik. Maria
Melana Sierigk, 27 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Hilfs-
bremſers Karl Ködel T. Marxig, 8 Mon., Thomaſiuesſtr. 15.

Halle (Nord) Meldungen vom 30. und 31. Auguſt 1900.
Aufgeboten: Der Gerichts Aſſeſſor Dr. fur. Fritz Litten, H.,

Reilſtr. 132 und Jrmgard Wüſt, H., Händelſtr. 10.
Geboren: Dem Maurer Friedrich Richter, G., Eibendorffſtr. 22,

T. Frieda. Dem Arbeiter Joſef Klutz, H., Karlſtr. 13, T. W arie.
Dem Güterbodenarb. Herm. Geiſt, G., Gave'sbergerſtr 8, S. Kurt.
Dem Tiſchler Wilh. Güntzel, H., Ackerſtr. 6, S. Wilbelm. Dem
Kaufmann Otto Böhme, G., Eichendorffſtr. 18, S. Otto. Dem
Fahrikarb. Theodor Löbe, G., Reilſtr. 6, T. Anna.

Geſtorben Des Fabrikarb. Johann Kremer T. Anna, 1 Woche,
Tr., Trothaerſtr. 44. Der Theater Direktor a. D. Rupert Mabortſchitſch,
57 J., H., Friedrichplatz 3. Des Eiſendrehers Theodor Braune T
Hulda, 2 Woch., H., Gr. Wallſtr. 44. Die Wittwe Marie Schmidt
geb. Entz, 73 J., H., Am Kirchthor 202. Des Arbeiters Jul.
Cornelius T. Anna, 3 Woch., Tr., Oppinerſtr. I. Des Maurers
Aug. Gneiſi S. Franz, 1 J., G., Gr. Brunnenſtr. 15 Des Handarb.
Aug. Bormann S. Paul, 4 Mon., H., Ludwig Wuchererſtr. 31.
Des Schloſſers Robert Müller S. Kurt, 1 Woch., G., Seebenerſtr. 29.
Des Forwers Ernſt Hanemann S. Hans, 1 J., G., Advokatenweg 9a.
Des Handarb. Guſt. Broedenfeldt T. Erna, 8 Mon., G., Reilſtr. 22.
Der Arbeiter Paul Schirrmeiſter, 15 J., Diakoniſſenhaus.

V Zur Anmeldung im Standesaut iſt Legitimation
erforderlich. Stenerzettel ſind ausgeſchloſſen.

n
BVera ntwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Die Statiſtiken des Kaiſerlichen Geſundheitsamtes weiſen
übereinſtimmend nach, daß, beſonders in heißen Sommern, die
Sterblichkeitsziffern der großen Städte infolge von Verdauungs-
ſtörungen und aluten Darmkraniheiten enorm in die Höhe ſchnellen
und daß namentlich die Sterblichkeit der noch im Säuglingsalter
ſtehenden Kinder geradezu beſorgnißerregend genannt werden muß.
Es bedarf wohl nur des Hinweiſes darauf, daß Dr. Michaelis
EFichel-Cacao, herg ſtellt in der Fabrik von Gehr. Stollwerek in
Köln, bei ſolchen Jndispoſitionen ſofort lindernd wirkt und daß
durch möhlichſt ſchnelle Anwendung manches zarte Leben gerettet
werden kann.

In allen Apotheken und Drogenhandlungen erhültlich.

G. Für meine häste das destel
Meine Kuchen, Torten und alles andere Fein-

backwerf, auch Klöße, Puffer c. backe ich ſtets mit
dem vortrefflichen

Germania-Backpulver
aus der bekannten Hefen- und Backpulver-Fabrit
Th. Vrauz, Hoflief., Halle a. S., Gr. Märkerſtr.

W Eine Anzahl beliebter Rezepte befinden ſich in jedem
Packetchen oder Büchſe, dieſelben ſind millionenfach bewährt.

S eidenstoffe, Sammte und Velretz
kauft jede Vame am beſten und billigſten direkt von

en h. von Eiten Keussen, Krefelcd.

Höpfner Pieperhoff.
eee derer Photographien.
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Hiermit erlaube ich mir die ergebene Müttheilung zu machen, dass

Lämmliche Neuheiten in Kleiderst offen

für die Kommende Saison
Bei unübertroſſener Auswahl, jedem Gesehmack Rechnung tragend, sichere ieh auch durch rechtzeitige, grosse Absechlüsse

eingetroffen sind.

vbilligste Berechnung zu.

Bruno Treytag, Ceiprigerstrasse 100.
n auswärts a c naoh o

e ecnts ſor u Tz de önbt nrii u 9

Vertrieb von Eteuguiſer Dinn Kolonien,

eingeführt von dem

Deutschen Kolonialhans
Bruno Antelmann, 9. m. b.

Berlin C., Jeruſalemerſtraße 28.
Vertriebsſtellen für Halle:

Fritz Raue, Geiſtſtr.-Ecke, Albrechtſtr.
Gustav Movritz, Gr. Steinſtraße 71.
Ernst Orhse, Leipzigerſtraße 95.
Julius Bethge, Leipzigerſtraße 5.
Wer r gezie Gebr. Hädieke, Ludwig Wucherer-

traſe 75.
Robert Weise, Friedrichplatz.
Carl FunkKe, Vlumen- u. Wettinerſtr. Ecke.
Th. Stade, Königſtraße 80.
Gustav Möchel, Merſeburgerſtraße 100.e Weitere See Wie werden geſucht. W
Unſere Verbindung mit er Firma Carl Kisengräber

haben wir gelöſt. [196

„EDdelweiss“
Dampfwäscherei unch

M Maschinenplättanstalt,
Jnhaber

Ernst Heimifolke,Feruſpr. 1257 Karlſtraße 13
liefert Familien Wäſche“ gewaſchen und gerollt, bei Poſten
nicht unter 50 Pfund, pro Centner Mk. 14,

ma Gardinen find davon ausge nommen. an
Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch eigenes Geſpann

und koſtenfrei. [2254

V.

Gegr. 1849. Fernsor. 2166.
W. Tornmau.

Büchſenmacher, Malle a. S., Leipzigerſtraße 88,

JTagdausrüstungsaGeschäft L. Ranges,
Laden und I. Etage,

empfiehlt ſämmtliche in dies Fach ſchlagende Artikel bei billigen Preiſen.
V Reparaturen ſowie Neuaufertigung von Gewehren M

in allbekannter Weiſe gut ausgeführt. [0993
Billigste Berugsqunelle für Wiederverkäuſer.

Alte Waffen kaufe und nehme in Zahlung.

Aepfel!
Große, helle Küchen und Musäpfel, der Oebſterkorb

1,50 bis 1,60 Mark, Zentnerweiſe billigſt.r. Preisicise- e

75
4

Pianos
Rittoer,

Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-
Fabrik,

sind unüber troffen in
Tonschönheit

und Güte.
Langjährige Billige

Garantie! Preise

eutsche Schlosserschule
Rosswein i. Sa,

Fachſchule m. Uebungswerkſtätten
u. elektrotechn. Laboratorium.

Theoret. u. prakt. Unterrieht.
Abtheilungen für

Bau u. Kunſtſchloff., Maſchinen
ſchloſſerei u. Elektrotechnik.

Unterrichtsdauer I 2 Jahre.
Aufnahme: Ostern u. Michaelis,

Auskunft n. Proſpehke durch die Direktion

Heilanſtalt für
S Hruchleidende

BerlinFriedrichshagen.
Rationelle Behandlung von Bruch

leidenden unter Garantie des Erfolges.
Meine von mir gefertigten Bandagen
wie das anatomiſche Gummi-
bruchband mit Luft (D. R.-G.
M. 132939), die anatomiſche
Heil-Bandage ohne Feder
und alle anderen laſſen, da ſie auch
beim Schlafen getragen werden können,
nichts zu wünſchen übrig. Der Bruch
gis noch ſo ſchlimm ſein, ſo garantire

für vollkommene Zurück-r altung. Empfehle: Vorfall-
binden, Geradehalter, Urinhalter,
Perioden Binden, HygieniſchenSchutz ee. Jch werde wieder zu
ſprechen ſein in Halle nur Freitag,
den 7. September im Hotel
„Rothes Roß“ bis 6 Uhr. Die
Broſchüre Rathgeber für Bruch
leidende erhält Jeder gratis. Für
Reellität und Erfolg bürgt mein wohl
bekannter Ruf. [2270

J. Nehring,
praktiſcher Bandagiſt.

Frauenkranukheiten
jeder Art werden mit beſten Erfolgen be

handelt von Frau [1899
Luise Albrecht, Haturheilkundige,
Schülerin von pr. med. Thure-Brandt,

Sprechſtunde 8—12, 24 Uhr.

Albrechts Naturheilbad,
Giebichenſtein, Friedenſtr. 28.

W
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nicht explodirendes Petroleum
vollständig wasserhell

Vn übertroffen
in Bezug auf
PVeuersécherheitt

Leuechtlercft
Gerachltosigeeit

Sparsaemes Brennen.
Beim Gebrauch des Kaiseröls ist selbst beim Umfallen der Lampen

Feuers gefahr ausgesohlossen!
Vertrieb im Regierungshezirk Merseburg durch

August Apelt, Halle a. S.
Name „„Kaiseröl“ gesetzliceh geschützt. Wer anderes Petroleum

unter der Bezeichnung „Kaiseröl“ verkauft, macht sich strarbar.

von der Petroleum-KRafnerie vorm. August Kor f. Rremen.

Löwenbrauerei
vorm. PLTEE O VEEREECI

Aelteste Grossbrauerei
Dortmmumcis

empfiehlt neben ihrem hellen und dunkeln Exportbier ihr seit einer Reihe
von Jahren eingeführtes

Löwen-Biüätterbiüer,
vollgültiger Ersatz für echtes Pilsener.

An Plätzen, wo noch nicht eingeführt,
Vertreter gesueht. [2234

Die Rübeländer Tropfſteinhohien werden bis Ende September d. J

täglich von 8--1 Uhr Vorm. und von Uhr Nachm.
brillant elektriſch veleuchtet

und unter dem Geleit reren Führer gDie Hermannshöhle enthält eine r wunderbar ſchöne

Krvstall Kammer
mit Tropfſteingebilden, die einzig in ihrer Art daſtehen. Keine zweite vbble z der
Erde bietet ähnliche Erſcheinungen dar.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.

Stherings Pepsin Essenz
die Folgen ug Unmäßigkeit im Effen So Trinken, und

e 5 zu Sonche die infolge Bleichfucht, Hyſterie und
che leiden. Preis h Fl. Z M., Fl. 1,50 M.Sering s Grüne Appkheke, Chauffeur 19,

in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man verlange ausdrücklich P Schering's -Eſſenz. W

agenverſ onder
V. Dann vom Rath ne r Liebreich, Magenrerf binnen hein ZeitVerdaunngs ſchwer en dbrennen, Mag chleimung,
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Niederlagen Halle Kaiſer, Stern, Adler, Engel-, Hirſch, Waſſe
hans-Apotheke.

S

J

von 5 tto T perſ Halle (Saale). Feirrgeſnere 87S

a. Reinhold Grünvberg, Leipz. Str.
Oberhemden, Vormalhemden, Reſormhemden, Maccohemden, Unterjaeken, UVnterbeinkleider,Uuniſormbemdeu Kragen, Manschetten, Servitenrs, Schlipse.

Mit 3 Beilagen.
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 185 Jahren, am 1. September 1715, ſtarb Ludwig XIV.
don Frankreich, das unter ſeiner Regierung den größten Glanz er
reicht hatte. Jn Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel und Jnduſtrie über
ragte im letzten Viertel des 17. Jahrhunderts das franzöſiſche Volk
die übrigen, während gleichzeitig das Heer das beſte der Welt war
und die franzöſiſche Diplomatie alle Höfe beherrſchte. Jn der letzten
Zeit ſank ſeine Macht infolge der zum Theil unglücklich auslaufenden
Kriege. Jn Deutſchland iſt er namentlich durch die barbariſche Ver
wüſtung der Pfalz 1688 im übelſten Anſehen. Er war geboren am
5. September 1638 und kam 1643 zur Regierung.

Vor 1830 Jahren am 2. September 70, wurde von den
Römern unter Titus Jeruſalem erobert und zerſtört. Die Juden,
ſchon längſt von den Römern unterjocht, hatten ſich im Jahr 66 er
hoben, wurden aber nach anfänglichen Erfolgen von den römiſchen
Legionen mehr und mehr zurückgedrängt. Erſt 72 war der Krieg
deendigt. Die Juden verloren jede politiſche Selbſtändigkeit. Das
Land wurde unter die römiſchen Soldaten vertheilt, und Hundert-
jauſende von Juden in die Sklaverei geführt.

Vor 242 Jahren, am 3. September 1658, ſtarb einer der be
deutendſten Staatsmänner Englands, Oliver Cromwell. Er
war im Bürgerkriege, der ſich während der Regierung Karls I. ent
wickelt hatte, als Parlamenkarier und Reiterführer zur höchſten
Machtſtellung gelangt und regierte von 1649 bis zum Tode als
Lordprotektor unter ſieten Kämpfen mit dem Parlament. Jn Kriegen

gegen Holländer und Spanier hatte er glänzende Erfolge und ver
mehrte den Kolonialbeſißz Englands. Er war am 25. April 1529 in
beſcheidenen Verhältniſſen geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 1. September.

Manöver.
Trompetenſchmettern! Hörnerklang!
Nun kommt's in weitem Bogen
Die ſtaubige Chauſſee entlang
zum Städtchen hergezogen!

ie dröhnt der Boden rings umher
Wie blitzt der Helm, wie blinkt die Wehr!
Wie raſſeln die Kanonen!
Friſch vorwärts zu ſidelem Streit!Zurrah! Jetzt iſt Manöverzeit!
Ein Vivat den Schwadronen.
Was nur im Oertchen Beine hat,
Kommt raſch vors Thor geſprungen,
Und gafft und ſtaunt und ſieht ſich ſatt
An den famoſen Jungen!
Das ſtrömt hervor aus Thor und Thür,
Schaut aus den Fenſtern rings herfür
Wie freuen ſich die Mädchen:
Das junge Herz voll Seligkeit
Jauchzt auf: Jetzt iſt Manöverzeit
Jetzt wirds fidel im Städtchen!

Vieſe luſtigen Verſe Julius Freunds finden ja für eine Großſtadt
wicht dieſelbe Anwendung wie für das kleine Städtchen und das
Dorf. Aber doch macht ſich auch in Halle, beſonders in den Vor
ſtädten, ſeit geſtern eine größere militärfreundliche Bewegung bemerkdar,
da auch hier viele ſtramme Krieger anderer Garniſonen ſeit geſtern
eingezogen ſind und in die ruhigen Bürgerquartiere etwas von der
luſtigen, bunten Unruhe des Manöverlebens gebracht haben. Denn
wenn der Herbſtwind über die Stoppeln weht und die goldnen Schranken,
mit denen die Landwirthſchaft die angehenden Strategen in den Sommer
monaten mit ihren Operationsplänen eingeengt hat, gefallen ſind,
wenn der Exerzierplatz längſt keine Falte mehr hat, aus der ſich ein
neues Gefechtsbild entrollen ließe, die offenſive und defenſive Be
deutung ſämmtlicher Landſtraßen, Feld und Hohlwege, Flußläufe,
Brücken, Dorf- und Waldſäume in der Umgebung der Garniſon
ſchon ſo zum Gemeingut geworden iſt, daß ihr fernerer Gebrauch die
jüngſten Rekruten wie die älteſten Kommandeure zum Gähnen reizt
dann beginnt das Manörer, oder wie die desinfizirie Militär
C ſagt: die größeren Herbſtübungen. Die meiſten nichtmilitäriſchen

riftſteller haben die Auffaſſung, daß die Manöver hauptſächlich den
Abſchluß oder den Beginn von Ehegelöbniſſen zum Zweck haben, daß
da nebenbei ein bischen geſchoſſen wird, giebt der Sache erſt den
Reiz und den „Knalleffekt“. Für die betheiligte Soldateska freilich
liegt die Sache wohl doch etwas anders. Aber es iſt doch ein fröh
liches Ausziehen aus der dumpfen Kaſerne in die grüne Natur und
es wird wacker dreingehauen beim Gefecht, beim Mittagsmahle im
Bauernhof, beim abendlichen Attakiren auf die Herzen der Land
ſchönen. Es werden ja Manöver im bürgerlichen Leben auch

emacht, und ſogar die militäriſchen Ausdrücke haben
ch vielfach dazu geſellt. Feindliche Annäherung der Schwieger

mütter, die vorher eichpatrouillen gemacht, um das Herz und den
Geldbeutel des Zukünftigen ihrer Tochter zu rekognosziren, find be
ſonders bekannt, manchmal beſchränkt ſich der Angegriffene bloß auf
die Defenſive, er duldet ſchweigend, mitunter aber gebt er auch zur
Offenſtve über und wirft den Feind zum Tempel hinaus. Der Ehe
mann erinnert ſich eden immer gern ſeiner Militärzeit, es war doch
eine ſchöne, ſelige Zeit und beſonders die Manöverzeit. Mochte man
nun zu dem ſiegenden oder deſiegten Korps gehören ganz gleich,
Eroberungen wurden doch gemacht. Höchſtens kam man mit Verluſt
des Herzens wieder heim. Sonſt aber ganz geſund. Darum Vivat
die Manöverzeit!

Der Sedantag iſt in allen Schulen am r Tage ge
feiert worden. Wie er ſeit 30 Jahren das eigentliche Schulfeſt, in
manchen Gegenden auch Volksfeſt geweſen iſt, ſo hat er ein Recht
darauf, auch in dieſem Jahre gefeiert zu werden. Jedem Ein
ſichtigen iſt er das Nationalfeſt der Deutſchen, der T der die
Einheit aller Stämme beſiegelte. Und darum ſei er auch nicht ver

den Feiern der hieſigen Schulen liegen uns folgende

Die lateiniſche Hauptſchule der Franckeſchen Stiftungen
beging den Sedantag durch eine Spielvorführung. Der Plan, eine
Ueberſicht über die geſammten Jugendſpiele zu geben, konnte bei der
großen Ausdehnung der Spielplätze in den Franckeſchen Stiftungen
verwirklicht werden, und ſo wurden 11 verſchiedene Spiele wie Fuß-
ball, Schlagball, Tamburinball u. ſ. w. einem zahlreich erſchienenen
Zuſchauerkreiſe vorgeführt. Es entwickelte ſich ein friſches, lebendiges
Treiben, und es war eine Freude zu ſehen, wie Jeder fröhlich ſeine

Schuldigkeit that. J die wackere Schülerkapelle durch den
Vortrag vatriotiſcher ſen. Nach Beendigung des Spieles ſtellte
ſich die geſammte Schule um die Friedenseiche auf, wo Herr Ober-
lehrer Stade ein Kaiſerhoch ausbrachte. Der Geſang des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ beſchloß die Feier.

Die Feier des Sedantages an der Oberrealſchule in den
r Stiftungen fand heute morgen um 8 Uhr
tatt. Sie begann mit dem Liede „Lobe den Herren, den mächtigen

König“, an welches ſich ein von Herrn Oberlehrer Lange ge-
ſprochenes Gebet anſchloß. Der Haupttheil der Feier beſtand in dem
Vortrage patriotiſcher Gedichte, welche Glanzpunkte aus der deutſchen
Geſchichte von Otto II. bis auf die Gegenwart behandelten, und in
Geſängen des Schülerchors, der von Herrn Muſikdirektor Zehier ge
leitet wurde. Das Lied „Nun danket alle Gott“ ſchloß die Feier.

Die Sedanfeier des Stadtgymnaſiums wurde in dieſem
Jahre nicht wie früher auf dem Sandanger, ſondern in der Aula
begangen. Um 9 Uhr verſammelten ſich die Schüler, denen viele
Eltern ſich angeſchloſſen hatten. Ein Choral („Lobe den Herren“) er
öffnete die Feier, es folgte ein Pſalm „Jauchzet dem Herrn“, vor
getragen vom Sängerchor. Hierauf führten Schüler der Prima
Szenen aus dem „Demetrius“ von Schiller auf. Der Vortrag des
herrlichen Liedes: „Dir möcht ich dieſe Lieder weihen“ und eines
Pfalmes durch den Sängerchor leitete zur Feſtrede über, die Herr
Oberlehrer Dr. Kaehler übernommen hatte. Der Redner behandelte
das Thema „Von des Deutſchen Reiches Herrlichkeit“ er ſchilderte
die immer mächtigere, immer glänzendere Entwickelung, die unſer
Vaterland durch ſeine weiſe Politik des Friedens und der Verſöhnung,
durch ſein unabläſſiges Ringen nach Auszeichnung auf allen geiſtigen
Gebieten genommen habe, und verweilte bei dem exrfreulichen Bilde,
das heute unſer Reich gewähre, indem es Schulter an Schulter mit
dem einſtigen „Erbfeinde“ im fernen Oſten der Humanität und
europäiſchen Bildung zum Siege verhelfe. Der Geſang des Liedes
„Deutſchland, Deutſchland über Alles“ ſchloß die würdige Feier.

Die ſtädtiſche höhere Mädchen ſchule beging die Feier
des Sedantages heute um 9 Uhr mit Geſang und Deklamation in
der Aula. Die Rede hielt Herr Oberlehrer Dr. Kriete über die
deutſche und franzöſiſche Kriegsdichtung der Jahre 1870/71. Daran
ſchloſſen ſich entſprechende Deklamationen und Chorgeſänge.

Jn herkömmlicher Weiſe feierten die Klaſſen der hieſigen Knaben-
wittelſchule den Sedantag. Nach einer Morgenandacht, einem
Wechſel von gemeinſamen und Chorgeſängen, Deklamationen hielt
Herr Mittelſchullehrer Schunke eine Anſprache über „Entwickelung
von Deutſchlands Macht zur See“, in der er in klarer, anſchaulicher
Darſtellung die Geſchichte, die Bedeutung, die Aufgaben und die
Nothwendigkeit einer ſtarken Flotte unter beſonderem Hinweis auf
die Ereigniſſe der Gegenwart hervorhob. Mit dem Wunſche, daß die
Waffenbrüderſchaft die bisher getrennten Völker näher bringen
möge, mit einem begeiſterten Hoch auf den Kaiſer ſchloß die er
hebende Feier.

ZJn den übrigen Schulen wurde heute Vormittag der Sedantag
in der ſeither üblichen Weiſe gefeiert. Jn den unteren Klaſſen
wieſen die Lehrer bezw. Lehrerinnen auf die Bedeutung des Tages
hin und entließen ſodann die Kleinen. Die oberſten Klaſſen der
Volksſchulen an der Neuen Promenade und der Liebenauerſtraße ver
einigten ſich zu einer einfachen, aber würdigen Feier in der Aula der
Volksſchulen in der Halle. Nach Schriftleſung und gemeinſamem
Gefang hielt Herr Rektor Grote die Feſtrede, in derfelben auf
jene große Zeit vor 30 Jahren und die jetzigen Wirren in China
hinweiſend. Geſänge der Mädchen wechſelten mit Geſängen der
Knaben und Deklamationen mehrerer Schüler und Schülerinnen
ſtimmungsvoll ab. Erhebend war der Vortrag des niederländiſchen
Volksliedes „Wir treten zum Beten“ von Seiten der Knaben und
i ven (gemiſchtchörig), ein Lied, das niemals ſeine Wirkung ver
ehlt.

Eine patriotiſche Wohlthätigkeitsfeier zu Gunſten der
freiwillig nach China gegangenen Mannſchaften des Jnf. Rgts.
Nr. 36 und Feld Art. Rgts. Nr. 75 fand geſtern Abend in den
„Kaiſerſälen“ ſtatt, in Szene geſetzt vom Theater Verein „Deutſche
Bühne“ hierſelbſt. Derſelbe bot den zahlreich Erſchienenen, die den
großen Saal bis aufs letzte Plätzchen füllten, zwei gut geſpielte
militäriſche Theateraufführungen, nämlich Wicherts „Das eiferne Kreuz“
und „Militärfromm“ von Moſer und Trotha. Beide Stücke wurden
recht lebenswahr und natürlich geſpielt, fodaß der ſtarke Beifall ein
wohlverdienter war. Herr Kapellmeiſter Schulze bot mit ſeiner
Kapelle recht anſprechende, auf den Tag bezügliche Muſikpiecen, ſodaß
jeder Theilnehmer gewiß befriedigt heimgekehrt iſt. Gewiß hat der
Abend eine recht erkleckliche Summe ergeben und iſt dem rührigen
Verein nur Dank auszuſprechen für ſein treffliches Eintreten.

Die Jahnshöhle. Jn dem Trothaer Felſen auf der Saale
ſeite befindet ſich eine unſcheinbare Prg früher im Volksmunde
das „Schneiderloch“ geheißen, jetzt aller Welt als „Jahnshöhle“ be
kannt. Es ſind jetzt gerade 100 Jahre her, daß der ſpätere
Turnvater, der damalige Student der Theologie Friedrich
Ludwig Jahn, in jener Höhle hauſte, in die er ſich, um ſich vorden Angriffen der ſtudentiſ chen zu ſchützen, zurück
gezogen hatte. Jn dem Kampfe mit den ihn belagernden Studenten,
die ihn unter allen Umſtänden aus dieſßger Gegend vertreiben
wollten, blieb er Sieger. Man hat das Wohnen Jahns in der
Höhle bis in die neueſte Zeit als eine bloße Sage bezeichnen
wollen, doch ſteht es unzweifelhaft feſt, daß Jahn in dieſer HöhleUnterkommen gefucht und gefunden hatte. ch der Schlacht bei
Leipzig, im Oktober 1813, führte Jahn ſeinen jungen Begleiter Dürre

jener Höhle und erzählte ihm von ſeinen Erlebniſſen in derſelben.
as war überhaupt auch anderen Zeitgenoſſen Jahns, wie Maaß-

mann, bekannt, wie aus deſſen Schriften hervorgeht. Den Aufenthalt
in der Höhle und die erkämpfte Ruhe benutzte Jahn, um ſich in einen
damals erſchienenen Roman von W. Fr. von Meyeren „Dya Na
Sore“ zu vertiefen. Jahn, als der Sohn eines Pfarrers in Lanz
bei Lenzen in der Priegnitz geboren, war widerwillig
Theologe geworden gab dies auch ſpäter auf und widmete
ſich lediglich der Geſchichte der deutſchen Sprache und deutſchen Sitte.
Sein „deutſches Volksthum“ legt am beſten Zeugniß ab von ſeiner
Liebe zum Vaterlande. Dem Schreftſteller Max Harweck (Gottfried

Waldſtedt), einem Hallenſer, blieb es vorbehalten, auf die Höhle in
den Trothaer Felſen aufmerkſam zu machen und namentlich kurneriſche
Kreiſe dafür zu intereſſiren. Das war in den Jahren 1876 bis 1878,
gleich nach der Enthüllung der FrieſenErinnerungsTafel in Magdeburg,
die ebenfalls Harweck's Werk geweſen war. Es bildete ſich hierorts
ein engeres Komitee, beſtehend aus den Herren Stadtrath a. D.
Niemeyer (inzwiſchen verſtorben), Baumeiſter Stengel,
Schriftſteller Harweeck, Seifenfabrikant Ko bert und Kaufmann
Roesner, welcher den Beſchluß der betheiligten Turnver ine, die
Jahnshöhle zu reſtauriren und eine Gedenktafel über derſelben anzu
dringen, zur Ausführung brachte. Der Schatzmeiſter Roesner
hat die zur Beſchaffung der von Guſtav Glück hier gefertigten Broncetafel erotderitchen nicht geringen Koſten innerhalb der deutſchen

Turnerſchaft aufgebracht, außerdem ſteuerten auch noch hieſtae Private
dazu bei. Die Enthüllung der Tafel erfolgte in einfacher aber
würdiger Weiſe im September 1878. Seitdem wird die Höhle von
Turnern in Stand gehalten und am Abend von Jahns Geburtstag
findet ſeit jener Zeit regelmäßig eine turneriſche Erinnerungsfeier ſtatt.

Das 25. Stiftungsfeſt des Kriegerverſicherungs Vereins
zu Halle findet zugleich mit der Sedanfeier morgen, Sonntag, im
Wintergarten“ ſtatt. Nach dem Empfang der angemeſdetenGäſte am Vormittag und einem ühſchoppenkonzert erfolgt um

2x Uhr die Einholung der Fahne und um 3 Uhr der Abmarſch
ſämmilicher Vereine vom „Wintergarten“ nach dem Kriegerdenkmal
auf dem Markte, wo nach einer Feſtrede Kränze niedergelegt werden.
Die weiteren Feſthandlungen vollziehen ſich im „Wintergarten“, ſo
die Ueberreichung der vom Kaiſer dem Verein verliehenen Fabhnen
bänder, des Geſchenks der Frauen und Nrrr des Vereins
und die Auszeichnung der noch lebenden Mitbegründer des Vereins
durch ein Erinnerungskreuz. Abends findet ein Ball ſtatt. Das
geſammte Programm verſpricht eine ebenſo würdige wie allgemein
intereſſante Feier.

Bauten im Z. kommunalen Bezirk. Nach einer Vekannt-
machung des Magiſtrats find verſchiedene projektirte Straßen
in ihren Fluchtlinien endgültig feſtgelegt, da ein Einſpruch von
Seiten der Intereſſenten nicht erfolgt iſt. Es handelt ſich um Straßen,
die mit dem neuen Elektrizitätswerk und der Gasanſtalt in enger
Beziehung ſtehen, u. a. um die neue Straße im Zuge der Laugeſtraße,
deren Situationsplan auf dem Stadtbauamt zur Anſicht ausliegt.
Im nächſten Jahre iſt die Zeit um, bis zu welcher der von derVlauchaiſchen Kirchengemeinde durch die Stadt angekaufte
St. Andre as-Gottesacker geſchont werden muß. Ein auf
demſelben befindliches Grab, das bis heute noch gepflegt wurde, wird
demnächſt laut Abkommen mit den Pflegern veſeitigt, indem die
in demſelben befindlichen Gebeine gehoben und nach dem
Stadtgottesacker übergeführt werden, wo ſie ihre bleibende Ruheſtätte
finden ſollen. Die alte Einfriedigungsmauer des Gottesackers wird
auf ihrer ganzen Linie beſeitigt und dadurch das große Terrain frei
gelegt werden. Ecke der Glauchaerſtraße und Unterplan erſteht ein

roßer freier Platz, von der Thoreinfahrt zum Hoſpital aus ein im
dogen gehender breiter Fußweg, deſſen linke (Südſeite) mit Bäumen

bepflanzt wird. Ein ſchmaler Fußweg wird auch am Unterplan
errichtet, der die dortige Fahrſtraße und die Fahrbahn der neuanzu-
legenden Straße im Zuge der Langeſtraße ſchneidet. Was die
neue Straße anlangt, ſo führt dieſelbe zwiſchen dem Hoſpital
und dem Verwaltungsgebäude des ſtädtiſchen Waſſerwerkes direkt bis
zur Saale auf die über dieſelbe zu führende befahrbare Brücke zu.
Die letztere wird 14 m breit, wovon 7,50 m auf die Fahrbahn,
je 3,25 m auf den Jphgengerteig zu beiden Seiten entfallen. Jen
ſeits der Saale erſteht die neue Uf f
ſpäteren Jahren vielleicht eine Fortſetzung durch das pfännerſchaftliche
Grundſtück bis zur Mansfelder Straße neben der Schieferbrücke er
halten wird. Mit allen dieſen Maßnahmen wird einem lange ge
hegten Wunſche der Bewohner des dritten kommunalen Bezirks
ndlich Rechnung getragen.

Für alle Arbeitgeber empfehlenswerth iſt das Vor
gehen der Direktion der Magdeburger Straßenbahn gegen die
gewerbsmäßige Aufhetzung ihrer Angeſtellten durch die Sozialdemo
kratie. Die Magdeburger Straßenbahngeſellſchaft hat ihre Angeſtellten
am Dienstag folgenden Revers unterſchreiden laſſen

„Nachdem ich in den Dienſt der Magdeburger Straßen
bahngeſellſchaft als eingeſtellt bin, gebe ich hiermit
nach Pflicht und Gewiſſen die Erklärung ab, daß ich dem ſozial-
demokratiſchen Verbande weder als Mitglied angehöre noch in irgend
welcher Beziehung zu demſelben ſteh.. Jch erkenne an, daß ich
ſofort, ohne Anſpruch auf eine weitere Lohnzahlung entlaſſen
werden kann, ſofern ich trotz meiner vorſtehend abgegebenen Er
klärung dennoch in irgend welchen Beziehungen zu dem ſozial-
demokratiſchen Verbande ſtehen beziehungsweiſe während meiner
Dienſtzeit no h treten ſollte. Geleſen, genehmigt und unterſchrieben.“

Angeſichts der Erfahrungen, die die Straßenbahngeſellſchaft beim
letzten Streik mit den ſozialiſtiſchen Agitatoren gemacht hat, iſt die Maß-
regel, zu der ſie jetzt geſchritten iſt, nur gerechtfertigt. Es wäre zu
wünſchen, daß auch andere Geſellſchaften, Betriebe, Fabriksleitungen c.
ſich durch dieſe Maßnahmen einigermaßen ſicherten. Bezeichnend für
die Anſchauungsweiſe des „Vorwärts“ ſind ſeine Aeußerungen zu
dieſer Angelegenheit es heißt da u. A. folgendermaßen

„Arbeiter, die vor der Alkernative ſtehen, entweder ſich ſelbſt
und ihre r dem Hunger zu überantworten oder einer ſolchen
rohen Erpreſſung nachzugeben, begehen keine un-
moraliſche Handlung, wenn ſie die Unterſchrift der
Wahrheit zuwider (h) abgeben. Was würden wohl dieſe
Terroriſten ſagen, wenn die Arbeiter unter Streikandrohung von
ihnen forderten, ſie ſollten aus irgend einer Organiſation austreten

In verblümter Weiſe, manchmal auch recht unverhüllt, ſind ſolche
Forderungen ſchon längſt geſtellt worden und wo es noch nicht ge
ſchehen, kommt man jedenfalls bald dazu. Der „Vorwärts“ hält das
wahrſcheinlich für eine verdienſtliche moraliſche Handlung.

Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger liegt von beute bis
zum 15. d. M. auf dem Stadtſekretariat zur Einſicht der Berechtigten
aus. Die Bürger werden gut thun, ſich davon zu überzeugen, od
ihr Name in die Liſte eingetragen iſt, da dies von Wichtigkeit iſt
für die nächſtjährigen Stadtverordnetenwahlen.

Wohlthätigkeits Konzert. Am nächſten Mittwoch Nach
mittag findet in Bad Wittekind ein großes Extra- Konzert
der Wittekinder Kurkapelle ſtatt, deſſen ganzer Ertrag der

Thereſienſtiftung“ zufließen ſoll. Bekanntlich dient die unter Auf-
ſicht des Magiſtrats ſtehende und von der Wittekinder Badedirektion

verwaltete „Thereſienſtiftung“ dem gewiß der Unterſtützung werthen
e mittelloſen Kranken es zu ermöglichen, heilkräftige Bäder in

ittekind zu nehmen. Auch in dieſem Jahre gebrauchen wieder eine groß

(ſſitzensche Wollenveberei.

Specialhaus für Seide und wollone
Damen Kleiderstoffo.

Halle a. S., Grosse UVUlrichsetraaee 18 16.

Paul Cppers 9 ſofür Braut-, Promenade- und Gesellschaftstoiletten,
vornehmste Farben und Husterstellungen in überraschend grosser Auswahl.

Sammete, glatt und gemustert,
aparte Fenheſt, für Blousen und BResätze in nenesten Farbenstellungen. [2243

erſtraße längs des Fluſſes, die in

er



Anzahl kränllicher und ſchwächlicher Kinder unter Leitung von Gemeinde
ſchweſtern die Wittekinder Bäder, ganz abgeſehen von den zahlreichen
reibädern, die an bedürftige Erwachſene abgegeben werden konnten,
ſodaß die „Thereſienſtiftung“ insgeſammt 200 Sool und Moorbäder
an Erwachſene und 360 Soolbäder an Kinder verabreichen ließ. Das
Konzert am nächſten Mittwoch ſei deshalb dem Wohlwollen der
Bürgerſchaft warm empfohben, damit der ſegensreichen Thereſien
ſtiftung wieder ein nambafter Betrag zugeführt werden kann.

Sedanfeier in Leipzig. Höchſterfreuliches wird aus der
Stadt Leipzig berichtet. man hat dort in Anbetracht des Umſtandes,
daß jetzt gerade dreißig Jahre ſeit dem Tage der Schlacht bei
Sedan, dem Geburtstage des neuen Deutſchen Reiches, verfloſſen ſind,
den Beſchluß gefaßt, den Sedantag „in erhöhtem
Maße vol shümlich zu geſtalten.“ Dieſer Beſchluß iſt
unſerer Nachbargroßſtadt, deren Vehörden und Bevölkerung ſich von
jeher durch ihren lebhaften und vornehmen Patriotismus in ſo rühm-
licher Weiſe ausgezeichnet haben, durchaus würdig wie manche andere
Großſtadt könnte ſich an ſolchem echt deutſchen Vorgehen, in dem
Nationalſtolz und Pietät und Dankbarkeit eine ſo beredte Sprache
ſprechen, ein Beiſpiel nehmen

Jnbiläum. Aus Anlaß des heutigen Geſchäftsjubiläums
der weithin bekannten Firma Schulze u. Birner hier wurden den
Geſchäftsinhabern von vielen Seiten Aufmerkſamkeiten aller Art zu
tbeil, ſo namentlich von zahlreichen Geſchäftskunden und Freunden.
Ein Ständchen der Thiem'ſchen Kapelle erfreute die Inhaber ſchon
am ſrars Morgen. g

Nordoſithüringer Turngan, Kreis XIII (Thüringen) der
Deutſchen Turnerſchaft. Laut Beſchluß des Gauvorſtandes ſollten im
Sepkember Vezirksturnfahrten ſtattfinden. Dem entſprechen folgende
drei Bezirke: I. Bezirk Halle a. S., rechts der Saale am Sonntag,
den 16. September durch das Elſterthal dis Schkeuditz. Abmarſch
früh 74 Uhr von Halle (Riebeckplatz) aus über Ammendorf, Nade
well, Döllnitz, Burgliebenau u. ſ. w. In Schkeuditz ſoll Nachmittags
3 Uhr ein volksthümliches Wettturnen in Weitſpringen, Steinſtoßen
und Schleuderballwerfen ſtattfinden. 2. Bezirk Merſeburg am
Sonntag, den 9. September nach Lütz en. Die Vereine in und
bei Merſeburg marſchiren Morgens 7x Uhr von dort ab,
nehmen unterwegs die Vereine in und bei Wengelsdorf auf und treffen
ich zuſammen in Keuſchberg, von wo um 93 Uhr der Weitermarſch
nach Lützen erfolgt. Hier wird das Guſtav Adolf Denkmal befichtigt
und darnach der Einmarſch in die Stadt gehalten. Nachmittags
finden Turnen und Spiele ſtatt. 3. Bezirk Naumburg am Sonn
tag, den 9. September Ziel nicht angegeben. Sammelpunkt Mittags
12 Uhr auf dem Wilhelmsplatz. Die Spielriegen ſind gebeten, ihre
Spielgeräthe mitzubringen. Der noch übrig bleibende Bezirk
Feree z links der Saale hat ſeine Turnfahrt noch nicht

eftgeſetzt.

Das Verbot der Militärbehörde daß Militärperſonen
nicht in ſolchen Gaſtwirthſchaften verkehren dürfen deren Jnhaber
ihre Räumlichkeiten der Sozialdemokratie zur Verfügung ſtellen iſt
neuerdings dahin ausgedehnt worden, daß ſolche Wirthe auch keine
„Kinquartierung bekommen und auch von Hausdeſitzern keine Mann-
ſchaften, welche vielfach wegen Mangel an Raum in Gaſtwirthſchaften
untergebracht werden, übernehmen dürfen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 2. September, um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſations- Verſammlung im Roſen-
thal, Weidenplan 4, Hert Stadtmiſſionar Weifenbach über das
Thema „Furchtſam und doch ſicher“ einen Vortrag halten. Gäſte
ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E.“G. Stadtbahn
Halle betrugen:

vom 1. bis 31. Auguſt 1900 A. 49 167,96
J 31. 1899. 46 615,96im laufenden Jahre mithin mehr c. 2 502,00

vom 1. Jan. bis 31. Auguſt 1900. A. 355 740,79

im laufenden Jahre mithin mehr A. 34 206,99

Die Fahrgeld- Einnahmen der Halleſchen Straßenbahn
beirugen:

pro Auguſt 1900 26386,40 Mk.
1899 23 912,10 Mk.

mithin mehr Auguſt 1900 2474,30 Mk.
pro Januar Auguſt 1900 190980,40 Mk.

„1899 158013,90 Mk.
mithin mehr 1900 32966,50 Mk.

Zur Zuckerrübeuernte. Die Arbeitsabſchnitte der Zucker
fabriken ſtehen vor der Thür. Bereits in der zweiten Hälfte des
September beginnen mehrere Fabriken. Jm Allgemeinen geben die
Zuckerrüben in unſerm Kreiſe ein befriedigendes Reſultat.

Ein Zahlenſpiel, das man bisher nur alle hundert Jahre
vernehmen konnte, bietet der heutige Tag. Jm abgekürzten Verfahren
kennzeichnet man den 1. September 1900 in folgender Weiſe
I. 9. 00. und dieſe Zahlen bezeichnen zugleich das Jahr, in dem wir
leben. Dieſes Zahlenſpiel konnte vordem nur angewendet werden am
1. Auguſt 1800 1. 8. 00., am 1. Juli 1700 1. 7. 00., am
1. Juni 1600 1. 6. 00. uſw. man kann es aber in der Folgezeit
erſt wieder am 2. Januar 2100 2. 1. (0., am 3. März 3300
3. 3. 00., am 4. April 4490 4. 4. 00. uſw. anwenden.

Das Walhallatheater beginnt heute (1. September) einen
völlig neuen, glänzenden Spielplan.

ApolloTheater. Heute Sonnabend beginnt im Apollo
Theater ein vollſtändig neuer Spielplan, aus welchem wiederum eine
neue ſenſationelle Attraktion, Miß Ada Francis' „Elfentanz“ (Ser-
p.ntintanz in den Wolken), hervorragt. Auch die zahlreichen übrigen
Spezialitäten ſind durchweg erſtklaſſige Kräfte. Am Sonntag Vor
mittag debütiren mehrere der neuengagirten Artiſten in der üblichen
Vormittags-Unterhaltung, welche bei i mer Witterung im Garten
ſtattfindet. Am Sonntag findet nach der Vorſtellung ein Familien
Kränzchen ſtatt, an welchem ſich nur Beſucher der Vorſtellung be
theiligen dürfen.

S Krone's Menagerie-Cirkus iſt hier eingetroffen und hat
auf dem Roßplatze ſeine Zelte errichtet. Morgen wird er mit den
Vorſtellungen beginnen. Es geht ihm ein guter Ruf voraus und
die Preßſtimmen der Städte, die er bisher beſucht, beſprechen die
Menagerie und die Dreſſurrorführungen ſehr lobend. Hoffen wir,
daß er auch hier gute Geſchäfte macht.

Zum bevorſtehenden großen Herbſt- Vieh und Kram-markte ſind eine ſolche Menge von Meldungen zur Geſtellung von
Karuſſells, Schau, Spiel- und anderen Buden eingegangen, daß die
Polizeiverwaltung hier und da, namentlich in Betreff der Schau
ſtellungen, eine Auswahl hat eintreten laſſen müſſen. Nur ſolche
Schauſtellungen werden zugelaſſen, die nicht auf Täuſchungen des
Publikums berühren. Neben den zwei großen Vierzelten, über die
wir bereits berichtet haben, werden noch eine ganze Anzahl von
Kaffee und anderen Getränkzelten auf dem Roßplatze vertreten ſein.

Das Weltpanorama gr. Ulrichſtr. 6, welches durch Vor
führung ſeiner S r ſchon im Vorjahre einen An
iehungspunlt für Alt und Jung bildete, eröffnet mit Sonntag, den

September, ſeine diesjährige Saifon und bringt uns für die erſten
14 Taze: China und Japan. Es werden ſich gewiß viele dafür
intereſſiren die Gegend kennen zu lernen, wo unſere tapferen Lands-
leute kämpfen. Der Beſuch iſt nur zu empfehlen.

7 Jnu der konzertirt am 2. Septemberdie Kapelle des 153. Regiments aus Altenburg unter perſönlicher
Leitung des Herzogl. Muſikdirektors Herrn H. Schul z.

Rohheit. Angeblich ohne irgend welche Veranlaſſung wurde
am Donnerstag Abend die 17 jährige Arbeiterin Marie Schulze, als
ſie mit einer Glasſchale voll ſanrer Milch über die Straße ging,von einem ihr undekannten, etwa gleichaltrigen rohen Burſchen ſo
beftig angerempelt, daß ſie miederſei und außer der
rechten Hand durch die Scherben des Milchbehälters einen Bruch
der rechten Knieſcheibe erlitt.

Jn der elterlichen Wohnung vernunglückte das 2iährige
Kaufmannskind Fritz Hoffmann. Es wollte während eines unde-
wachten Augenblicks auf einen Stuhl klettern, fiel jedoch herunter

und ſchlug mit dem Geſicht auf die Kante der Fußbank, wobei es
ſich den Unterkiefer ſchwer verletzte.

Ouetſchung. Dem in einer hieſigen Maſchinenfabrik
beſchäftigten 28 jährigen Schloſſer Max Krauſe fiel durch Unvor
ſichtigkeit zweier Mitarbeiter ein ſchweres Eiſenſtück auf den rechten
Fuß, welcher infolgedeſſen in ſchwerer Weiſe gequetſcht wurde.

Schlägerei Geſtern Abend gegen 10 Uhr fand im Hauſe
Seebenerſtraße 2 eine Schlägerei zwiſchen den Hausbewohnern
ſtatt, in der der Schuhmacher Karl welcher der Schuldige ſein
ſoll, am Kopfe verletzt wurde und ärztlicher Hilfe bedurfte.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Birnen, 1 Mandel 10--40 Pfa.
Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg. Aepfel, 1 Mandel 20--50 Pfg.

wiedeln, pro Ctr. 7 Mk. Rebhühner, pro Stück 1,20 Mk.
wiebeln, 1 Liter 20 Pfg. Hühner, pro St. 1,50--2 Mk.

Weißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Hähnchen, pro St. 0,90--2,25 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--50 Pfg Enten, pro Stück 2,00 Mk.
Rothkohl, 1 Stück 5--15 Pfg. Tauben, pro Stück 40 50 Vfg.
Welſchkohl, 1 Stück 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,25 Mk.Kohlrabi, 1 Mandel 30--40 Pfg Hecht, pro Pfd. 0,90 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pro Mdl. 8--13 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Vutter, pro Stück 60--70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Salaf, grüner, 1 Stück 5--8 Pfg. Tier, vro Mandel 1,10 Mk.
Gurken, 1 Schock 1,00-—2,00 Mk. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Merrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfa.
Schoten, 2 Liter 30--35 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Bfg.
Pflaumen, 1 Schock 25 40 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Nachdem am Sonnabend, den 1. Sept., Abends 6 Uhr die Friſt für
Erneuerung der vorjährigen Abonnements abgelaufen iſt, beginnt am
Montag die Entgegennahme neuer Meldungen. Die Zutheilung der
Plätze erfolgt nach Maßgabe der Reihenfolge der Anmeldungen.
Die Betheiligung am Abonnement überſteigt ſchon jetzt diejenige des
Vorjahres und erfreut ſich namentlich das neu eingeführte Viertel
Paſſe-Partout- Abonnement eines regen Jntereſſes. Zu
bemerken iſt noch, daß auf Wunſch die Farben- Abonnements in
Viertel-Paſſepartouts umgeſchrieben werden.

Briefkaſten.
Soldatenfrennde in Wettin. Für die Vertheilung der

Einquartierung iſt das Geſetz vom 13. Februar 1875 betr. die Ratural
leiſtungen an die bewaffnete Macht maßgebend, deſſen S 7 beſtimmt:
„Die weitere Untervertheilung erfolgt nach Orts
ſtatut oder Gemeindebeſchluß zec.“ Von einer ausdrück
lichen Befreiung der königlichen oder ſtädtiſchen Beamten von den
Einquartierungslaſten iſt nirgends die Rede. Hiernach rathen wir
Jhnen, ſich von dem dortigen bezüglichen Oitsſtatut Einſicht zu ver
ſchaffen, das Jhre Fragen beantworten wird.

Jagd und Spvort.
y. Belleben, 31. Aug. Bei der am Montag eröffneten Hühner-

jagd wurden von ſieben Schützen 20 Rebhühner erlegt; heute
dildeten 17 Stück das Ergebniß.

Piesdorf, 30. Aug. Excellenz v. Wedel und drei ſeiner
Gäſte ſchoſſen geſtern über 40 Stück Rebhühner.

Gerichtszeitnug.
Deſſau, 31. Auguſt. (Wegen Kontraktbruches)

erkannte die hieſige Strafkammer in der letzten Sitzung gegen 5 auf
der Domäne Buhlendorf beſchäftigte Arbeiter auf empfindliche Strafen,
gegen den erſten auf 6 Monate Gefängniß und eine Woche Haft,
gegen den zweiten auf 5 Monate Gefängniß und eine Woche Haft
und gegen drei auf je zwei Monate Gefängniß und je eine Woche

aft. Außerdem wurden den Verurtheilten noch die Koſten des
erfahrens auferlegt.

Vermiſchtes.
Eine ganze Ortſchaft durch einen Blitz eingeäſchert. Ein

Unſtern ſcheint über dem Dorfe Oches bei Grenoble in Frankreich zu
walten. Jm Auguſt 1848 wurde faſt der ganze Ort durch eine
Feuersbrunſt zerſtört, die ein Blitzſtrahl verurſacht hatte, und vor
wenigen Tagen war es wieder ein Blitz, der ſämmtliche Wohnſtätten
bis auf zwei etwas abgelegene Gehöfte ein Raub der Flammen
werden ließ. Mehr als 100 Perſonen ſind obdachlos geworden;
nichts konnte gerettet werden, weder Mobiliar, noch die bereits ein
gebrachte Ernte oder das Vich. Die Mehrzahl der altmodiſchen
Häuschen war mit Strohdächern verſehen, und ſo ſtand das ganze
Dorf bereits in Flammen, ehe die Spritzen zur Stelle waren. Fünf
Perſonen ſind bei den Verſuchen, Menſchen und Thiere zu retten, er
heblich verwundet worden, während eine Frau und zwei ihrer Kinder
vrerdrannten. Die vom Blitz getroſffene Hütte bewohnte ein Bauer
Namens Faure. Als mitten in der Nacht das Gewitter ſich mit furcht
barer Gewalt zu entladen begann, erwachte der Mann. Ehe er
ſich erheben konnte, um ſeine im Nebenzimmer ſchlafende Familie zu
wecken, fuhr der vernichtende Strahl nieder und ſofort loderten von
allen Seiten die Flammen empor. Faure ſtürzte in das anſtoßende
Gemach, riß ſeine Töchter von fünf und drei Jahren aus denr Bett,
rief ſeiner Frau zu, ſich mit dem jüngſten Kinde zu retten und
verſuchte, durch die Thür ins Freie zu gelangen. Als er ſie öffnete,
ſchlug ihm der Zugwind eine Flammengarbe entgegen, die ihn
zurückweichen ließ. Dabei ſtolperte er und das jüngſte Kind glitt ihm
aus dem Arm. Von dem dichten Qualm faſt detäubt, vermochte er
das kleine Mädchen nicht mehr zu finden. Kaum hatte er mit der
anderen Tochter durch das Fenſter das Freie erreicht, als das Dach
herabſtürzte. Die Bäuerin, eine 27 jährige Frau, hatte keinen Ausweg
finden können und war in ihrer Angſt mit dem Kinde im Arm unters
VBett gekrochen, wo man ſpäter die verkohlten Leichen fand.

Anundrées letzter Gruſz. Endlich eine authentiſche Nachricht von
Andrée, die volle Zuverſicht athmet, aber ſie iſt ſchon vor drei

bald nach dem Aufſtieg des kühnen Luftſchiffers, am 11. Juli
897, dem Meere anvertraut worden und hat erſt e den Weg an

die norwegiſche Küſte gefunden. Es iſt die erſte Boje, die Andrée
ausgeworfen hat und ſie enthält eine handſchriftliche Mittheilung, die
in den ſpäter abgelaſſenen, aber leeren Bojen fehlte. Neue Hoffnungen
für das Schickſal des wagemuthigen Forſchers und ſeiner Begleiter
darf man alſo leider nicht faſſen, doch verdient dieſe Botſchaft aus den
Lüften in der Eisregion als ein wichtiges Dokument menſchlicher
Energie und Selbſtüberwindung ein dauerndes Gedenken. Die Nach
richt, die in ihrer Hoffnungsfreudigkeit heute recht wehmüthig ſtimmt,
übermittelt uns folgendes Telegramm

Stockholm, 31. Auguſt. Der norwegiſche Beamte Grendahl
telegraphirt aus Finnmarken: Skjervoe, 31. Auguſt. Eine Andröe
Boje wunde hier mit einem Zettel folgenden Jnhalte gefunden: „Boje
Nr. 4 als erſte am 11. Juli, 10 Uhr Abends Greenwicher Normalzeit
geworfen. Die Reiſe iſt bis jetzt gut gegangen. Wir fahren fort, in
einer Höhe von ungefähr 259 m zu ſegeln. Richtung anfangs nörd
lich, zehn Grad öſtlich, ſpäter nördlich 45 Grad öſtlich. Vier Brief
tauden wurden um 5 Uhr 45 Minuten Nachmittags abgeſandt. Sie
flogen weſtlich. Wir ſind jetzt über dem Eiſe, das ſehr vertheilt nach
allen Richtungen iſt. Wetter herrlich. Laune ausgezeichnet. Andrée,
Strindderg, Fraenkel.“

Ueber den Punkt, den Andre der Zeit erreicht haben dürfte,
als er dieſe Boje in die Tiefe warf, iſt Geheimrath von Richthofen
in Berlin folgender Anſicht „Andrée hat ſich etwa an der Stelle
befunden oder ſich ihr doch drdeutend genähert, an der r ſeiner
Nordpolfahrt den döchſten Punkt erreicht hatte. Es iſt dies der 82,45 Grad
vördlicher Breite. Wenn vie Luftſchiffer ſchon am erſten Tage wieder

über Eisflächen ſchweiften, ſo halten ſie in der That allen
Grund, guten Muthes zu ſein. Denn dann müſſen ſie eine tüchtige
Strecke vorwärts gekommen ſein, weil für den Aufſtieg eine Zeit ge
wählt war, in der das nördliche Eismeer, wie man rechnen darf, bis
September auf große Flächen hin eisfrei iſt.“ Zum Schluß gab
der Gelehrte ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß nun viel
leicht weitere Nachrichten zu uns langen werden.
Eine Boje, die Andre eine Stunde ſpäter als
die jetzt aufgefundene abgeſandt hat, wurde, wie
erinnerlich, am 14. Mai 1899 an der Küſte von Jsland geborgen.
Die letzte kurze Nachricht von den Luftfahrern überhaupt brachte eine
Srieftaube, die zwei Tage nach dem Aufſtiege das Fahrzeug verlaſſen
hatte; es hieß darin nur: „Alles gut.“ Später ſind lediglich leere
Bojen mit abgeſchraubtem Deckel aufgefunden worden.

Die Elberfelder MilitärbefreinngsAffäre ſcheint ihre Kreiſe
auch bis nach Mün ſt er ausgedehnt h hab.n. Wie erſt jetzt be
kannt wird, haben vor etwa ſechs Wochen Vernehmungen ſtatt
gefunden, und zwar ſowohl in Münſter wie auch in Elberfeld, wohin
verſchiedene Zeugen aus Münſter geladen waren. Die Vernehntungen
drehten ſich nach dem „Weſtf. Merk.“ vornehmlich darum, ob ſich dort
ein „Schlepper“ aufgehalten habe.

Von den typhuskrauken Soldaten des 40. Jnfankerie-
Regiments in Aachen iſt einer geſtorben, der Zuſtand von ſieben
iſt noch bedenklich.

Zu dem Eiſenbahnunglück bei Konſtauz liegen nun noch
einige weitere Details vor, die manche Vorgänge bei der Kataſtrophe
beleuchten. Aus Konſtanz wird gemeldet: Unter den erſten Hilfe
leiſtenden befanden ſich die Schweſtern des nahen Kloſters Hegne,
welche beim Verdinden der Verwundeten hilfreiche Hand boten. Am
ſchlimmſten zugerichtet war der Fiſchhändler WallKonſtanz. Sein
Kopf war platigedrückt, der Leib aufgeſchlitzt, ſodaß der Tod ſofort
eingetreten ſein mußte. Beklagenswerth iſt das Schickſal der Familie
Legatti. Vater und Mutter ſaßen mit der Tochter im Zuge. Das
I8jährige Mädchen wurde vor den Augen der Eltern zerquetſcht und ſtard
ſogleich. Das Elternpaar wurde leicht verletzt und mußte ins Kranken-
haus gebracht werden. Unter den Schwerverletzten befindet ſich der
Lokomotivführer Grieshaber, der den Zug außerdienſtlich benutzte,
und die Engländerin Miß FloodJrland. Zahlreich ſind die Per
ſonen, welche leichtere Verletzungen erlitten und bei der Ankunft in
Konſtanz Verpflegung im Gaſthof oder zu Hauſe ſuchten, ohne ins
Krankenhaus übergeführt werden zu müſſen. Der furchtbare Trümmer
haufen, der durch den Zuſammenſtoß entſtand, iſt trotz fortgeſetzter
Arbeit heute noch nicht völlig entwirrt und aufgeräumt, da einzelne
Wagentheile, jeder Zergliederung ſpottend, ineinander gekeilt ſind.
Die wie Draht gekrümmten Eiſentheile ſind zu faſt unentwirrbarem
Knäuel verflochten, der von zerſplitierten Wagendecken und Wänden
durchzogen iſt.

Wetterbericht vom 1. September 1900, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s 5 SName der SS Beobachtungs S Windſtärke Wetter

ſtation S gG S 2S
1Stornoway 758,6 wsw mäßig bedeckt 12,80
2Blackſod 765,4 W N W leicht halbbedeckt 13,30
3Shields 761,9 8W leicht bedeckt 14,40
4Scoilly 766,1 88 V mäßig Nebel 17,205 le d'Aix 767,8 NoO leicht halbbedeckt 18,00

6 Paris S S S7Vliſſingen 765,5 W ſchwach bedeckt 16,20
8 Helder 763,4 W leicht bedeckt 17,309 (Chriſtianſund 752,3 W ſtürmiſch bedeckt 12,60

10Slkudesnaes 757,4 WSW mäßig bedeckt 13,211Skagen 757,7 8W friſch Regen 14,8012 Kopenhagen 76251 8W ſchwach bedeckt 14,70
13Karlſtad 7560 S W mäßig bedeckt 14,60
14 Stockholm 758,7 S W mäßig bedeckt 14,00
15Wisby 762 W ſtark heiter 14,4016 Haparanda 749,2 8 ſtark Regen 11,4
17Borkum 763,3 W friſch bedeckt 16,6018 FKeitum 7615) s W mähig bedeckt 16.50
19 Hamburg 763,9 W ſchwach bedeckt 14,00
20 Swinemünde 765,0 88 W leicht halbbedeckt 14,60
21Rügenwalder-

münde 765 6 88 W ſchwach wolkig 13,70
22 Neufahrwaſſer 765,6 W ſchwach bedeckt 14,30
23Memel 763,81 W leicht bedeckt 16,10
24 Münſter (Weſtf.)) 765.5)1 W ſehr leicht bedeckt 14,0
25 Hannover 765,3 Windſticll windſtill b deckt 15,4
26 Berlin 765,81 W leicht wolkenlos 15,40
27 Chemnitz 768,1 W ſehrr leicht Dunſt 13,70
28 Breslau 767,9 W ſehr leicht wolkig 13,70
29 Metz 768,3 080 leicht bedeckt 9,3030 a. M. 767,7 080 leicht bedeckt 11,6031 arlsruhe 768,2 W ſchwach bedeckt 11,80
32 München 769,2 S W leicht wolkenlos 11,20

Hambnurg, 1. Septdr., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Minimum
(744 mm) liegt über den Lofoten, das Maximum (770 ww) über
den Alpen. Jn Deutſchland trübe bei ſchwachen ſüdlichen und ſüd-
weſtlichen Winden. Trübes Wetter mit Regenfällen ohne erhebliche
Wärmeänderung wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. September.

Wetterbericht vom 1. September, Morgens 5 Uhr.
Eine Depreſſion, die geſtern nordweſtlich von Schottland er
ſchienen war, nähert ſich langſam. Jn Deutſchland überzieht
ſich bei allmählich fallendem Barometer der Himmel mit
Federſchichten und dürfte der Eintritt von Regen demnächſt zu
erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 2. September. Zeit
weiſe heiteres, vielfach wolkiges bis trübes, Nachts wärineres,
in der Tagestemperatur wenig verändertes Wetter mit Regen,
ſtellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 3. September. Ab-
wechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, keine oder unerheb-
liche Niederſchläge.

Waſſerwärme der Saale am 31. Auguſt, mitgetheilt vom Flora-
bade: 16 R.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 1. Sept. Das ArmeeVerordnungsblatt veröffenk

licht einen Armeebefehl, worin der Kaiſer allen an der Auf-
für den Transport des oſtaſiatiſchen Expeditionskorps

Betheiligten für ihre Umſicht und unermüdlichen Eifer, womit
dieſe Arbeiten gefördert wurden, ſeine Anerkennung ausſpricht.

Berlin, I. Sept. Wolffs Bureau meldet: Das deutſch
amerikaniſche Kabel über die Azoren nach NewYork wurde
eute dem Betrieb übergeben und gleichzeitig das Kabel

Emden Valencia außer Belrieb geſetzt.
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Lonbdon, 1. Sept. „Standard“ meldet aus Shanghai
vom 30. Aug. Das amerikaniſche Kriegsſchiff „Oregon“ und
die deutſchen teſte „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“,
„Brandenburg“, „Weißenburg“ und „Hela“ haben Befehl
erhalten, ſich nach zu begeben. Mit alleiniger Aus

des „DailyTelegraph“, der eine Verſtändigung mit der
Kaiſerin von China für unvermeidlich hält, ſprechen ſich alle anderen
Zeitungen gegen die Zurückziehung der Truppen aus PekingDe er nicht wieder gutzumachenden moralſſchen Wirkung,

welche ein ſolcher Rückzug auf die Chineſen ausüben würde, aus.

Waſſhington, 1. September. Reuter Meldung.) Das
Staats Departement verö entlicht eine vom 29. Aug. datirte
Mittheilung. Danach er lärte der ruſſiſche Geſchäftsträger in
Waſhington, Rußland habe e nur aus ſtrategiſchen
Gründen beſetzt, aber keineswegs die Abſicht, in China Gebiet zu er

werben. Seine w. werde nach Wiederherſtellung
der dte in Peking die ruſſiſchen Truppen
aus dieſer Stadt zurückziehen* es ſei denn, daß
die Mächte ſich dem widerſetzen würden. Sobald die
chineſiſche Regierung dic Zügel der Macht wieder an ſich ge
nommen haben würde, ſei Rußland zu Verhandlungen bereit.

n ihrer Antwort auf dieſe Erklärung führt die amerikaniſche
egierung aus, wenn die Mächte ſich nicht allgemein für eine

Verlängerung der Okkupation Pekings ausſprechen werden, würden
die Vereinigten Staaten nach Wiederherſtellung derOrdiiung ihre
Truppen aus Peking zurückziehen, nachdem der Befehlshaber
derſelben ſich mit den übrigen g über den Haupt

unkt der Räumunq und über ſein weiteres Verhalten ver
tändigt haben.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Butter und Schinalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., 1. September 1900.

Butter Durch den vorwöchentlichen kleinen Preisrückgangwurde die Kauftuſt beeinträchtigt und eröffnete das Geſchäft in dieſer

Woche in luſtloſer Stimmung, auch wirkten die dringenden außer
ewöhnlich billigen Offerten aus Hamburg nachtheilig auf unſeren

arkt ein. Mitte der Woche machte ſich aber ein Umſchlag bemerk-
bar, die Kühlere Witterung brachte uns einen beſſeren Äbſatz, auch
vom Jnland trafen größere Aufträge ein. Die Stimmung befeſtigte

ch, feinſt reinſchmeckende Qualitäten waren zu unveränderten
reiſen gut gefragt, wogegen abfallende, von der Hitze gelittene
aare zu unregelmäßigen Preiſen angeboten blieb.

Schmalz Die Marktlage hat ſich nicht verändert, der Abſatz
iſt befriedigen und iſt die Tendenz als feſt zu bezeichnen.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirung, Konimiſon

9Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia M 112

e IIa 108F u IIIa e 103S Abfallende 98Landbutter 80 90Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 43
t 4 reines in Deutſchland raff. r 442Berliner Bratenſchmalz 46 47Fett, in Amerika raffinirt 39in Deutſchland raffinirt v 38

Allgemeines.
Reichsbank. In der geſtrigen Sitzung des Central- Aus

ſchuſſes erörterte der Vorſitzende, Vize Präſident Dr. Gallenkamp,
an der Hand des letzten Ausweiſes den Status der Bank, welchen
er als leidlich günſtig bezeichnete; eine Veränderung des
Diskonts ſtehe zur Zeit nicht in Frage. Seit Ver
öffentlichung des Ausweiſes iſt die Bank zum Ultimo begreiflicher
weiſe ſtärker in Anſpruch genommen worden. Sodann wurden An
leihen folgender Städte als beleihbar erklärt: Colmar i. E.,

fepra i. Br., München, Mannheim, M.-Gladbach, Remſcheid,
oſen.

S e dere Loew K Sohnn BDrünn, eine der größten Tuchfirmen, hat ſich inſolvent erklärt.Die Paſſiven betragen s Millionen Kronen.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Handelsmann Hugo Rolle in Cöthen. Tiſchler und Fahr

radhändler Karl Heinrich grg Linke in Dresden Strieſen.
Tiſchlermeiſter Karl Friedrich Wilhelm Nixdorf in Dresden.
Baumaterialien- und Kalkhändler Ernſt Louis Raphael in
Dresden. Hofſchloſſermeiſter Albert Fuchs in Eiſenach.

e 31 w. lSchlachHannover, 31. Auguſt. entral Schlacht und Viehhof.
Auftrieb: Stück Großvieh, 770 Schweine, 316 Kälber, 80
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
arm Schweine 52—58, Kälber 55—-75, Hammel 70 4. Ge

au.

Wocheu-Marktberichte.
Jute. Kalkutta: Markt Feſt bei ſteigenden Preiſen.

New-York: Markt feſt. Dundee: Der Markt verharrt in
feſter Haltung. Deutſchland: Der Markt verlief in feſter
Haltung bei größeren Umſägen zu letzten Preiſen.

r 31. Auguſt. (Originalbericht von Quenſellu. Spannuth.) oben Die Geſchäftsloſigkeit in promptem
Zucker hielt während der abgelaufenen Berichtswoche weiter an.
Die vereinzelt gemachten Geſchäfte beruhen auf Verkäufe in Nach
erzeugniſſen zu ungefähr letzten Preiſen. sKer Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 3090 Ctr.

In Lieferung neuer Ernte geſtaltete ſich der Verkehr etwas leb-
hafter. Die Rohzuckerfabriken zeigten ſich zum Theil nachgiebiger
und ermöglichten dadurch einige größere Abſchlüſſe, die theils mit der
Ausfuhr, theils mit Jnlandsraffinerien zu Stande kamen. Zn der
e waren September und frühe Oktober-Abladungen daran

etheiligt.
Raffinirter Zucker: Aus erſter Hand fanden nur ſehr

geringe Umſätze ſtatt, da das vor derſelben vorliegende Angebot
ganz belanglos war. Dispoſitionen auf früher geſchloſſene Geſchäfte
gingen fortgeſetzt flott ein.

Es notiren heute: Raffinade I excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade incl. Sack, gem.Melis incl. Sack, Würfelraffinade

incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Roduint.
do. 88 Rodmt. A. excl., Nachprodulte 75Rdmt. A. excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 432 Böé a. G.

(81,5 Brix) effeltive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. ver 50 Ka excl. Tonne.

Coursdericht der Bankrmen zu Halle a.

ZZc!-dDDividendeBörſe vom 1. September 1900. r 3f. Coursnotiz

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 3 TKalleſche 21 Teater Anleihe von 1884 7 uUeſche 32 StadtAnleihe von 1886. S 90.096alleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S S e 0,506:alleſche 4 StadtAnleihe e 4, 10030Atener 31 StadtAnleihe 7Erfurter 31 Stadt Anleibe 3Z3 20,006Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 4 99,756Galberſtädter 31,90 Stadt-Anſeide von 1890. 7 I
aumburger 32 StadtAnleihe 3 T 7gandſchaftliche 835 Central-Pfandbriefe a 22 7

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 4 102,00Sächfiſche 3 landſchaftl. Pfandöriefe
Sächfiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe 2 82,90Sächſiſche 31 Provinziai Anleihe Z31!2 1,75
HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. e e 7 er 3 250Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 7 4 8,00Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 Obli. 6 104,00BKnappſchaftsberufsgenofſenſchaft 45 Anleibe c 4 98,00Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

ndbar bis 1904.. S 4 98,008UnſtrurRegul. 31 Obligat. (Bretl.-Nedra] 7 Z31!2 0,00 G
Bernburger 4!2 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7 J 4 iCröllwitzer Papierfabrit, 39 Hvpoth. Anleibe S 44 99,00
Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüxz mit 102 7 4Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,
A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 14 e nKörbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopothekenAnleihe. 4

Waldauer Brauntohlen 490 rückz. 102 7 4 96.506
SächſiſchTh. Brauntobl.Verw. 29 Schuldp. a 4 6,00 GWerſchenWeißenfelſer Brauntoblen 4 v. 1890. a 4 96,90 9

o Schuldv. v. 1898 o 4 96,00Zeitzer Paraff. u. Solorölfabrit 490 Schuloverſch-

unkündbar dis 1901 7 7 96,00Halleſche BantpvereinActienf 1899 S 4 147,00Spar und Vorſchußbank-Actien e 1899 4 4 88,008Cönnerner MalzfabrikActien. e 1899/00 43 a
Cröllwiter PapierfadrikActien 1899,00 10 4 207,000
DörftewizNattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1899/00 0 4 67.006.
Eilendurger KattunManufacturActien. 1809/00 5 4 80,006FeldſchlößchenBrauereiActien 1898/99 0 4 8,00 B
Glaugziger ZuckerfabrikActien 1899,00 Se 4 THalle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 189900 Je 4 95,00
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 189889 4 107,50Halleſche NaſchinenfabrikActien r 1899 3 4
Halleſche StraßenbahnActien 18899 0 4Halleſche PortlandCementfab. Akt. f. 1899 114
Hildebrand'ſche MühlenwerteActien, 1898/99 13 4 179,00Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 118,000Koffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktienf 1899 16 176,00
Lanosberger MalzfabrikActien 1898 99 12 4 SRaumburger BraunkotzlenActien 169900 18 4 230,00 8
Niemberger MalzfabrikActien 1898/99 10 4
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1898/99 8 4PackhofsAetten e e e 1899 4 4 7Riebeckſche Montanwerke-Lletien e e 1899 00 14 4 211 50 G
Sächſ.-Thür. BraunkohlenSt.-Actien F. 1899 g 4 1506Sächſ. Thür. Braunkohlen St.Pr.-Actien f. 1899 8 et 141,506
Waldauer BrauntoblenActien 1899/00 10 a 159,50
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1899/00 20 7 60,90

Bezugsrecht 7 o432 MaſchinenfabrikAectien [Schaede). 1898/89 20 4
eiter Paraffin und SolarölfabrikActien. 1899/00 9 143,50

Zuderraffinerie Halle Actien, 1898 42 4135,006BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. wo
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 7 S 2380,00

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſteden ſich in Mark für ein Stück.
Die mit t verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1899.

gr. 90 25 v

Börſe von Berlin vom 1. September.
Auf die vorliegenden Preßſtimmen des Jn und Auslanves,

ſowie über die Situation in China bezw. über die Meinungs-
Verſchiedenheiten wegen der beabſichtigten Rückziehung der
ruſſiſchen aus Peking war die Börſe zurückhaltend.
Kohlenaktien bei anziehenden Kurſen gefragt. Hüttenaktien
unregelmäßig, ſpäter gebeſſert. Fonds ſtelig, Bahnen ruhig
Privatdiskont 37/ Proz.

Produkteunbörſe.

Berlin, 1. September.
Weizen Sept. 155,00 Okt. 157,00 Dez. 160,00
Roggen Sept. 145,25 Ac, Okt. 145,75 Dez. 146,00zfe September 132, Ac, Oktober

a i s, amerk. mixed, September 116,00 Ac, Dez. M
Rüböl Oktober 60,20 Mai 58,60
Spiritus 100 1 70er loko 51,00 c

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 1. September 1900.

Koruzucker exel., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 9,65.- 10,00.

Brodraffinade I. 28,80.
do. II. 28,67.Gem. Raffinade mit Faß 28,80.

Gem. Melis J. mit Faß 2830

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Sept. 11,52x, 11,50G. ver Dez. 970G, 9.758Z
per Okt. 9,922, 9,90G. per Jan.-März 9,828G, 9,87 k.
per Nov. 9,65G, 9,67B. Tendenz: feſt.

Hamburg, 1. September 1900. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Vord Hamburg.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Sept. 12,42x. Dez. 9,70.
Okt. 9,90. März 9,90. Tendenz: ſtetig.

Mai 10,00.Nov. 9,65.

Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

Prämiirt Dresden 1874 u. Berliner Gewerbeansſtellung 1879.
N Erf l Prämiirt mit der goldenen Medaille ineuer Erſo 9: raukreich 1897 und goldenen Medaille in
England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis-
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
25 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren, Damen und Wäſche
ſchneiderei. Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpekte gratis.

Die Direktion.

Carl Steckner
Gegr. 1851 alle Vernspr. 9

empfiehlt in grosser Auswahl

Sardinen,
Wweiss, créme und farbig.

Bedvruokte Ovretonnes
und COroisés

für Möbel und Vorhänge.

Ronleaux-Stofſffe.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle as, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld Il Delitzseh. An u. Verkauf von Werthpapferen, Vinlösung von Gonpons, ver-
zinsliche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dividende 1898 18699 Dividende 1898 18099 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 6 97.6065 Breslauer WechſelBank 104,00bz.BEilenb Kattun. e 81,756 G Sangerhänſer Maſchinen 22' e 22 290,50Coursn otirungen Deherr Gold Rente 4 98,50 c 8 5 482 lother Raſch et z z 117,0065. Schiniſh. Norit gen mee 10 11 106 256 G
o. Papier-Rente. 4 Darmſtädter Bank 8 7 113175 elſenkirchen Bergwerk 18 10 1196 738 Schleſ. Zinkhütte St.-Att. 18 27 396, O V

do. SilberRente 4 96,50 t Deſſauer Landesbank. 7 7 e Gerresheimer Glashütte. 6 (130,756; G do. do. St. Pr. 18 27der Berliner Börſe vom I. Sepibr. ort Staats Anl. 88—69 fr. 9 b a Deutſche Bank 10* 14 189 4063 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 (10 128,50 G Schuckert 14 15 196,496 v
Rumän. amort. 87,006b do. Genoſſenſchaftsbank 6 6 1107,400; G Slauziger Zuckerfabrik. 62 9,, 131 5063 G SiemensGlasinduſtr. 15 17 258,00 62 Uhr Nachmittags. de do. l. 74506 Dis on gehe en 19 18 1737 Senat Heceeb.:: 18 18 7 un hen r. 18 e 165805
a konſ. Aul. 1880er 4. Dresdner Bank. 2 9 146 833 Ueſche Maſchinen 32 133 383.906 G Stolberger Zink Akt. 85 8 86 0005 G

Fvr e iel e heer re eeee 4 e e hege 19 e ierge tieſen 3 988Prenßiiſche und deutſche Fonds. do. Hyp.Pfdbr. 1879 949560 Leipziger Bank. 10 10 1559 006 Harpener Berghan 16 154,766 V Thale Eiſenhütten 10 115,002 G
Serbiſche Gold Pfobr. 5 .90bz do. Treditanſtalt 10 19 1187682 artmann, Sächſ. M.F. 7 144 4063. Thüringer Salinen 1* 12 69,106 G2 Zinsfuß do. Rente 1884 4 806z G Leipz. Spar u. Creditbank 118 7563. G Hibernia Shamerod. 12 2., 206 4063. Weſteregeln Alkali 15 211256 6

Deutſche Reichs Anl. b. 1905 z e 95,00 bz. G Ungar. Gold Rente 1000er 4 96,00b5 Magdesg. Privatbank. 6 1104,006 G Hildebranb Mühlen. 15'/2[13 170.756. G Mälzerei Wrede Se s 102,80 e. Gdo. do. a do. do. 500er 4 37392 Mitteldeutſche Creditbank. 6 109,5063. G Huldſchinsky 12 137,7563. G Zeitzer Maſchinen 20 20 241,006 6

er ne n e ekee, e eDreu g. i n t 4,60bz. B a See ar 7 3 8373 Sag i J z 15 333183 mee T F.onſ. Anleihe G v. Centr.BodenCr. 57, er Brauerei C.do. do. ve Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.).. u 6 12930 G Seorkoryaler Sem. Fabr 5 e 3333 Wechſel C onrſe
e r 506 G na J (Hübner) volle 5 63 143 83 u S r 2 2 17388 Privatdiskont 32 wen /51 1Preuß. Staatsſchuldſcheine Z. Dividende 1898 18099 Sächſiſche Bank 654 97 135 25 G Norddeutſcher Lioyd. 7 T 107.626 Schwei z 100 Fr. t. 680,956
Sächſiſche Rente. oz Anatoliſche s 096.406. Schaffhauſ. BankVerein 8 122 80 Fordſtern, Koblenbergwerk 14 16 233,90 Ftal. Plag 190 g. t 76 45Landſchaftl. Central 883 DortmundGronau St. Pr. 161250.6 Schleſtſher BankVerein 7 */2144,0063 5 Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 7 2 13852 S Petersb. i00 Rbl.

Landſgaft d Wer Sagen b m e i wen 7 r r 12 z d 4 Amſterdam 100 G. 18735 v4 e u 2lawra 21 7 7 M w e J 0 Fr.do. 3328 e t Zu eben Rontanwerie. n. I8 212900 90. a s TageUeſche Etadichleihe i 32,106 0 Oſtzreußiſche W r 3 20,106 Jnduſtrie-Papiere. wer See ren t B 18888 7 v
do. do. von isoo 0. Pr. D 77 Sä r Braunk. i 1756 G r r hSamburger Hyw dent o r 3 laß 46559 verein I a Thür e 7 z I e Vien 100 gr. in 84,64 2 z Warſchau Wiener z 77 n Berl. Bö n. Brau e 1 11 e eng ar FPpeganr 3 u 9 Gotthardbahn J do. e g t 2: 2,006; G

i Z. et e rerenunt. dis 95,006 Luxemdg. Tr. Hnr. e 11190 A. G. f. Anllinfabr. 15 1 1Hann. Boden Credit Schweizer Teadebeyn::. o06 G Aügem. Eleltr. 15 t 27 h(unk. dis 1904) 3 a 92,00bz n 5 3 z S änhiig e täßeibcſn r 5333 S Nela mont r re
o. non n 7 erl. ektr. raßenbahn n E. e nleihe arienburger eAusländiſche Fonds. Canada Pacifie e 4 wo 05 verl ElektricitätsWerke z 13 3 7 840 üng. Weber. e Oſtpreuß. Südbahn e 90.2

Northern Paciſic 4 „20bz Schwargtko h e 1 7 21 bz. G taliener e 9470 Gotthardbahn 140,60t Zinsfuß t re t z t h e 72,80 ehe Wien 111,50tsmarckhütte e 77 2 e ben ungu rm ſe z. al G Ton Bank-Aktien. n e. A. e re r eheSriech. konſ. Coldr. m. l. Cps 2 838828 Buderus Eiſenwerke 6 1 Sez. DiscontoCommandit. e 173,770 Hamb. Packet e 11990
do. Monopol Anleihe 4 s Dividende 1898 1899 Buckauer Chem. Fabrik. 3 O. G Deutſche Bank h 189,25 Vochumer Gußſtahl 188,001 Cröllwitzer Papier 1 T Berliner Handelsgeſellſchaft, rearreereeeeree 147,00 Dortm. Union St. -Pr. e 96.75F. e Tr 42,108 Berliner 433 Dannenbaum 2 1 7564 Dresdner Bank e 146 50 Laurahütte e h e 204.90mit r. Cps. 345322 gcne 7,1 t. G h Vueg conv. z 15 bz. G e e v i vio e d III 13753 8 Kohlen e e 28683Handels Verein C 77 rtn at für Deutſchland HiberniaMelientſche Rente. 4 94705 6 Dreélauer Disk.-Dank. u Ja 106,406 TeeſtorffSauwerte 6 e. 133282 Dort 161,80 Setſentir en 1227
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Krieger Regrähbniss Verein
Sonntag, den 2. September, Nachmittags 2 Uhr treten die Kameraden

im Paradeanzug beim Kameraden Grossmann, agdeburgerſtr. 3, behufs Theil-
uahme an einer Jubilänmsfeier und Schmückung des Kriegerdenkmals an.

Montag, den Z.

liche TaUm recht zahlreichen r ittet

d. Mts., Abends 8 Uhr im Vereinsſokale: Ordent
esordnung: Geſchäftliches.

Leipai ger Str. b.

Woeinhandlung.

er Vorſtand. A. Timpel, Vereinshauptmann.

Manöver und Einquartierung!
Alo anerkannt gute Bezugsquelle empfiehlt sich

Julius Bethge,
Inh. KKlippert Engel,

Delicatessen, Conserven.
Gitefiigel, W'ilek, Vische ete.

Wein-Stuhbe.
O W B. Pünktlicher Versaud nach

e

e

o

G

Fernsprecher 251.

Be

i v le 7

h

e

S x 2 d

2

S Eröffnungsvorſtellung
Nachmittags 3 Uhr.

e Sountag, d. 2. Sept. d. J.

J Direkt mit 20 Wagen per Extrazug eingetroffen iſt

euwe größter MenagerieCircns

Große Sammilnug fleiſchfreſſender, pflauzenfreffender und
Waſſer lebender Thiere.Größte DreſſurSchauſtellung der Welt,

ausgeführt von den erſten Domptenſen und Domptenren der Jetztzeit.

Ganze Gruppen wunderbar dreſ ſirter
Löwen, Wölfe und Hyämen,

ſowie dreſſirte Rlephanten.
Zum erſten Mal auf Reiſen
W

der vierjährige
männliche

öwe als Kunſtreiter zu Pferde.
Grösstes Wunder der Raubthier-Dressur,

Sämmtliche Dreſſuren werden in einer großen umgitterten Hagenbeck'ſchen

Riesen-Arenm vorgeführt.
Täglich 2 Hanptvorſtellungen: Nachmittags 5 Uhr und Abends S r

Sonntags 3 Hauptvorſtellungen: 4, 6 Uhr Nachmittags und Abends S 2 Uhr.

Bei jeder Dreſſur- Vorſtellung Fütterung ſämmtlicher Thiere.
Proise der PIAt2z0: Sitzplatz 1 Mk., Stehplatz 50 Pfg., Militär vom Feldwebel

abwärts, ſowie Kinder unter 10 ahren die Hälfte.
Zu einem recht zahlreichen Beſuche ladet ergebenſt ein und zeichnet

Hochachtungsvoll

ChavlIes, Beſitzer.

EHanlle a- S. am oberen Roßplatz.
DF Nur kurze Zeit!

Ohne Konkurrenz!
Levend!

16 Jahre alt!
Prinzess Emmy Ohne Konkurrenz

Lebend!
Nur 80 em hoch!

W. Crombach's ColoSsSseum-
250 lebensgroſte Kuuſtwerke.

Staatlieh Konzessionirte
ev. Privatschule für geistig unnormale Kinder.
Knaben und Mädchen jeden Alters, welche am Unterricht normaler Kinder nicht

Theil nehmen können, finden jederzeit Aufnahme. Jndividueller Unterricht. Geringe
Schülerzahl. Gewiſſenhafte gute Pflege. Penſion im Hauſe. Näheres M. KIäbe,
Vorſteherin, Halle a. S., Krukenbergſtr. 6, II. ſ6250

Vekauntmachung.
Die Kirchenrechnung von St. Laurentii

pro 1899/1900 ſowie der Etat pro 1. April
1900 bis 1. April 1905 liegt auf 14 Tage
ur Einſichtnahme der Gemeinde im Pfarr
aus aus.
Halle a. S., den 1. September 1900.

Der Gemeiunde-Kircheurath
von St. Lanrentii.

Welt -Panorama, n
Gr. Ulrichſtraße 6, I.

Eröffnung Sonntag, 2. Sept. 1900.

China und Japan.
Geöffnet von früh 10 bis Abends 10 Uhr.

Erwachſene 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.
Er Karten im Vorverkauf wie bekannk.

Verreise bis 10. Foptomder.

Herr Dr. H. Böttger, Lessingstr. ſ, vertritt mich.

Dr. Hornemanm, Reilstr. 1.

Bin von der Reise
zurück

Prof. Leser.

Unterriqht.

Erstes Sprach-Institut
Hethode Berlitz.

Englisch, Französisch, ltalieniseh.
Geprüfto nationale Lehrkrüfte.

Prospekte kostenfrei. Soehulstrasse 3/4.
Teleophonansehbluss II25.

Die Direktion9]

National School of Languages
Hethode Berlitz.

Englisch, Französisch, ltalieniseh.
Geprüfte nationale Lehrkräfte.

Prospekt kostenfrei.

Boudour Fursey, Wilhelmstr. I.
Theo Berlitz Sohool

of Languages, Sternstr. II.
Englisch, Französisech, Italieniseh.

Nur geprüfto, nationale Lehrerinnen.
Wühbrend des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur dio Sprache, die

er zu orlernen wünseht.
Prospokto Kostenfroi. [2260

Guten Klavier Unterricht ertheilt
à Std. 75 Pfg. bis 1 Mk. Anmeldungen
Vormittags erbeten. S. FettbaeK,
Adolfſtr. 10., I, Ecke Wettinerplatz. [2318

meinen beſten Dan

Methode a

r Penſion.
Mä ie tige Kindere

n e un meinem Penſion S e z ung

2274] Forſterſtr. 3, II.
Aufricohtiger DanK.

Lange f ſchon litt ich an Magenſchwäche,
die mir heftige Schmerzen und Beſchwerden
verurſachte. Mit der Zeit wurde es immer
ſchlimmer und kaum zu ertragen. Heftiger
Schmerz in der Magengrube, im Leib, den
Seiten und Rücken, Wühlen und Drehen im
Leib, Kopfſchmerzen, Angſtgefühl,
Schleimerbrechen, beſtändiges Aufſtoßen,
Druck im Unterleib, Beklemmungen, Miß
muth, Unluſt zur Arbeit, Mattigkeit und
Schwäche quälten mich täglich. Da i
nirgends Hilfe finden konnte, fühlte ich m
gezwungen, auf die vielen Erfolge hin Herrn

A. Pster, Dresden, Oſtraallee 7
brieflich zu Rathe e ziehen und kann nur

für die erfolgreiche Be
artige ausſprechen. Durch die ertheilten
chriftlichen Verordnungen iſt das Leiden

vollſtändig gehoben, alle Schmerzen gänzlich
t Mögen dieſe Zeilen zur
weiteren Verbreitung dieſer vortrefflichen

rau Schiffbauer

Sophie Ackermann
in Als leben (Saale), Gutsſtraße 137.

Urin Untersnehung
chem. u. mikroſkop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig

Apoth. C. Krütgen, Königſir. 24-

Offene nud geſuchten
S S Stellen.

Offene Verwalterſtellen
Ritterg. beiHalle, 1.10.,300. Geh.,

Rittg. b. Hohenebra,1.10.,350. Seh.,
f. Rittg.b.Döbelni .S.,1.10.,400. Geh.,
f. Rittg.b.Freiber gi. S. jederz., 400. G.
f. Rittg.b.Crimmitſchaui. S. jederzeit,
für 2 Hofſverwalter, die die einfache u.
doppeilte landw. Bnuchführ. verſtehen,
400--500 Mk. Gehalt. Die Stellen
ſind ſämmtlich für landw. Beamte bis
25 Jahre alt. Zengnißabſchriften mit
Lebenslauf ſind zu richten an Willy
Künhn, Halle a. S., Kl. Ulrichſtraße 3.

Es w. v. I. Ott. bis 1. April auf's Land, e
unweit Halle, ein

Hauslehrer,
cand. phil. od. theol., geſucht, der einen
Knaben für Untertertia vorbereitet. Offerten
unter D. 12 281 a. d. Exp. d. Zeitung

erbeten. (2281
Hauptagentur

a einer erſten Lebensverſichernugs-
eſellſchaft mit größeren Jnkaſſofort zu vergeben. Branchekenutniſſe

z nicht erforderlich. Juſtruktion wird
ertheilt. Offerten unter B. V. 5243

San Rudolf HMosse, Halle a. S.

Junger Landwirth,
25 Jahre, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
Stellung als alleiniger Verwalter oder zweiter
Verwalter. Gehalt beſcheiden. Offerten unter

B. u. 5249 an Rudolf M oSSso,
Brüderſtraße. [2248luspoktor-Gosuol.

Zum 1. Oktober er. wird ein in mitlleren
Jahren ſtehender Inſpektor für ein Rittergut
der Provinz Sachſen geſucht. Bewerber können
verheirathet ſein. Zeugniſſe in Abſchrift mit
Lebenslauf ſind behufs weiterer Vermittelung
einzuſenden.

Nähere Auskunft nuter vorheriger
Einſendung von Rückporto ertheilt
Privat-Sekretär Fritz Dekardt,

Giebichenſtein, Adolfſtr. 1, part.,
(ſchrägüber der Kaſerne). (2292

Jung., geb. Landw. ſucht zum 1. Okt.

Stellung als Beamter
auf mittl. intenſivem Gute unt. direkter
Leitung d. P.; bin Gutsbeſitzersſ., 24 J.
alt, ev., 4 J. beim Fach, Militärpflicht
bei der Feld Artill. genügt, Landwirth-
ſchaftsſch. abſolvirt, Familienanſchluß
erwünſcht. Gefl. Offert. erdeten an [2163

MAuerau, Jnſpektor,
Feldheim b. Schoeneck, Weſtopreußen.
Geſucht wird zum 1. Oktober ein zu

e junger Mann mit nur guten
Zeugniſſen als alleiniger 205

Verwalterfür eine Wirthſchaft von 1000 Morgen.
Zeugnitzabſchrifien nebſt Gehaltsanſprüche
ſind zu ſenden an Rittergut Mühlbach
bei Wurzen.

Junger Landwirthsſohn, 24 Jahre alt,
einj. freiw. Berechtigung, milikärfrei,
4x Jahre Praxis auf größeren Gütern,
2 Sem. Studium in Halle, gute Zeugniſſe,
ſucht zum 1. Okt. Stellung als

alleiniger oder Feldverwalter
Gefl. Offerten sub Z. 12161 an die

Exped. d. Ztg. erbeten. [2161
Zum 1. Okt ſuche einen nicht zu jungenzuververläſſigen und thätigen o

W Hofverwalter.

9 Offerten

Suche jungen,verheiratheten 9 n ſp e k t or
unter meiner Leitung zum 1. Januar für
1600 Morgen. Bewerber mit vorzüglichen
Zeugniſſen wollen Abſchriften einſenden
unter T. 11683 an die Expedition dieſer

Zeitung. [11683
Strebſ. jung. Landwirth ſucht per ſofort

od. 15. Septbr. Stellung als Verwalter
oder Volontär auf mittlerem Gute.
Offert. unter Z. 12214 an die Epedition

dieſer Zeitung. [2214
Verrvalter.

Ein tüchtiger, ſolider Verwalter wird
per ſofort geſucht. Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüche erbeten. ineRittergut Tann a. Rhön. 2132

Mühlenverwalter.
Für eine Mahlmühle mit Dampfſägewerk c.

wird für 1. Oktober er. ein tüchtiger mit dem
Betriebe unbedingt vertrauter, auch kauf
männiſch gebildeter Mühlenverwalter bei hohem
Gehalte zu engagiren geſucht.

Bewerber wollen Zeugnißabſchriften mit
Lebenslauf verſehen behufs weiterer Ver
mittelung ſofort einſenden.

Nähere Auskunft unter vorheriger
Einſendung von Rückporto ertheilt
Privat-Sekretär Fr. Eekardt,

Gicbichenſtein, Adolſſtr. 1. [2291
Zum 1. Oktober wird ein zuverläſſiger, S
an Thätigkeit gewöhnter junger Mann als

Verwalter
geſucht.
anſprüchen erbittet

Rittergut Wanuewitz bei Delitzſch.
z. 1. 10. mehr. Verwalter,Suche Rechnungsführer, Bauernſohn e

als angeh. Verwalter, verh. Leuteaufſeher f.
größ. Gut, verh. Hofmeiſter f. Vorw., verh.

Schäfer. 2283Jnſp. Fiüsseler, Erfurt.
Jüngerer, praktiſcher, nicht verwöhnter

Grkonomie-Herwalte
per 1. Oktober geſucht. a

alts-Abſchrift der Zeugniſſe nebſt Ge
anſprüche erbittet

W. Bunge, Stadlgut,
TauchaLeipzig-

Verd. Schiveizer ſuch. zum 1. Oktbr.
durch mich Stelle. EhrIer“s
D Schweizerburean, ranckeſtr. 18.

e

Knuech te,
Mägde, Sonmer- u. Fabrikarbeiter
beſchafft billigſt unter Garautie der
richtigen Anukuuft und erbittet Aufträge

ars omia““,
Landw. Vermittelnungs Geſchäft,

Poſen, Töpfergaſſe 3.
Gerichtl. eingetragene Fitma.

Auerkenunnngsſchreiben aus allen
Theilen Deutſchlands. [9455

Ruſſen und Galizier,
letztere auch größere Anzahl, zur Rüben
und Kartoffelernte beſorgt [2157
Graeser, Berlin, Jnvalidenſtr. Nr. 138.

Per 1. Oktober oder ſpäter für
CGolonialwagaren u. Landes-
produkte en gros funger
Mann mit guter Schulbildung als

Jehrling geſuriyt. Offerten mit
Lebenslauf und Abſchrift der letzten Schul
zeugniſſe u. B. s. 5271 an Rudolf

22 oſſe, Halle a. S.
1 Kochmamſell, 75-—-80 Mk. monatl.

1 do. 35--40 Mk.1 do. 25-—30 Mk.3 jung. Kellner für Jahresſtellen,
3 Mädchen, welche melken können,

erhalten ſofort u. 1. Okt. Stellung durch
W. Brandt in Wernigerode a. H. (2294
Zuin 1. Oktober wird nach Leipzig

bei hohem Lohn in einen feinen ruhi-
gen Haushalt eine

I öcknünn
geſucht, welche ſelbſtändig gut bürger-
lich kochen kann. Schriftliche Offerten
mit Zeuguißabſchriften und Augabe
bisheriger Thätigkeit erbeten nach
Leipzig. Packhofſtraße 3. (2278

Richard Meilessner.
Ein geb. Mädchen ſucht zum 15. Sep-

tember Stelle als Kinderfräulein oder Stütze
der Hausfrau. 6 jähriges Zeugniß zur Seite.

erbeten R. P., Weißſenfels,
(2293Katharinenſtraße 4, pr.

SGSGesueht
Seht Kochſcholarinnen.

Hotel „Preußiſcher Hof“,
am Bahnhof.2323)

1. Okt. Mamſell, in ff.Suche: Man e do el ehe
f. Rittergut b. Halle; ſelbſt. Mamſell für
Rittergut, wo Hausfrau fehlt, bei 300 Mk.
Gehalt, 1. Okt. Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße 8.

Haushälterin,
Braun. 1. Okt. StelluRitt erg. Zöbigker d. Mächeln, Bez. Halle s e. Seiſiſtr, 4, II. be et

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leippigerſtraße 87.

Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts S

27 sehneidor K Haase,

Land und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, indernerin., Köchin Stubenmädchen,

inderfrauen, werden geſucht u. nach
ieſen durch Pauline Fleckinger,

eunhäuſer 3, am Markt.

Ein junges Mädchen
findet zum 1. Oktober Stellung zur Er-

r rr uerngut, ohne Le FamLaſchluß wir zugeſichert nimmt
entgegen Frau 81 Günther,
Sieglitz bei Camburg a. S. [1974

Mädchen 1. Oktober geſucht. Wo
ſagt Rudolr Mosse, Brüderſtr. I.

Ein hänusliches, jung. Mädchen aus
r Familie, w. kochen kann, zum
1. Okt. v. einer Dame m. zwei Kindern in

alle a. S. als Stütze geſ. (Dienſtm. vorh.)

ff. u. Z. 12158 an d. b.ed. d. Ztg. er

Trauerhüto,
Trauersehloier,

Trauerrüschon,

Trauorflore
empfehlen in grösster
e Auswahl a

S 2261 Marlct 23.

Familien Nahriſten.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 44 Uhr entſchlief

ſanft unſere gute Mutter, Schwieger

und Großmutter
August Bennemann

h geb. ThiemeJ in ihrem 80. Lebensjahre.
J Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Plötz, den 31. Auguſt 1900.
Die Beerdigung findet Montag,

den 3. September, Nachmittags
3 Uhr ſlatt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen ſtarb nach kurzem
ſchweren Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwiegervater,
Bruder und Schwager, der

Lazerverwalter
Hermann Berghaus
J im Alter von 53 Jahren, was tief
beirübt anzeigt im Namen der tief
J trauernden Hinterbliebenen

BVmnilie Berghauns
geb. Beek.

Tee

Verlobt: Frl. Erika Gebauhr m. Hrn.
Dr. wed. Georg Hartung (Dresden).
Frl. Helene Soenke m. Hrn. Oberförfter
u. Profeſſor Dr. Alfred Möller (Berlin
Eberswalde). Frl. Elſe Müller m. Hrn.
Hugo Stümpfel Magdeburg Ham-
burg). Frl. Agnes Vatke m. Hrn.
Dr. Hugo Riekes (Magdeburg-- Braun

Carl Middendorf (Hannover-- Magde-
burg). Frl. Clara Boettcher m. Hru.
Ingenieur u. Leutn. d. R. Carl Rabe
(Sangerhauſen).

Verehelicht: Hr. Gymnaſiallebrer
Heinrich Tenter mit Frl. Martha Walber
(Rheydt). Hr. Vice-Konſul Wilhelm
Eſſenwein mit Frl. Maria Krumbiegel
(Düſſeldorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Otto
(Magdeburg). Hrn. Dr. Sobeck

öbau). Hru. Stadsarzt Dr. Lobedank
(Hildesheim). Hrn. Rittmeiſter Walter
von Stutterheim (Lancken). Hrn. Her
mann Kannengießer (Mühlhauſen)
Hrn. Forſt- Aſſeſſor Graf Fink v. Finken
ſtein (Weimar). Hrn. Landrath Hans
Frick (Berlin). Eine Tochter:
Hrn. Aſſeſſor Dr. Frhrn. von Wilcke
(Bautzen). Hrn. Forſt Aſſeſſor J
(Mittelhufen). Hrn. Rechtsanwalt Ubbe
lohde (Stade). Hrn. Rechtsanwalt Dr.
Graf (Elderfeld).
Kruhöffer (Rhena).

Friedrich Meyer (Deſſau). Hr. Herm.
Dohrmann (Magdeburg). Hr. Rentner
Carl Trobitius (Magdeburg). Hr.

Guſtav Mocker (Leipzig). Hr. Ernſt.
Heynemann (Leipzig- Neuſchönefeld).
Hr. Rittergutsbeſitzer und Juſtizrath
a. D. Oscar Henke (Hermenhagen). Hr.
Rechnungsrath Guſtav Krieger (Berlin).
Hr. Medizinairath Joſef Klotz (Mün
chen). Hr. Oberjuſtizrath Karl Guſtav

v Loſchwitz).
Haine (Warmbrunn). Fr. Pauline
verw. drich (Weißenfels). r

M ha G be).Fr. Wilhelmine Birnbaum (Wedelwitz)
e

Ein nicht zu junges, gut empfohlenes

rig Frl. Grete Lackemann m. Hrn.

Hrn. Oberförſter
Geſtorden: Hr. Geh. Regierungsrath

GymnaſialOberlehrer Dr. pbil. Bruno

Art
eini
Str
hatt
mitt

ſtand



2. Veilage zu Nr. 410 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

2. September 1900Sonntag,
n,
h

n Provinz Sachſen und Umgebung.
r O Stumsdorf, 1. September. (Eindruchsdiebſtahl.uf Biwak.) In gder vorigen Nacht wurde bei dem hieſigen Handels
n mann Peſchke ein Einbruchsdiebſtahl verübt, indem eine lang
nt ſingerige Perſon durch das Fenſter in den Kaufladen eingedrungen

war, um dort die Kaſſe (angeblich 120 Mk.) zu ſtehlen. Dem
7ä Vernehmen nach wird am übermorgenden Tage (Montag) auch bei

Löberitz ein Biwak abgehalten werden. Das benötdigte Waſſer
es ſoll aus Halle geliefert werden.

g. Lochau (Saalkr.), 31. Auguſt. (Diebſtahl. NeueI. Thürmuhr. Sedanfeſt.) Im hiefigen Rittergutsgarten
n wurde am hellen Tage eine fremde Frau ertappt, als ſie Pfirſiche
im und andere edle Obſtſorten entwendete. Seit heute ziert unſeren
in Kirchthurm eine neue Uhr, die als Erſatz für die ſeit 1743 Zeit und
h.) Stunden angebende dienen ſoll. Das neue Werk entſtammt der
9 Firma Emil Müller-Leipzig und koſtet rund 1000 Mk. Auf Be-

ſchluß der Gemeinde findet dieſen Sonntag das Sedanfeſt ſtatt,
welches hier als Kinderfeſt gefeiert wird, das zu einem wahren Volks
feſte geworden iſt, indem ſich die Krieger und die Gemeinden Loch au
und Weſenitz betheiligen.

Delitzſch, 31. Aug. (Als Schwindleriy) gefährlichſter
Art hat ſich hierſelbſt eine unverehelichte B. entpuppt, welche vor
einiger Zeit nach Verbüßung von 1x Jahren Zuchthaus die hieſige
Strafanſtalt verlaſſen und ſich dann als Modiſtin hier niedergelaſſen
hatte. Die Schwindlerin hat es verſtanden, ſich das Vertrauen be
mittelter Leute zu erſchleichen, das ſie in ausgiebigſter Weiſe miß-
brauchte. Sie gab überall vor, daß ſie demnächſt in Magdeburg
eine bedeutende Erbſchaft antreten werde, und um dieſe

Mittheilung glaubhafter zu machen, wies ſie einen Vrief
eines hiefigen Herrn vor, in welchem von dieſer Erbſchaft
die Rede war und worin der Erbin bei der Erbregulirung
die Dienſte des fraglichen Briefſchreibers angeboten wurde. Wie es
ſich nachträglich herausgeſtellt hat, iſt dieſer Brief auf „Beſtellung“
eſchrieben worden, was nunmehr der mehr als fahrläſſige Brief
chreiber wohl noch zu verantworten haben dürfte. Auf Grund des

riefes d es ſelbſtredend der Schwindlerin, einen großen Kredit
bei Geſchäftsleuten und Bekannten zu erhalten. Beſonders hatte ſie

es auf baare Darlehen abgeſehen, ſie hat den Reingefallenen Summen
bis über 1000 Mk. abgenommen. Mit der Sache hatte ſich ſchließlich
auch die Polizei zu beſchäftigen, doch iſt leider die betrügeriſche Perſon

rechtzeitig entwiſcht. Aus Berlin hat ſie jetzt wieder ein Lebenszeichen
von ſich gegeben und zwar ſchreibt ſie, daß ſie beim Eintreffen des
Briefes nicht mehr unter den Lebenden weilen werde, was man aber
nicht glaubt.

Elſterwerda, 31. Aug. (Feuer.) Geſtern Abend brannte
das dem Wirthſchaftsbeſitzer Lehmann in Krauſchütz gehörige Wohn
haus in der Roſenſtraße nieder. Trotz der herrſchenden Windſtille
griff das Feuer raſch auf das dem Schmiedemeiſter Sucher gehörige
Nachbarhaus über, wo das auf dem Boden lagernde Heu dem Elemente
reiche Nahrung bot. Nur mit Mühe und Noth konnten die Bewohner
einen Theil ihrer Habſeligkeiten retten. Noch während
dieſes Brandes war im benachbarten Kahla ein größeres
Schadenfeuer ausgebrochen. Zwei mit Erntevorräthen
gefüllte Scheunen, ſowie ein Stall des Gutsbeſitzers Roch daſelbſt
brannten vollſtändig nieder. Die zur Hilfeleiſtung erſchienenen
Spritzen der Nachbardörfer konnten ihre Thätigkeit nur auf die
rig der anſtoßenden Gebäude richten. Wie beide Feuer ent

ſtanden, iſt noch nicht ermittelt worden. Der entſtandene Schaden
iſt nur theilweiſe durch Verſicherung gedeckt.

Weißenfels, 31. Aug. (Verſchiedenes.) Nach dem
Adreßbuche von 1900 haben wir in unſerer Stadt zur Zeit 15 Gaſt
höfe und 86 Reſtaurationen es iſt ſomit in genügender Weiſe für
die Bevölkerung, die jetzt nahezu 28 000 Einwohner beträgt, geſorgt.

Kaufmann Morigz Seiler will in der Nähe der Stadt einen Ziegel
ofen erregen errichten. Trotzdem die Witterung für die

Fabrikation der Naßpreßkohlenſteine eine günſtige bisher geweſen
iſt, herrſcht doch noch anhaltend Mangel an ſolchen. Die Grube
„Konſtantin“ ſieht ſich u. a. veranlaßt, bekannt zu machen, daß ſie bis
auf Weiteres keine Naßpreßkohlenſteine abgeben könne. An dem
morgenden Kinderfeſte ſind 5237 Kinder betheiligt. Die Stadt
bewilligt alljährlich zur Beſtreitung der Koſten 3000 Mark. Die
Kinder vereinigen ſich u. a. auf 99 Scheibenſtänden, wo nach
82 Adlern und 18 Sternen geſchoſſen wird. Der zur Verfügung
ſtehende Raum auf der Bürgerwieſe wird immer keſchränkter, ſo daß
an eine Aenderung des Feſtes gedacht werden muß.

Naumburg, 31. Aug. (Todesfall.) Geſtern ſtarb der
a eeprrihes Direktor a. D. Herr Aßmann hier im Alter von 78

ahren.
Zeitz, 31. Aug. (Streik der Lehrer.) Die hieſigen

den). Lehrer wollen am Sedanfeſte der Kinder nicht theilnehmen weil ſie
nach einer ganz neuen Verfügung der Regierung (vom Mai 1900) an
Sonntagen nicht dazu verpflichtet ſind, es ſei denn daß ſie ſelbſt
damit einverſtanden ſind. Nun hat man wohl das ungeheuere Ver
brechen begangen und die Lehrer nicht gefragt, ob ſie am Feſte mit

wirken wollen, weil man doch ſtillſchweigend annehmen durfte, daß ſie
ſich ſolch patriotiſcher Feier, wenn ſie auch für die Lehrer mit Mühe
waltung verbunden iſt, nicht entziehen würden. In einem „Ein
geſandt in den „Zeitzer Neueſt. Nachr.“ ſucht ein Theil der Lehrer
ihr merkwürdiges Vorgehen damit zu begründen „daß jeder Arbeiter
n freien Sonntag habe.“ Das klingt beinahe ſo, als ob die
etreffenden Zeitzer Lehrer für den einen von den 52 Sonntagen
laut Kontrakt von dem Arbeitgeber „Stadt“ ihre „Uederſtunden“ be
zahlt haden möchten. Die Angelegenheit hat bei vielen Bürgern
und auch in Lehrerkreiſen große Mißſtimmung hervorgerufen und
wird den betreffenden Lehrern nicht gerade Sympathie erwerben.

Hettſtedt, 31. Aug. (Die Manöver der 7. Diviſion)
werden in der Zeit vom 4. bis 8. September d. Js. abgehalten
werden und berühren in der Hauptſache am 4. und 6. Septembe die
Gegend zwiſchen Sinsleben, Ermsleben, Eisdorf, Harkerode, Wieſerode,
Meisdorf, am 7. September die Gegend zwiſchen Quenſtedt, Ober
wiederſtedt, Hettſtedt, Ritterode und Sylda, am 8. September die
Gegend zwiſchen Arnſtedt, Quenſtedt, Welbsleben und den im
Norden gelegenen Grenzen des Kreiſes Aſchersleben ſowie des
Kreiſes Bernburg.

b. Nenkreiéfeld (b. Wimmelburg), 31. Auguſt. (Wunden
ſind rein zu halten.) Bei der Feldarbeit hatte ſich die
45jähr. Arbeiterin Chrißiane Hausherr kärzlich den linken Daumen
durch Diſteln verletzt. Bald darauf trat eine ſo ſchwere Vereiterung
ein, daß die H. ſich behufs Operation nach Halle in die Klinik be
geben mußte.

S Lancha, 31. Aug. (Unfälle. Glocken gießerei.)
Eine alte an Krämpfen leidende Frau bekam, als ſie mit der
brennenden Lampe nach ihrer Wohnung ging, einen Anfall und fiel
nieder, wobei die Lampe explodirte die Hauswirthin kam glücklicher
Weiſe noch rechtzeitig dazu, das Feuer zu löſchen. Einer Polin
wurde mit einem Dreſchflegel ein Auge ſchwer verletzt. Der
Glockengießerei Gebr. Ulrich ſind zahlreiche Aufträge aus den Pro
vinzen Sachſen, Poſen, Schleſien, Oſtpreußen, HeſſenNaſſau u. ſ. w.
zugegangen. Auch für die neue Kirche in Cröllwitz bei Halle
hat dieſelbe das Geläute zu fertigen. Ferner hat Miſſionar Brune
aus Adamshoop im Oranje-Freiſtaat, der dieſes Jahr viel im
hieſigen Kreiſe predigte, für Lückhoff im OranjeFreiſtaat eine Glocke
beſtellt, die er bei der nunmehr bevorſtehenden Abreiſe mit-
zunehmen gedenkt.

Bibra, 31. Aug. (Neue Eiſenbahn.) Nach jahrelangen
Bemühungen iſt endlich begründete Ausſicht vorhanden, daß auch
unſer Badeſtädtchen Eiſenbahnverbindung erhält. Die neue Linie
verbindet die Städte Kölleda, Laucha a. d. Unſtrut und Bibra.

S Nordhauſen, 31. Auguſt. (Zuſammenſtoß. Zwangs-
verſteigerung eines großen Gipswerkes.) Vorgeſtern
wurde die elektriſche Bahn dem Verkehr übergeben. Geſtern Abend
kurz vor 10 Uhr erfolgte in der Nähe des Siechenthores ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn und einem
Bierwagen des hieſigen Kaufmanns Robert John. Während der
Straßenbahnwagen nur eine Beule erlitt, wurde der Bierwagen und
ſeine Ladung (Bierflaſchen) arg beſchädigt, doch blieben die Pferde
unverletzt. Jm Nachbardorfe Niederſachswerfen wurde geſtern Nach
mittag im Zwangsverfahren das bisher einer Aktiengeſellſchaft ge
hörige Montanwerk (Gipswerk), welches mit 750 000 Mk. zu Buche
geſtanden hat und mit 250 000 Mk. Hypothekenſchulden belaſtet war,
für den überaus niedrigen Preis von 41 000 Mk. von dem Rentier
Seegers aus Uelzen erſtanden. Der Käufer bietet das große Gips-
werk mit dem Kupferhammer und Zubehör heute zum ſofortigen
Verkauf unter der Hand aus.

Gebeſee, 31. Aug. (Tod es ſtur z.) Während der etwa
40 Jahre alte Landwirth Auguſt Kämmerer auf dem Scheunenpanſenbeſchäftigt war, glitt er aus, ne hinab auf die Tenne und ſchlug

mit dem Kopfe auf die Deichſel eines Wagens. Die Verletzung war
eine derartig ſchwere, daß nach etwa ſechs Stunden der Tod eintrat.

O. Heiligeuſtadt, 31. Aug. (D er GuſtavAdolf-Zweig-
verein des Cichsfeldes) giebt ſoeben ſeinen 36. Jahresbericht
beraus. Der Bericht widmet dem verſtorbenen Vorſtandsmitglied
Kanzleirath Tiebe, der den Verein vor 36 Jahren gründen half und
bis zum Tode der Getreueſten Einer war, warme Worte des Nachrufs.
An ſeine Stelle iſt Herr Landeshaupt mann a. D. Graf
von Wintzingerode auf Bodenſtein gewählt worden. Der
Verein hat ein beträchtliches Wachſen ſeiner Mitgliederzahl erfahren.
Daß die Einnahmen ſich nur in gleicher Höhe wie im Vorjahre gehalten
haben, findet nach dem Bericht darin ſeine Erklärung, daß die ländlichen Ge
meinden mehr als je unter derUngunſt derlandw. Verhältniſſe zu leiden
haben, in den Städten aber die leiſtungsfähigeren evangeliſchen
Beamten neuerdings in auffälliger Weiſe durch
katholiſche erſetzt werden. Der Hauptverein der Provinz hat
auch im verfloſſenen Jahre der Diaspora des Eichsfeldes beſonders
helfend zur Seite geſtanden.

O Von Eichsfelde, 31. Auguſt. (Abgeſtürzt.) Mit dem
Befeſtigen des Blitzableiters an dem hohen Fabrikſchornſtein der
Feilenfabrik in Dingelſtädt beſchäftigt, ſtürzte ein Arbeiter circa

40 Meter hoch herab und erlitt ſchwere innere Verletzungen, ſodaß
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Magdeburg, 31. Aug. (Für den Parteitag derdeutſch- ſozialen Reformpartei) in Magdeburg iſt fol-
gendes Programm feſtgeſetzt: Sonnabend, den 8. Sept., Mittags
von 11 Uhr ab: Empfang der auswärtigen Gäſte, Nachweis der
Wohnungen. Abends 8 Uhr Volksverſammlung im „Hofjäger“.
Nachher Begrüßung der Gäſte in den „Drei Kaiſern“. Sonntag,
den 9. Sept., Morgens 8 Uhr Beſichtigung des Domes oder der
Gruſonſchen Gewächshäuſer. Um 10x Uhr Begknun der Ver
handlungen im Prunkſaale des „Fürſtenhofes“, Viktoriaſtraße.
Mittags 2 Uhr gemeinſames Mittageſſen. Um 3 Uhr Fortſetzung
der Verhandlungen. Um Uhr Feſtkommers mit Damen im
„Fürſtenhof“. Montag, den 10. Sept. Fortſetzung der Verhand
lungen. Um 8 Uhr Abends Militärkonzert in den Räumen und
Gärten der „Wilheilma“. Dienstag, den 11. Sept. Gefſellſchafts-
fahrt nach Thale und ins Bodethal.

2 Wernigerode, 31. Zug (Abgeſtürzt.) Heute Vor
mittag wurde ein Rentier aus Nöſchenrode von einer zur Sommer-
friſche hier weilenden Hamburger Familie mit gebrochenem Fuße in
der Piſecke aufgefunden und mittelſt Wagens nach ſeiner Wohnung

eſchafft. Der Verunglückte war an dem ſehr ſteilen Eichbeige mit
räuterſuchen beſchäftigt geweſen und iſt dabei von einem ſich los-

löſenden Geſtein mit in die Tiefe geriſſen worden.
Stendal, 31. Aug. (Perſonentunnel auf dem

Bahnhof.) Geſtern iſt der Perſonentunnel auf dem Hauptbahn-
hof hierſelbſt dem Verkehr übergeben worden gleichzeitig wurden
die vielen gefährlichen Uebergänge üder die Geleiſe für das Publikum
geſchloſſen. Nur die Reiſenden, die von hier in der Richtung nach
Hannover fahten, brauchen den Tunnel nicht zu benutzen, da ſie
vom Bahnſteig 1 vor den Warteſälen abfahren. Alle übrigen
Reiſenden müſſen ihre Züge durch den Tunnel auf Bahnſteig 2 und
3 aufſuchen.

S Brauuſchweig, 31. Aug. (Wohin mit der Aſche?)
Jn der Stadtverordnetenverſammlung ereignete ſich folgender merk
würdige Fall Stadtverordneter Brückmann beantragte, den Magiſtrat
zu erſuchen, bei Vergrößerung des Zentralfriedhofs die Zurückſtellung
eines geeigneten Platzes zur Errichtung einer Urnenhalie
oder eines Urnenheims in Erwägung zu ziehen. Oberbürgermeiſter
Pockels erklärte, daß nach der Auffaſſung des herzoglichen Konſiſtoriums
und nach einer Entſcheidung des Kirchenregiments die Aufnahme von
Aſchenurnen im Zentralfriedhofe, weil dieſer den Charakter einer Cinrich
tung derevangeliſch-lutheriſchen Kirche habe, unzuläſſig ſei.
Sollte ſich aber dieſe Auffaſſung im Laufe der Zeit ändern, ſo würde
immer noch Gelegenheit zur Errichtung einer Urnenhalle ſein. Von
mehreren Seiten wurde die Berechtigung des Brückmannſchen Antrages
anerkannt, Einige Redner meinten, daß man die Urnenhalle unab-
hängig vom Centralbahnhofe errichten ſolle. Stadtverordneter Nieß
verfocht ebenfalls dieſe Anſicht und führte für die Nothwendigkeit der
Errichtung einer Urnenhalle an, daß eine hieſige Wittwe,deren Mann verbrannt worden ſei, durch die ablehnende
Haltung der Kirchenbehörde genöthigt geweſen ſei, die
Aſchenurne im Hauſe aufzudewahren. Nun wolle
ſie ſich aber zum zweiten Male verheirathen und wiſſe
nicht, wohin ſie mit der Urne ſolle. (Heiterkeit.) Schließlich wurde
der Antrag des Stadtv. Brückmann angenommen und gleichzeitig ein
Antrag des Magiſtrats behufs Erwerbung von 12 ba Grundfläche
ur Vergrößerung des Centralfriedhofes (der in drei Jahren beſetztP würde) das Expropriationsverfahren einzuleiten. Dann wurde

einem Antrage ſtattgegeben, für das vom Schweſternhauſe zum
Rothen Kreuz errichtete Krankenhaus ein ſtadtſeitiges Darlehen bis
zu 140 000 Mk. zu 4 Proz. auf 10 Jahre unkündbar herzugeben.

(Fortſetzung der Proninz Nachrichten in der 3. Beilage.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
DerErzieher des Kaiſers, Geheimrath Hinzpeter,

feiert am Dienstag das goldene Doktor-Jubiläum.
Von dem Forſchungsreiſenden Sven Hedin ſind

Nachrichten eingetroffen. Der Forſcher theilt mit, er habe die Wüſte
bei dem verſchwundenen See LobNor durchkreuzt, weite Gegenden,
die nie ein Europäer betreten. Er entdeckte neue Seeen und Wälder
und eine Ruinenſtadt. Demnächſt bricht er nach dem nördlichen
Tibet auf. Seine Karawane wird aus 20 Mohamedanern und
vier ruſſiſchen Koſaken beſtehen und 13 Kameele, 45 Pferde, 8 Maul
eſel und 12 Hunde mit ſich führen.

Die deutſche wiſſenſchaftliche Expedition
Carlo von Erlanger und Oskar Neumann iſt, von Sheikh Huſſein
kommend, am 14. d. Mis. in Addis Abbeba, der Reſidenz des Kaiſers
Menelik von Abyſſinien, eingetroffen.

Richard Lindau, der deutſche Generalkonſul in Varcelona,
iſt im Alter von 68 Jahren am Freitag in Heidelberg am Herzſchlag
geſtorben. Es iſt der Krgrvt Bruder von Rudolf und der
7 Jahre ältere Bruder von Paul Lindau.

Hr. Steinstrasse

3687.

hardinen.
Weiss und ereme, engl. Tüll, das MeterGardinen

Gardinen gestickt, Spachtel u. Litzen-Gardinen,
das Fenster

Stores

Vitragen
Vitragen das Meter Mk. 2,50

creme, gold, roth, grün, blau, Mk. 12, 50

S wo h 3e e che S r e i

6Mk. 173 0.,25
l Weiss u, crome, engl. Tüll, das Fenster 5Gardinen e s e 1,50

Mk. o 12,00
engl. Tüll, Spachtol, Litzenart, weiss, cremee ix. vo 2,50Woiss, creme, roth, grün, gold Farben, 0 25

mit reicher Spachtel Bordüre, weiss, 3,00

uth

Leppiche.

Teppiche We tet Smyrm je 75
Vorleger
Portièren
Portièren

alle Grössen AIk. 40-1,0
Wollstotff, gestreift und einfarbig, mit
Kanto

u I Fenster nd ältere Master a bedeutendSardinen-Reste a
e

ehe n

Unerreicht grosse Auswahl. Filligste Preise.

Teppiche an S Afminster, in. j. 6, 00 Tischdecken
Tischdecken

0 Divandecken T u. Pantaztoge wer 6,00
2,50 Möbelplüsch

t wenplüzch und Feeb. h 10,00 Bettdecken, Schlafdecken, Tülldecken.
Lambrequins Wene und PFleheö2, 75 Reisedecken, Plaids, Steppdecken.

teſegesetaten Preisen.

c 5o e t J

hr. Steinstrasse

86387.

el
bunt und einfarbig, mit Kante,Fantasiegowebo Mk. 13.3,00

Plüsch, bunt und einfarbig 7 50
aueh mit Kanten, Mk. 40 *9

uswanhl,

einfarbig, und bunt gemustert, 3 50
I. Qualität, per Meter Mk. 7, 00

T

e



Amtliche Vekannkmachungen.
Bekauntmachnung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 4. September er., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

I. Ausführung verſchiedener Neu bezw. Umpflaſlerungen in HalleTrotha.
2. Um bezw. Neupflaſterung mehrerer Straßenſtrecken. 3. Regulirung des Wettiner
platzes. 4. Herſtellung von Bürgerſteigen in einigen Straßen des ehemaligen Vor
ortes Giebichenſtein. 5. Wahl eines PolizeiBauinſpektors. 6. Beſchaffung von
Mobilien für 3 Klaſſenzimmer der evangeliſchen Volksſchulen zu Halle Giebichenſtein
7. Regulirung und Neupflaſterung der gu Stadtgottesacker führenden Straßentheile.
8. Neupflaſterung der Ludwigſtraßze. 9. Bewilligung von 470000 Mark für VHoch
bauten des Elektrigzitätswerkes. 10. Vornahme baulicher Veränderungen im Grund
ſtück Kl. Klausſtraße 16. 11. Verzicht auf Einlegung eines Rechtsmittels. 12. Erwerb
von Land, welches vom Grundſtück Mauerſtr. 7 zur Straße entfällt. 13. Einleitung
des Enteignungsverfahrens für das von Frau Tiſchlermeiſter Thinat zur Gommer-
gaſſe abzutretende Land. 14. Umbau des Geſundbrunnenhäuschens und Mittelbe
willigung. 15. Feſiſetzung der Fluchtlinie für das Grundſtück Ankerſtr. 2.

Bekanntmachung.Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die nicht unifor

mirten Polizeibeamten der Stadt Halle a. S. vom 1. September cr. ab anſtatt
der bisherigen Erkennungskarte eine Medaille ans Tombackmetall als Er-
kennungszeichen bei ſich führen werden. Die eine Seite dieſer Medaille trägt
den fliegenden Adler, darunter das Stadtwappen von Halle a. S., die andere Seite
die Nufſchrift: Polizei-Beamter, Halle a. S.

alle a. S., den 31. Auguſt 1900.Die PolizeiVerwaltung. Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Bekanntmachung.
In dieſem Monat findet auf dem ſtädtiſchen Viehhofe der Markt für

Magerſchweine und Ferkel
Sonnabend, den S. September, Vorm. S Uhr ſtatt.

Halle a. S., am 1. September 1900. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.Wegen Herſtellung eines Thonrohrkanals wird die Adolfſtraße von

31. d. Mts. ab bis auf Weiteres für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 30. Auguſt 1900. Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung einer Gärknerei,
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Paſſendorf und Gemarkung

Pafſendorf belegene, im Grundbuche von Paſſendorf Band V, Blatt 165 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der verehelichten Gäriner
Anna Nette geb. Bierbach eingetragene Gärtnerei- Grundſtück beſtehend aus

1. Wohnhaus mit Hofraum, Staillgedäude mit Waſchhaus und 3 Gewächs-
r el. 2 Parz. 306/39 von 7 ar 24 qm, jährl. Nutzungswerth

ark, t

2. vom Plane 149 und b. e. Acker Ktbl. 2 Parz. 305/39 und 216/39
von 1ha 57 ar 76 qm, Reinertrag 49,08 Mark,

am 22. Oktober 1900, Nachmittags 3 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht in Paſſendorf im Gaſthof „Zu den drei Lilien“
verſteigert werden.

am 9. Auguſt 1900 in das GrundbuchDer Verſteigerungsvermerk iſt
eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Vertbeilung
des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachseſegt werden.

iejenigen, welche ein der
werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſt
weilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Verſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1900. [1912Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Verſteigerung entgegenſtehendes Recht haben,

X v

Erstklassiges J Erstklassigesges DBrülimaschinmem. r
als 30 Jahren. geliefert. rNeuestes Patent Bergarill- und Sleich gut arbeitend, keine Regulir-Breitsäemasehine c vorriechtung und Wechselräder noth-

Mallemsis wendig, bekannt als einſnehsteSchubriugsystem, e und vollKommenste Maschineam Hange wie in der Ebene. Le
Kartoffel -EKrute- a

am Markte.
iihbenheber

in anerkannt vorzüglicher
Konstruktion für alle Bodenarten,

Locomobilen, Göpel,
Dreschmaschinen für Dampf-,

Göpel- und Handbetrieb, sämmtliche
Futterbereltungsmaschinen. S

AcCcKerwalzen, HackK-
maschinen, enwender, S rehölzerne und eiserne KReehen Bee

und SchleppharKen, SMähemaschinen ete.
Kataloge umsonst und postfrei.

Wabrik landwirthsehaſtlicher MasehinenF. Zimmermann e Co. A. G. Halle a. S.
Filialen: Berlin C., Lüneburg, Schneidemünhl.

e h h eOtto Halle (Saale).
Fehvit für Feld Indusirie- und Drakiseilbahnen.

Neitseh,
Traneporteinrichtungen, nach bester Auswanhl, für jedes Guantum.

alle Terrainverhältnisse und Entfernun gen.

S ch e
r

d e e

e et T c S 39 ea e e e3 e x b z v r

e

Tr. ehe e e
r e F re e e 0Telegraphenstangen und Leitungsmaste

aus Vorzüglohen, geraden Hötzern des Schwarzwaldes und der bayerischen Forsten gewonnen, imprägnirt nach den
Bedingungen, der Reichspostverwaltung.

F Eisenvahnschwellenjeder Holzart, beliebiger Dimensionen, getränkt oder r günstig gelagert für Bahn- und Wasserbeförderung,
empfehlen

Gebr. imummelsbachk, vorm. J. Himmelsbach, Oberweier, im Freiburg i. B.
i 0128] Helzhandfung und Holz Imprägnir Anstalten.

h

Eine Landſchiniede
Fiſcherei- Verpachtung.

Die zum Rittergut Scopau bei Merſe
burg gehörigen Teiche, 114 Morg. Waſſer
fläche, werden auf die Dauer von 6 Jahren
vom 1. Oktober d. Js. ab verpachtet.
Gefl. Offerten bis 15. September d. J. an
die Gutsverwaltung Scopanu bei Merſe
burg erbeten. [1002

Gelegenheitskauf.
Schönes Gut, Nähe Leipzigs, 200 Mrg.,
neue Gebäude, mit vollſt. gut eingebr.
Ernte und todtem u. lebendem Inventar
wegen Tod des Befitzers umgehend ganz
dillig zu verkaufen durch Buchhändler
Hugo Hörold in Markranuſtädt bei

Leipzig. [2282Steinſammlung! Gelegenheitshauf!
Umzugshalber bin ich genöthigt, eine

werthvolle Steinſammlung (ea. 1000
Stücke) aus dem Nachlaſſe meines ver
ſtorbenen Maynes zu verkaufen. For-
derung 150 Mark. Auf Wunſch können
auch die Aufbewahrnngsſchränke mit
abgegeben werden. Beſichtigung jeder-

zeit geſtattet. [2280Zeitz, September 1900.
Frau Fustizrath Ehrharät.

Stammſchäferei Salzfurkh b. Capelle,
Kreis Bitterfeld.

Der Verkauf von Jährlingen aus
den hieſigen Vollblutheerden hat begonnen.
Esſtehen zur Auswahl Oxfordſhiredown-
und fleiſchreiche Rambouillet Vöcke.
Zuchtleiter: R. Behmer, Charlottenburg,
Grolmannſtraße 37. Auf Anmeldung
Wagen Bahnhof Raguhn. [227

Osterland.

Beitpferel.
Schwerer, hellbrauner, mecklenburger

Wallach, flott, lammfromm und zuver
läſſig, 6jährig, trägt ſchweres Gewicht, iſt
ſehr preiswerth zu verkaufen. [2196

O. Roihmaler,
Freignut Engelsburg b. Sangerhauſen

e
e

h

Jährlingsböcke,
Shropſhiredown-Vollblut,

ſtehen zum freihändigen Verkauf auf
Stammſchäferei Gröbers(Halle-Leipzig)

2252 M. Enmnuer.
Pferde n Schiachien

kauft ſtets

Arthur FIöbius,
Rofiſchlächterei mit Motorbetrieb,

2 Halle a/S., Langeſtr. 21. Teleph. 1156.

v Filkerrübenſumen
diesjähriger Ernte ſucht gegen Kaſſe

reſp. Vorausbezahlung, desgleichen auch
Futterrübenſtecklinge zu kaufen (2278

W'il helm Arenelt, Querfurt,
Freimarkt 358.

in der Nähe Weimars bietet einem tüch-
tigen Schmied eine vortheilhafte Exiſtenz.

Zur Schmiede gehört etwas Acker, Holz,
Odſt- und Gemüſegarten.

Nähere Auskunft ertheilt der Befitzer
Osear Zimmer in Weimar,

Pabſtſtraße 5. (2197
Zuchtſchweine,

Vorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation [2238Domäne Schlotheim i. Thür.

San gaat.
Jn beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:

Petknſer n.Roggen: Probſteier Mk. 200,
SquareheadWoeizen: begraunter Square-

head u. Teverfon Mk. 200,
Rivetts bearded Mk. 190.
Alles per 1000 kg ab Station hier, bei

Abnahme von kleineren Poſten per 100 kg
2 Mk. mehr. Der Verſandt geſchieht in
neuen Drellſäcken, die zum Selbſtkoſten-
preis berechnet werden, gegen Nachnahme
oder vorheriger Kaſſe. 1225

A. DBietrich.
Amt Hadmersleben,

Bahn, Poſt-, und TelegraphenStation.
Mitteiſt Trieurs gereinigt und mit der

Centriſuge ſorkirt, hat als

Saatgert
abzugeben:

Strubo's Squarehead- Weizen
(erſte Abſaat),

PetKkKuser Roggen
(erſte Abſaat),

Albert's Riesen-Wintergerste
(zweite Abjaat). 27[2271

Domäne Sthladebach bei Kötſchau.

Samenweizen,

Dr. W. Rimpaun's Bastard,
erſter Nachbau,

auch auf weniger gutem Boden hohe
Erträge gebend, winterfeſt, frühreifend,
von den Mäühlen gern gekauft, giebt ab

HMeyne,
w3027) Deutleben bei Wettin.

Genoſſenſchaft Viehverwerthung in Deutſchland,

Se i e. e eStändiges Viehdepot der e für Vieh-
verwerthung in Deutſchland (Berlin, Köthenerſtr. 39).

Vom 4. September an ſtellen wir zum Verkauf:

50
50
50

Stück bayeriſche Stiere zwecken,
Stück hochtragende Kühe aus den Oſt-
provinzen, Oſtfriesland, Weſermarſch
und Jeverland.

Verkauf zu festen Selbstkostenpreisen.
Wir bitten die Landwirthe der Provinz Sachſen, unſer Unternehmen zu

unterſtützen und geben das Vieh unſeren Genoſſen zu günſtigen Zahlungs
bedingungen.

Korreſpondenz wird erbeten unter MagerviehDepot, Halle a. S.,
Viehhof. Telegrammadreſſe: Viehverwerthung, Halle a. S.

erlim, Köthenerſtr. 39. (2264

Jos. Israels Sohn.
„Zuchtvieh-Ex- u. Import,
W eener (Ostfriesland) p.

empfehlen ſich zur Lieferung von

re teä T Oldenburger, Hannöver
UAI-- i. UTalvern, Kingern und ſchen, Belgiſchen

gen Zuenthuntes, Hengst- u Stutfohlen,
BE franko jeder Bahuſtation. (1961

Locomobilen
zu Kauf und Miethe.

Dreschmaschinenmn-
Original Harshall. 2218

S A. Lythall, Halle a. S.

Stück oſtpreußiſche Stiere zu Maſt



Forthildungs-
ſchule,

Schillerſtraße.

Beginn des Winter-Kurſus in Halle 4. Seyton ber in Leipzig
10. September, Abends 8--10 Uhr. Kurſusdauer 4 Mongte. norarmonatlich 10 Mk. Auch Tageskurſe. Proſpekte. Lovor
Hermann Studte, Monteurschul-Direktor, Halle a. S.

Lanchwirthschaftl. Winterschule
zu Merseburg.

Die Winterſchule, welche ſich re eines guten Rufes und zahlreichen Beſucheserfreute und deren Leiſtungen auch bei der am 21. März d. leſe Wege
Reviſion ſeitens der Le matenmiſen wiederum ſehr erfreuliche Anerkennung

fanden, eröffnet ihren Kurſusam 24. Oktober d. Js., Nachmittags 2 Uhr.
Anmeldungen von Schülern nimmt der Dies der Anſtalt, Her

Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtraße 3, entgegen. Deren n de
weiteren Auskunft ſowie zum 9 h geeigneter Penſionen gern bereit.

Merſeburg, den 10. Auguſt 190Der Vorſitzende des Kuratorinms.

Draf Kokenthar. (1381

Oerische P mite Expansions-Locomobiien e

e

e

H

e

g. 2e

Freisſis es etc. gratis a S

Baumaterial:hErsnitz n nneine
Bausrlattem
Schornsteinrohre
Sämmtliche Gipssorten

Gipéfabrik in RlIrich a. HI.L. Bei e Kunſtleichtſteinfabrik in Nordhauſen
T Sämmtliche Korreſpondenzen ſind nach Ellrich zu richten.

Offerten, Muſter und Proſpekte gratis und franco. [0807

liefert zu billigſten
Preiſen in vorzüg-
lichſter Qualität

Hedeutendste Locomobilfabrik
Deutschlands.

S S e oLoceomobilen
S e

S in mit ausziehbaren Köhrenkessein,
von 4 bis 200 Fferdekraft, S

sparsamste
Hetriebsmaschinenfur Jnaustrie und Handwirihsehaft.

Dampfmascehinen, ausziehbare Köhren-Dampfkessel,
Centrifugalpumpen Dresehmasehinen bester Systeme.

Sngebener Pſingſabrit.
Fr. Behrendt Nachfolg., Jacob Schaeper,

Gr.-Wanzleben,empfiehlt Original-Wanzlebener Pflüge ö Holz und Eiſen. Kartoffelpflüge,
Dreiſchaare, Eruirpatoren, Ipoen, Lckerſchüchten Korn und

Reparaturen billigſt reisliſten gratis und franko.
ager und Verkaufsſtellen

CentralAnkaufsſtelle r e r ginn in Halle g. e
Filiale in HalberſtadtMagdeburger Verein ſir Kandwirthſchaft in Magdeburg

Gr V e Sd

e ar ee ce

Original Kätalogpreisen

Hefert
Ariston, Victoria, Rerophon,

Symphonion, Polyphon,Adlier- u. Kalliope-MusikK-
werke, mechanische Pianinos

und meehk. Klavierspieler.
Neu ElektrischePianinos! Neul
Orchestrions und Musik-Automaten

stets in Auswahl am Lager.

Phonographen
jeder existirenden Art.

Phonographen- W alenin grösster nen abl

von 2 bis 3 MarkK,
sowie jedes andere existirende
MusikKwerk ist am Lager und stehen

dieselben Jedermann rei zur
Amnsieht und Probe-

Nur Instramente L. Qualität
mit gutem reinen Tone unter Garantie

kommen zum Versandt.
Roten-Auftagen fast für jedes meeb.
Musik-Instrument in grösster Auswahl.
IlIustrirte Cataloge wit aller-

ärussersten Preisen versendet
kostenlosdas Uhlig,

Grösstes Lager der Provinz,
Falle a. S.,

Untere s Bei rer a

Mehrere gebrauchte [(2300

Vinanimos
und zwei Tafel-Jnſtrumente verkauft
ſehr preiswert h

z Mittelſtr. 9, nebenH. Lü cders, Café Monopol.

Cigarren-Spitzen
von Papier mit Firma, 1000 Stck. 8 Mk.,bei 2000 franko, liefert die Fabrit
H. Wiese. Dresden-Striefzen. Agenten
und Groſſiſten hohen Rabatt. Muſter

gratis. [2295Angenehme Dampfbäder,

auch für Schwache u. Kinder geeignet.
Gründliche Wafſage.
Fischer's Anstalt,

Gr. Ulrichſtr. 36, unter dem phot. Atelier.
Unterricht in der Maſſage c. wird ertheilt.

Straußen- Federn färbt, wäſcht u. kräuſelt
S. Bot hwmeér, Parkſtr. 24.

Gesucht Hypothek,
M. 25000, Feuertaxe 74600,
R. 50090, Fenertaxe 70783,von pünktl. Zinszahler. Offerten
unter B. 5256 an Rudolfes Brüderfſtraßze. [2247

G 000 Markfeſt auf II. Hypothek hinter 57 000 Mk.
auf ein großes Geſchäftshaus ſofort
oder 1. Oktober zu cediren geſucht. Unter
händler verbeten. Feuertaxe 116000 Mk.

z H. Schülbe,2308) Friedrichſtraße 28.
Suche 1. Oktober 1. Hypothek von 20000

Mark, Werthtaxe 47 000 gr. Off. unter
Z. 12 238 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Eſeibei Sehſe

Elfenbein-Seifenpulver
vorzüglich zum Waſchen der Wäſche,
ſowie für den Hausbedarf. Nur echt
mit Schutzmarke [8728„SEl e f an t“.In faſt allen Golonialwaaren und
Drogenhandlungen zu haben.

o Günther Haussner,
Chemnitz Kappel-

E Alleinige Fabrikanten. W

Weite Ingedeten S e et e e e b er S7 h S

am
Von unsern vortheilhaften Einkäufen geschätzter Bepglagen undJahrgüänge bei renommirtesten Winzern am Rhein und a der Aſosel,

sowie in Bordeaux offeriren wir gutgelagerte, vouquetreieche,
reintönige, milde und angenehm schmeckende

Bordeaux-,
Rhein und Moselweine
in allen Preislagen dis zu den feinsten Creecenzen und Auslesen zu

nach folgenden sehr billigen Preisen:

Mosel- und Saarweine.
1897 er Odermoseler leichter Tisch- und guter Bowlenwein

5 FankKeler guter Tisch- und ſeiner Bowlenwein
w Valwiger hochfeiner bouquetreicher Tischwein

Caseler epritziger ausgeprägter Mosel- Charakter
v Clottener Auslese angenehmer feiner Tischwein

Graachew spritziger kräftiger Mosel mit Bouquet
5 Cueser, bouquetreich, spritzig, hochfein
m EREukircher Stephansberg, Raxitàät in dieser Preislage

Caseler Auslese, voll wit Bouquet und ausgeprägtom
CharakterTrarbaeher spritziger ſeiner Mosel mit viel Bonquet

Wiltinger vom Priesterseminar
3 Graacher Tirlay

Scharzberger
9 VWVerziger vom Bischöft. Priesterseminar
9 Scharzhoſhberger.,

Feinere Auslesen und Crescenzen laut besonderer Liste.

SS
Scis

i

J c

e e r

t

S S S l l

e ht D

Rheingauer,
Rheinhessische und Pfalz-Weine.

2

1895 er MHochheimer Kisselgasse u 2u Johannisberger Vogelsand feinste 95er Auslese 3.50
1893 er Mittelheimer Edelmann

aus dem von Berna'schen Gute u 4
1895 er Sehloss Vollradser,

Crescenz Graf Matusechka Greiffenclau v 5.,
1892 er Marcobrunner Cabinet, Crescenz Graf Schocnborn B,

Borcdeaux-Weinse. v.
1895 er Medoc Margeaux, feiner Tischwein 0,75

St. Emilion, blumig, —leicht und angenehm 0.90
St. Julien, sehr fein, wit viel Bonquet I.
Chateau Citran 1.25v 2 Beyecheville 1,50n n Leoville 1.759 Larosa 2,1893 er Rauramn 2.25n n Montrose 2,50m I atour grand vin 3,Seltene Hoehgewüehse und Crescenzen auf besonderer Liste.

Portweine, Sherry's, Macdeira, Samos
à Flasehe 1,25., 1,50. 2,00, 2.50., 3, 4 M.

in grösster Auswahl.

Die Preise afler Sorten sind sehr niedrige,
die Oualitäten in jeder Preislage die feinsten

„lIeder Käufer hat bei uns die Gewähr, für den angelegten
„Preis auch einen entsprechenden tadeliosen Wein zu erhalten,
„dessen Oualität zu Nachhestellungen Veranlassung gehen wird.

Bei Entnahme von 12/1, 25/1, 50/1 und 1001 F. Preisermässigung.

e ehe

e

S e e

e
5

e

V
SFeine Fleisch- und Warstwaaren, Conserven, Lachs

Caviar, Hummer Pastetem.
W ohlschmeckende, geröstete Kaftees.

Chocoladen, Cacao, Thee, Bisenits.
Billigste Preise. Prompter Versand.

r n

e

e
e

ePoltel 8 Zroskowski

alle a. S.

Forenoas Dampariſbe- Selerab oponnegen

Stettin-Kopenhbhagen-
Gothenburg-Chrästiania

j verwittelst hocheleganter, mit allem Komfort eingerichteter Schnelld
Ab Stettin nach Kopenhagen Gothenburg jed. Dienstag u. Freitag 21 Ubr Nac hm.

Stettin Kopenhagen-Christiania Sonntag u. Alittwoch 22Ausführlichen Prospekt mit allen wünschenswerthen Angaben gratis und

franko durch (2166Gustav Metzler, Stettin.

ee

e

1897 er Laubenheimer, angenehmer guter Tiechwein per PFI. 0,75
Geisenheimer, leichter feiner Tischwein 3 090
Rüdesheimer, kräftig und voll v 12 Rauentualer mit viel Bouquet 1,10Niersteiner Kranzberg

1895 er Gppenheimer LC.50v Vackenheimer, feine Bergauslese v 175Erbacher Auslese, a. d. Pabetmann'schen Gute 2,
1893 er Mallgartner Riesling n n 50

e

e



V. P. Kohlherg, Halle a. S,, Leipzigerstr. ö, Fernspr. 914,
Judiſiandlung mit Anfertigung feinster Flerrenſcleider naci Maass,

beehren sich den Eingang sämmtlicher
Neuheiten für däe Herbst- unci Winter Saat ans ergerenst anzazelgen-

Anerkannt eleganter Sitz. Solideste Preisstellung. [2266Grösste Auswahl der apartesten Nenheften.

Walhalla Cheater.

Renelt's
Kestaurant, Wein u. Auskernhaus

Steinstrasse 43. Halle. Part. u. Etage.
Dwpteble: Täglich ſr. Helgoländer Hummern,
grosse Oder-Krebse, W. BReluga-Caviar, Wald-
sehnepſen, Wachteln in Champagnerkonhl,

junge Rebhühner,
sowie alle BDelikatessen der Saison

von à Gedeck 2 MarkDiners u. Soupoers bis zu den Gowübltesten.

T IlIalte mich besonders einem bochwobllöblichen
Oſuüzier- Corps während der Manövertage in Halle

orgebenst empfohlen. [2198

e e

Kaisersäle.Donnerstag, den G., Freitag, den 7.
und Sonnabend, den 8. September

r Nur drei
Humoriſtiſche Abende

der beliebten und altrenommirten

Leipziger Ouartett- u. Concert -Sänger
Direktion Schmidt-Plättner.

Leiſtnugsfähigſte und feinſte aller Geſellſchaften.

e G PRänomenales Quartett. O
2 luftreten des phänomenalſten Soprauſängers der Gegenwa

Herrn Mödler.
Auftreten des einzig daſtehenden Piſton-Virtnoſfen und Teuoriſten

A

ir

2 0

e i

Herrn Müller.
uftreten des beſten ſächſiſchen Charakter-Komikers Herrn Römer

Billets im Vorverkauf:
à 60 Pfg. für reſerv. Platz, 40 Pfg. für den II. Platz ſind in den Cigarren
handlungen der Herren Wiesener, ſowie Steinbrecher Jasper zu haben.
An der Kaſſe: reſ. Plah h J Zie 50 Pfg., Gallerie 30 Pfg.

g

v

W

9 nfan r.Obige Geſellſchaft concertirte 3 Monate lang hintereinander in Breslau,
O

2
1 Monat in Danzig, 2 Monate lang in Königsberg i. Pr. mit ſolch koloſſalen
Erfolgen, daß ſie überall das allgemeine Tagesgeſpräch bildete

IKaiüsersäle.
Mittwoch, den 5. September:

Grosses Extra- Militär -Concert,
gegeben vom geſammten Muſikkorps des 153. Regiments aus Altenburg.

Direktion Herr Muſikdirektor Schulx.
Großes gewähltes Programm. n

Eintritt 50 Pfg.
c

Anfang S Uhr.

Sonntuag, den 2. September, 6 Uhr
im Versammlungs Saale der Francke'schen Stiftungen:

2D Concert G
des Schüler-Gesangvereins „Loreley“

zum Hesten der in China Verwundeten.
Eintrittsgeld nach Belieben.

Wintergarten.
Maorgen, Sonutag, Abends 8 Uhr. 2276Großes Militär- Concert t

der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36.

BEutree 30 g. O. Wiegert.
Saalsochlossbrauevei.

Sonntag, den 2. September 1900:

frosses Militär -Cxtra-Concert,
gegeben vom Muſikkorps des 153. Regts. aus Altenburg unter perſönlicher

Leitung des Herzogl. Musikdirektors H. Schulz
Großes gewähltes Programm [2315Eintritt 50 Pfg. Otto StoeckKel.Anuſang x4 Uhr.

Reineck's Wein- und Bierhaus,
früher Rhrenberg,

Mittelſtraßßze 15. Stadtküche.
ſ. Jenge Bebhiihner

Wein in Karaffen 30 Pfg.
S

S Gämlich neuer Spielplan!

S Bravour-Parterre-Akrobatinnen. Br-
thers Pandos, Bravour-Kraft-Equili-

J Parterre-Gymnaſtikerinnen mit Lawinen

franzöſiſche Tanz- Geſellſchaft. Messrs
S Gis und Vis, muſikaliſche Verwand-

S lungs-Clowns. Fräulein IaS Paulet, „die luſtige Schwiegermutter“,

Direktion: Richard Hubert.

Die ſieben Schweſtern Grunatho,

briſten. Siſters Claire u. Emnmy,

ſtürzen. Das Quartett Legay,

Geſangs und Charakter-Humoriſtin.
Fräulein ArvidaSvensson ſchwediſch-
deutſche Lieder- Sängerin. Herr
Albert Boehme, Original-Geſangs-

Humoriſt. Jules Greenbaum's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit durch a
weg neuen „aktuellen“ lebenden
Photographien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 bis x2 Uhr

40. Spielplan (1. 15. Septbr. 1900).
W Heute erſte Aunfführnug!

Zum erſten Mal in Halle!
W Die neueſte Senſation
Miss Ada Francis
„Clfenzauber“.

Serpentintanz
in den Wolken!

Commentar:
Gewitter Blitze durchzucken die
Wolken der Donner rollt!
Allmählich zieht das Unwetter
vorüber, die Wolken zertheilen ſich
und es erſcheint ein prachtvoller
Regenbogen. Da erblickt man die
„Elfe“ (Miss Ada PFrancis), um-
floſſen von blendender Lichtfülle und
aus der Höhe berniederſchwebend,
läßt die ſchöne Geſtalt ihre lieolichen
Weiſen ertönen, währenddeſſen in
ſtets wechſelnder Farbenpracht ihre

zarten Gewänder ſchimmern.

Zum 1. Mal in Halle: Die 3 Berg,
türkiſche muſikaliſche Akrobaten. Zum
1. Mal in Halle: Der neue Orig.-
Sport Akt des Alſonso-Trio.,
Zum 1. Mal in Halle: Muberto
Vincento, der räthſelhafte Rieſen-
froſch. Zum 1. Mal in Halle:
La petite PIora, jugendliche
Tanzſoubrette. Miss Kae, die
Meiſterin im Kunſtturnen am Trapez
und an den Ringen. Robert
Mickel mit ſeinen (für Halle gänz-
lich neuen) ſelbſtverfaßten Vorträgen
Die Brüder Sterling, amerikan.
Spaßmacher. (Die amerikaniſche
Bürgergarde.) The Firmns,

muſikaliſche Excentriker.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

rrutag* Künstler-Hatinée,

Sonntag nach der Vorſtellung
Einmaliges

Erica- Familien Kränzchen
(nur für die Beſu ber der Vorſtellung).

Bad Wittekind.
Sonntag, den 2. September, zur

Sedan- Feier
Zwei grosse Concerte.

(Früh: 6Uhr, Entree 20Anfang Ken 38 z03
9”nJ—dZD

Das für W 4. Septbr. angeſetzte

Cur- Concert
findet ausnahmsweiſe

Hontag, d. 3. Septbr. c.

Reifneck?s
Wein- und Bierhaus,

Mittolstrasse 15, Stadtküche.

Mittags- Diner 1,25,
im Abonnement 1 K.

h e WJ 2ein- Restaurant
3 MOtel Tanipe“, I. Etage.

Ewpkehlo

feuuge Reblkühner,
34 Fasan mit Sauerkohl, Wildschweinskopf, frischen

Helgeländer Hummer, grosse Krebse, Rehrücken,
c Gänseleberpastete, Caviar Malasol,

sowie alle der Saison entsprechenden Speisen.

h

V im terg arten
Mittwoch, den 5, September er.

J Großes Militär Conrert,
gegeben von der geſammten Kapelle des z. Z. in unſerer Stadt einquartierten
4. Thür. Juf.Regts. Nr. 72 unter perſönlicher Leitung ihres bewährten Dirigenten

Herrn R. Wendt.
Der Ertrag des Concertes iſt zur Errichtung eines Denkmals auf

dem Schlachtfelde für die im Feldzuge 1870/71 zahlreich gefallenen
Kameraden des Regiments 72 beſtimmt.

OED S O S8 Anfang s Uhr. O O O 0
An das Concert ſchließt ſich ein Kränzchen. Bei ungünſtiger Witterung findet

das Concert im Saale ſtatt. Eintrittskarten im Vorverkauf 30 Pfennig, an der Kaſſe
40 Pfennig. Karten ſind zu haben bei den Herren Steinbrecher Jasper, Geiſtſtr. und
Markt, Stoye, Riebeckplatz, Heiſe, Bernburgerſtr. und Wuchererſtr.

Der Vorſtand des Vereins ehem. 72 er.

Krieger-Herſicherungs- Herein Halle g. S.
Sonntag, den 2. Septeinber 1900, Nachmittags 4 Uhr im „Wüinter-

garten““ (2265Feier des 25jüährigen Stiftungsfeſtes
und des 30 jährigen Gedenktages der Schlacht bei Sedan durch Niederlegung
eines Kranzes am Kriegerdenkmal, Concert und patriotiſche Anſprachen,
Abends Ball.

Die Herren Offiziere und ſonſtigen Freunde der KriegerVereinsſache werden
hierzu freundlichſt eingeladen.

Die Kameraden aller theilnehmenden Vereine treten pünktlich 2* Uhr im
„Wintergarten“ an.

Der Vorſtand.
Richard Bramecit, Halle a. S.,

Magdeburger Straße 42,
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften bei Bedarf zur Leferm von

h Torten, Arufsciteen, Pis, re
Alle Arten Gebäche und bunte Schüſſeln uſw.

Gleichzeitig bitte ich um Benutzung meines der Neuzeit eingerichteten [2263

m Caſeés,
Pfalzer Schützenhof an der Haide.

Sonntag, zur Sedanfeier:

Großes patriotiſches Frei Concert
C. W. Klages.

ötel Tulpe
Nittagstisch Mk. 1,26.

Zum Sohultheisg“
P oSststr. 5.

Sonntag, d. 2. Sept. 1900.

FIem un
Kraftbrühe mit Binlage. Liilkes Möootel u.
Pichelsteiner Saſitfſleisch.
Schinken in Burgunder.
Zander mit holl. Saucçe. Restaurant

Magdeburgerstr.
Wildronlade mit Cumberland- 0 5 al Pile rigin senerRehkenſe. o Litr. 25 Pfg.Gesp. Rinderflet. 1326) Otto Herrmann.

Apfelmus Spargoelsalat,

8098

Reineck's
Wein- u, Bierhaus,

Mittelstr. 15.
Sonntag, den 2. September cr.

Menu à 25 Mk.
Potage à la reine.

Laohs mit Hummersauoe.
Junge Rebhühner.

Compot und Salat.
Weintrauhben.

Butter und Käse.

Reichhaltige

Frühstücks- u. Abendkarte,
Prima junge Rebhühner mit

Sauerkohl 1,25,
sowie alle Saison Delikatessen.

Hochachtend

Fritz Urban
(2312

7./0, G. L. A. T.

u

z

c



Sonntag,

Provinz Sachſen und Umgebnug.
(Fortſetzung der Provinz Nachrichten aus der 2. Beilage.)

Merfſeburg, 31. Aug. (Die Genehmigungen) der
oberſten Inſtanz für die Einrichtung der Kanaliſation in Merſeburg
und für die elektriſche Bahn Halle- Merſeburg ſind nun eingetroffen.

Arendſee, 31. Aug. (Der „Naturmenſch“ Nagel,)
der ſich jetzt in der Rathenower Gegend aufhält, hat ſich eine Fahne
für etwa 100 Mk. beſtellt. Die Jnſchrift des BVanners iſt in
Stickerei hergeſtellt. Auf weißem Grunde ſind Kreuz und Adler ver-
ſchlungen, darüber ein Stern in grüner Seide. Die Jnſchrift beſagt,
daß der Träger der Fahne der Menſchheit den Frieden bringt.
Nach Fertigſtellung der Fahne will er eine Fußwanderung durch
Deutſchland antreten.

Deſſan, 31. Aug. (Der Herzog von Anhaalt) iſtheute von Berchtesgaden in Ballenſtedt eingetroffen, um daſelbſt
längeren Aufenthalt zu nehmen die Herzogin hat ſich von Berchtes
gaden nach Bad Nauheim zum Kurgebrauch begeben.

Altenburg, 31. Aug. (Solider Ba u.) Ein Wohnhaus
baut hier z. Zeit ein „ſchuurriger Kauz“ am Ende der Zeitzer Straße.
Es iſt ein maſſiver Bau, nur ein Parterre bildend, ca. 5 Meter
lang und 3 Meter breit. Das „Rieſenwerk“ hat 4 Hausthüren
(an jeder Mauerſeite eine), aber bloß 2 Fenſter. Das Dach, das
jetzt aufgeſetzt wird, iſt ca L Meter hoch. Die Eſſe erhebt ſich
g. Meter über das Dach. Die Bauart hat ein ſehr ſolides
Sepräge.

33. Beilage zu Nr. 410 der
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

1. Oktober ab, ſondern erſt vom 1. Januar 1901 ab gefahren.
Der von Berlin kommende Zug trifft in Saalfeld 1,49 Nachm. ein
und fährt 1,53 weiter, während der Gegenzug 4, 45 Nachm. hier ein-
rifft und 4,48 weiterfährtl.

W. Erfurt, 31. Aug. (Luxuszüge nach der Riviera.)
Außer den J. Zügen von Berlin nach Neapel und umgekehrt ab
I. Januar 1900 werden von dieſem Zeitpunkte an auch noch zwei
egüge zwiſchen Berlin und der Riviera bezw. von der Riviera nach
Berlin eingelegt. Dieſe Züge verkehren gleichfalls wöchentlich einmal
und gehen üder Erfurt Bebra. Der Zug von Berlin kommt in
Erfurt 6 Uhr 44 Min. an und verläßt Erfurt 6 Uhr 48 Min. Nach-
mittags. Der Gegenzug kommt in Erfurt 1 Uhr 52 Min. Nach-
mittags an und fährt 1 Uhr 56 Min. nach Berlin weiter.

W Meiningen, 31. Aug. (Taſchengeld.) Der Herzog
von Sachſen-Meiningen hat auch den neuerdings zum oſtaſiatiſchen
Cxpeditionskorps abgegebenen Leuten des 32. Regiments und des
2. Bataillons 95. Regiments anſehnliche Taſchengelder zugehen laſſen.
Die Unteroffiziere erhielten je 100, die Mannſchaften je 50 Mk.

(5 Eiſenach, 31. Aug. (Eine Erinnerung) aus der für
Deutſchland ſo iraurigen Zeit der napoleoniſchen Gewaltherrſchaft
weckt der 1. September für die Wartburgſtadt, nämlich an jene furcht-
bare Pulverexploſion, welche im Jahre 1810 durch drei
mit Pulver, Granaten und Bomben beladene und in Brand ge-
kommene franzöſiſche Transporiwagen hervorgerufen wurde. Furcht-
bar über alle Beſchreibung waren die Wirkungen der Ex.
ploſion, und ihren Druck verſtärkte noch die Lage der Stadt

Halleſchen Zeitung 2. Sepieiiber 1900

2

ſtürzte der gewaltige Druck der Luft viele Menſchen zu
47 Menſchen verloren in dem Augenblick der Exploſion
Leben, viele ſtarben an den erhaltenen e
auch die Zahl Derer, die auf mannigfache Weiſe verſtümmelt, an
Folgen der Beſchädigung zeitlebens zu leiden hatten.
wird auf 450 000 Mk. geſchätzt.

erbaut.
W Eiſenach, 31. Aug.

Verein für Thüringen“)
aus allen Theilen Thüringens. Der Geheime
Dr. Wedemann, der Vorſitzende des hieſigen ärztlichen Bezirksvere
hielt einen Vortrag über das hieſige Sophienbad.

den Thüringer Wald. 28 Häuſer der Georgenſtraße wurden zer
trümmert und ein Naub der Flammen und die unglücklichen Be
wohner zu Aſche verbrannt. Nicht nur in der Nähe der betroffenen
Straße, ſondern auch in dem größten Theil der ganzen Stadt

Boden.
ihr

unden, und nicht klein war
den

Der Schaden
Kaiſer Napoleon übermittelte der

ſchwergeprüften Stadt ein Gnadengeſchenk von 32 434 Thalern. Der
vor 83 Jahren am 3. September errichtete „Schwarze Brunnen“
wurde als Erinnerungs Tenkmal an jenes furchtbare Ereigniß

(Der „Allgemeine Aerzte-
hielt heute ſeine 32. WanderVer

ſammlung hier ab. An derſelben betheiligten ſich ungefähr 40 Aerzte
i Medizinalrath

ins,

S Bestellen Sie zum Ver-e ens 0 e gleiche die reichhaltige
Collection der Mechan,

Seidenstotf Weberei

MiCHELS Giehekflicter. I. M. d.
Königin Mutter

G der Niederlande.

s

Saalfeld, 31. Auguſt. (Luxuszüge nach Neapel.) zwiſchen Bergen und Anhöhen. Sieben Stunden weit in S erier L.g TdiprigerserEs beſtätigt ſich, daß mit nächſtem Winter Luxuszüge zwiſchen Berlin Gotha, ſah man den Blitz, der für einen Augenblick das S Friuzessin 8ERLiN t eko
Dunkel der Nacht erhellte und dann in einer ſchwarzen Dampfwolke Aribert v. Anhailt. Markgrafenstr.

und Neapel über Thüringen eingerichtet werden. Allerdings werden
Züge, welche wöchentlich zweimal verkehren, nicht bereits vom

verſchwand. Ein furchtbares Donnerkrachen hallte dumpf weithin über Deutsehl grösst. Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete-

Berlin MW., Bunsenstr, 2 u. Dorotheenstr, 3384,
mit Greschàäſtsstelle 1 W. Kurfürstenstr. 100,

2 W. Potsdamerstr. 50.

dieſe

Maarenhaus für deutsche Beamte, A.-G.

J ür io Alitoli e gebäude 33Verkauf sämmtlicher Verbrauohsgegenstände (Kolonialwaaren, Wein, Cigarren ete.), Gehbrauchsgegenstände (Wäsche-Ansstattungen und 1ötel für dis s h e re
auf Wohnungs-Kinrichtungen, Herren- u. Damen-Kleiderstoffe, Herrenbekleidung nach Mlaass, Keiseartikel, Luxus- Gegenstände ete.).

Aufnahme Bedingungen im Centraſhureau, Hauptgebäucde, Bunsenstr. 2. Das Waarenhaus für deutsche Beamte führt mur erstklassige Waaron. Den Mitgliedern erwachsen aus ihrer Mitgliedschaft keinerlei Verpflichtungen,

W Höchſte Anszeichnnug! May je un
r Goldene Medaille a Jod KrebsF. a Paris 1900: Aahp, n o b re voe äglich eintreend, ewphee S Seidel Naumanm, Dresden. Wilhelm Pfeiffer,z Gexeral- Vertreter Otto Güselke acht. et en 6r. ter s

uns W W e zHermann Arnhold Go, Wo Ki-r im a 302 G ttBank Commandit-Geselisehatt, 202. Kgl. Preuß. Klaſenlotterie
Alte Promenade (Ziehnung 15. Septeinber)Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Check-Verkehr). ſind noch einzelne und X Abſchnitte als Kauflooſe verfügbar.

S An- und Verkauf von Werthpapieren Burcharilt,Vermittelung von Börsengescheften aller Avt. 2267] un v
2265 Grosser feuerfester und diehessicherer Tresor.

Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Verwaltuug 4 e n Rochen ren h ler hegſen Wehen Ton i
(2262 1898 genehmigt.

Grofze Geld-Cotterie-
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 100 900 M., zu 50 000 M., zu 25000 zu
15000 M., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 M.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Preuß. Lotterie
Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Gewinne wird durch die J
ſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der
Königlichen GeneralLotterie- Direktion zu Berlin vom 17. bis 21. Dezember 1900.

Die Cotterie- Kommiſſion (0984des Central-Komitees des Preuſziſchen Candes- Vereins
vom Rothen Kreuz.

B. von dem Kneſebeck. Dr. Koch. Dombois.

(Coupons-Rinlösung, auch Verloosungs-Controlle), zu mässigsten Spesen angenommen.

Bitzableiter
Koſtenanſchläge gratis.e Versandf an

mir unbekannte Empfänger

geg. achn. och vorh. ins endung
100 Stck. 100 St

aatschappij M oo Fsquisitos M460
afalma Ala RKosita d 9.40

Havenſtein.

e rennt 453 Loch 44 e e r eC S gP directzu beziehen o 480 oorogoſo 7 e s Ca. 10000 Doppelladungen
zum Miſchen und für Ziegeleien c.
vorzüglich geeignet, offeriren
billigſt frei Waggon Teutſchenthal

orte, Halle a. S.
lnhalt

von e Erfurter Führer im Gartenbau“.
Hauptblatt: Williams Christbirne, eine Birne für den Hausgarten,

J Parkura Wiesmann GIENDERING Sc ORSO V
Täglich große Zufuhr

Chla. Grudekok
BI

e

99 S S c z227 el o JS Phönis-Kasten
I Sates, Trosors, ind cio doston. 5 7

S kierig bonhrt b. inrnn. iſedLas:en-Wottsteoit j. Kotland.
Spoe. Kassetten, Sicherheits- n

un
ee

j eehlösaer. C. Ade, tou.,,

Berlin W. PJassags- Fi
e Soehrenstr, -Eoke, Uleferant2 ſog n eKumen, r an ren 8 er veeehen un e den Grosszüchter und den Konservenfabrikanten. Johann PFliegel. (2 Abb.)

e en. A. Anlage und Pflege von Prdbeerbeeton. Eine Umfrage bei vielen Erd-
T n in r und en Partien, billiger wie Konkurreuz. [2290 e Hitests u. iustr. Kat, grat. e beerzüechtern. (8 Abb.) Eine Weinfrage. Dr. Aderhold. Wer ist

a I e ſth A M e e e V schöner, Theerose Ernst Metz oder Maman Cochet? Champignon im1 o e S Ob andlung, lter arkt 36. Winter. Amelung- Berlin. (2 Abb.) Pflanzen, die grelle und gemilderte
2 rn Sonnenhitze ertragen. Rex. Die geschmückte Vogelstange. Heinrichr 4 Martin- Leipzig. (1 Abb.) Vorgürten- und Specialkulturen-AusstellungJ cr. e 72 I h 0 len in Liegnitz. Rathschläüge und Notizen.6 Nebenhlatt: Rapsanbau. Zur Vertilgupg der Fliegen in Viehställen.liefer Karpfen und Porellen. Sauerampfer. Die Blitzgefahr.8 iefe t frei Gelaß Der „Erfurter Fübrer im Gartenbau“ erscheint wöchentlich reichCentral-Genoſſenſchaft 2 illustrirt und Kkostet bei der Post vierteljährlich 1 Mark, mit Abholungs-gebühr 1,25 Mark. Probenummern werden auf gefällige Anfrage gern

umsonst und portofrei geschiekt. 5zum Bezuge laudwirthſch. Bedarfsartikel, E. G. m. h. 2
Halle a. S., Heinrichſtraſze I. [2010 Maschinen, Formen,

Als Werzügtiches J nmaterigl enpfehlen wir unſeren Geräthe z. Einrichtun 3 3pulveriſirten Cementkalk. piceberei, Conclitorei u. im Ehe Sie Saatgetreide kaufen.
Feinſte Referenzen. Billigſte Tagespreiſe. nefert die FaPriIc von und Roggenzuchten, die den beſten Deutſchlands gehören und deren Preiſe

a ral haut ſehr binig ſtelle, genau beſchrieben finden. Körnermuſter auf Wunſch gratisU. S a hu S Dampfziegelei und Cementfabrik. IV. B. H. Sommer, Saatgutzüchter Otto Breustedt,
Cönnern a. S. Fernſprecher 13. [2219! Rernburg, Auguststrasse 7. Schladen am Harz.1593



Landwirthſchaftliche WinterSchule Wittenberg.
t Die Anſtalt eröffnet den 30. Kurſus am 1. November d. J. Der Unter S
richt wird durch 10 Lehrer in zwei Klaſſen er

den Direktor. Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
ratoriums.

Landrath Frhr. von Bodenhausen.

nähere Auskunft koſtenfrei du
Der Vorfſitzende des

ilt. Lehrplan und Schulbericht und jede

Der Direktor.
Dr. von Spillner.

Pension TLinde, Halle a. S.
Grosse Steinstrasse 29a,

bietet auswärtigen und hiesigen Schülern die günstigsten Vor-
theile zur Erreichung ihrer Ziele, ſtrenge Erziehung und

beste Körperpflege.
Hervorragende Anerkennungen. Neuaufnahme jederzeit.

2216) Max Linde, Privatlehrer.
Woernigerode a. H.,, Sanatorium dalzbergthal,

Kur- und Wasserheilanstalt für Nervenkranke, Blutarme etc.

Sommer- und Wünterkur
in anerKanut mildestem HaàärzKlima. 2233

Prospelzte d. Dr. Guttmann, Spez.- Arzt ſ. Nervenkrankheiten.

Suderode a. H. Soolbad und Klimatisoher Kurort-
Mötel und Pension Michaelis,

beſte Lage am Walde,
eingerichtet, empfiehlt

egenüber dem Gemeindebadehauſe, auf das Comfortabelſte
ch dem geehrten reiſenden Publikum. Gute Penſion.

wen an der Bahn. Proſpekte. Fernſprecher Nr. 41.
Beſitzer Fr. Michacelis.

Junge Lente,welche die landwirthſchaftl. Lehranſtalt
und Molkereiſchule zu Braunſchweig
beſuchen, erhalten eine durchaus tüchtige
Ausbildung in Buchführung, Amts und
Standesamtsgeſchäften, kaufmänn. Buch
führung, Geſchäftsführung, praktiſchem
Molkereibetrieb u. Molkereibuchführung,
Anleitung zu chemiſchen Unterſuchungen
nebſt praktiſchen Demonſtrationen, Selbſt-
einſchätzung, Wechſellehre, Fütterungslehre,

Düngerlehre, Bodenkunde, Betriebslehre,
Milchwirthſchaft, theoretiſchem u, praktiſch.

Feldmeſſen, Stenographie c. Sechs
praktiſch und theoretiſch geſchulte Lehrer
ertheilen Unterricht. Jn 8 Jahren beſuchten
über 1800 junge Leute hieſige Anſtalt u.
rig Alter von 16 bis 45 Jahren. Aus
ührliche Lehrpläne und Proſpekte porto-

frei gegen Einſendung von 50 Pfg. Nach
erfolgter Ausbildung koſtenfreie Stellen-
vermittelung. Anfragen oder Zuſchrifken,
werden erbeten nur an Landwirthſchaft-
liche Lehranſtalt u. Molkereiſchnule zu
Braunſchweig, Madamenweg 160.

Töchter Pensionat
von

Frau Anna Böhling,
Halle A. S.,

asphait. Marienstrasse I8.

Pädagogium Thale am Harz.
Unter dem Protektorate Sr. Hoheit des

Prinzen Eduard von Anhalt.
Für Schüler geſunder Aufenthalt, gute

Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für
alle Klaſſen höherer Schulen und für die
Einj.-Freiwill.- Prüfung. IJndividuelle u.
energiſche Förderung. Staatlicherſeits

und beaufſichtigt. Beſte
Proſpekte. [223.

Wer Intereſſe für die Vörſe hat, leſe die

„BerlinerBörſen- Kritik
Zuſendung gratis und franko.

Verlag und Expedition: Berlin W.,
Leipzigerſtraße 101/102. [1425

Rähmaſchine, wenig gebraucht, z. verk.
Kl. Ulrichſtr. 19.

Selbſtgef. Vöttcherwaaren empfiehlt
R. Katsch, Albrechtſtr. 23.

Dr. Derrnehl's
Bisenpulver

à Schachtel 1,50, 3 Sch.

12317

apothe In Halle:
Engel- und Hirſch Apotheke.

Seefahrtbier
Makfzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Man und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Haufe Seefahrt in Bremen. Allein echt

beziehen in Originalkiſten und5 reſp. V alo- Flaſchen aus ver

Brauerei Wilh. Remmer,
[2253Bremen.

J 4,25 iſt vorräthig in den
o meiſten Apothek., in Berlinr. beſtimmt: Johanniter
W eke, Planufer 11.

Buug: Gelegenheit! Sang
S Herren Fahrräder pillig! O
Damen G billig!wegen Aufgabe der Fabrikate nnter
Garantie ſpottbillig zu verkaufen.
Gust. Lerehe, Kl. Ulrichſtr. 19. [2319

Gravensteiner
Aepfel,

G. Be I n ehberg,
Charlottenstr. 7. 2197

Zum Einmachen.

n Fruchteſſige,
ganz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe hiermit in em-
pfehlende Erinnernug. Verkauf in
einzelnen Litern und faßweiſe. 12228
Th. franz, Hoflieferant

Gr. Märkerſtraße
Feinſtes Süd Tyroler

Tafel Obseat
verſendet in 10 Pfd. Kiſichen frei jeder
Station Deutſchlands von 3,50 Mk. auf-
wärts, je nach gewählter Sorte, (2073

V. Gert, Bozen (Tyrol).
Spezielle Berichte gratis und franko.

J Gut erhaltener

NußbaumDamenſchreibtiſch

und ein großes 12148Leinwand-Zelt
zu verkanfen Händelſtr. 20, part.

Ein Krankenfahrſtuhl,
wenig gebraucht, zu verkanfen bei

Wilh. Schröder
Stellmachermeiſter in Ammendorf.

Ein nicht unbem. junger Oberkellner
ſucht per Januar 1901 oder ſpäter Hotel
oder Reſtaurant zu kaufen ev. zu pachten,
würde auch die Führung eines Geſchäftes
auf eigene Rechnung übernehmen. Gefl.
Off. u. A. Z. 50 an Rkndol Mosse,
Soran N.L. erbeten. 2206

AWohnunge Nachweis
Zu vermiethen. e

Marktplatz Ar. 13
zwei ſchöne Läden, mit oder ohne Wohnung,
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Näheres
im Privat-Bureau Gr. Steinſtr. 19. [1971

CBernburgerſtr. 28h
3. Etage, 5 Zimmer, Küche, Speiſe-
kammer, Bad, Balkon, Mädchenk. und
Zubehör in hochherrſchaftl. Hauſe 1. 10.
Zu erfragen daſelbſt im Laden. [2223

Zlagdeburgerſtr. 47
.Etage, h Küche, Speiſek., Bad,

Mädchenk., Loggia und reichl. Zubehör,
hochherrſchaftl., ſofort oder 1. 10. [2225

Magdeburgerſtraße 49, II.
Die vom Rittmeiſter Herrn Graf Gessler

bisher bewohnte [1937
A Wohnung, Händelstr. 20, pt.

iſt verſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres Gr. Ulrich
ſtraße 18, II, b. Pfeiffer. [1937

mit od. ohne Zubeh. an23 Zimmer 1 Dame od. Ehep. ohne

Kind. z. verm. Näh. i. d. Exd. d. Zig.

3 2 (Promenadenring)S Gr. Ulrichſtr. 33 2. Etage in hoch

W herrſchaftl. Hauſe, 3 Zimmer, Küche,
Speiſek., Bad und Zubehör 1. 10.

R Näheres Magdeburgerſtraſßze 49, II.5ör, ſfri ſtr. 3 (Promenadenring)

2. Etage in hoch
Hauſe, 5 Zimmer, Küche,

peiſek., Bad und Zubebör 1.10. Näheres
Magdeburgerſtraße 49, II. [2221
Herrſchaftlihe Wohnung

Lindenſtr. 4, I. Etage, 5 Zimmer
mit Erker, iſt verſetzungshalber vom
1. Oktober ab zu vermiethen. [2103

Frdl. unmöbl. Stube und Kammer an
einzelnen Herrn od. Dame. Kapellenſtr. 1.

Leipzigerſtrafe 39, ſof., 2 Sluken, K. m.
2c., nur an einz. Leute, jährl. 360 Mk.i. daſ.

Gr. Klausſtr. 26, ſof., Werkſtelle oder
Niederlage. viertelj. 25 Mk. Näh. Bar-
füßerſtr. 9 im Metalladen.

Telitzſcherſtr. 24, 2. Etg., Südſeite, Oſten
u. Weſten, 1. 10., 4 hzb. Zimmer, wovon
3 parquetiert ſind, Küche, Bodenk., 2 Keller;
auch gehört dazu ca. 80 qm Garten, jährl.
525 Mk. Näh. daſ. b. Hausverw. Aug.
Hermann.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 Mk. Näh. daſ.
I. Etg. im Bureau.

Landwehrſtr. 20, 1 Laden o. Comptoir,
jährl. 250 Mk. Näh. i. Laden b. Wirth.

Moritzzwinger 7, III, 1. 10., 3 Stuben,
3 Kamm., Küche 2c., freie ruh. Lage, jährl.
500 Mk. Näh. i. d. Exped. d. Ztg.

Gr. Steinſtr. 1, Laden ſof. od. ſp. Näh'
Gr. Steinſtr. 11.

Pfännerhöhe 47, II. Etage, 1. 10., 1 gr.
Stube u. Bodenkammer, jährl. 120 Mk.
Näh. daſelbſt part.

Gr. Steinſtr. 16, 2. Etg., je nach Be
dürfniß, aus 5 od. 7 Zimmern beſtehend,

zum 1. 10. z
Goebenſtr. 12 (Neubau), Wohnungen, 2

Stuben, 2 Kammern, Küche u. Zubeh. zum
I. 10. Näh. daſ.

Steinweg 2, II. ſof., 5 St., 1 K., K.,
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 700 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
od. Mauerſtr. 2.

Niemeyerſtr. 15, ſofort, leere Stube.
Näh. dortſelbſt.

Steg 2, 1. 10., kl. St. u. kl. Kammer an
einz. Perſ., jährl. 84 Mk. Näh. daf. part.

Moritzzwinger 62, 1. 10., 2 Stuben,
Schlaſſt., K., Bodenk., Keller, jährl. 360 Mk.
Näh. Brunoswarte 14, 2. Et.

Manſardenwohnung, 1. 10, St., K.,
K., Bodenk., Keller, an einz. Leute, jährl.
165 Mk. Näh. Hochftr. 7, p. l.

Lindenſtr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,
m. Badeg. Näh. daſ. Part.

Gr. Ulrichſtr. 45, 1. 10., 4 Sib., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2—5 Uhr.

Olearinsſtraße I1, 3. Etg., 5 Stuben,
Küche u. Zubehör, jährl. 520 Mk. Näh.
daſ. beim Hausmann oder Robert Franz-
ſtraße 15.

Triftſtr. 36, 1. 10., I. Etg., herrſch. Haus,
8 Zim., 2 Salons, 2 Küchen, 2 Badez.,
2 Kammern u. Zubeh., 1 Mädchenk., ev.
auch getheilt. Näh. b. Ed. Hoffmann,
Bruckdorferſtr. 8, 3. Etg.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., m. Gartenben.,
I. Etg. rechts 4 gr. St., K., K. 2c., 580 Mk.,
I. Etg. links 3 gr. St., K., 460 Mk., auch
im Ganzen. Näh. daſ. part.

Liebenauerſtraſe 166, 3 Keller, ſofort,
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. part.

Schwetſchkeſtr. 40, part., I. 10., 4 hzb.
Stuben, Küche u. Zubeh., jährl. 500 Mk.

Liebenauerſtr. 13, 1. Etg. links, 1. 10.,
2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh., jährl.
320 Mk. Näh. daſ.

Wilhelurtſtr. 16, 1. 10., geth. 1. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubehör, Garten,
vierteljährl. 115 Mk. Näh. daſ. part.

Am Kirchthor4, ſof., 1 ganzes Haus, 8heizb.
Zimm., div Kamm. u. ſehr reichl. Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3.

Frieſenſtr. 8III, 1. 10, 2 St., K. u. K.,
jährl. 300 Mk. Näh. daſ. part.
Triftſtraſte 36, 1. 10., 8 Zim., 2 Salons,

4 Kam., Badez., auch getheilt. Näh. daſ.
beim Hausmann.

Lanrentinsſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
1 K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.
daſ. part.

Friedenſir. 22 1II, I. 10., 9 heigb. Stub.
K., K. u. reichl. Zubch., jährl. 440 Mk.
daſ. od. Jägerpl. 18.

Kronprinzenſtr. 53, 1. 10. od. früher,
6 Stuben, Fremdenſtube, Bad, Balkon,
Garten, Gas, jährl. 1100 Mk. part., 1200
Mk. 2. Etg. Näh. Viktor Scheffelſtr. 1 I.

Delitzſcherſtr. 75, 1. 10., Stube, K., K.
u. Zubeh., jährl. 186 Mk. Näh. daſ.

Moritzzwinger 6a, ſof. od. ſpät., Laden
od. Komtoir m. Nebenraum u. Keller, nach
Uebereink. Näheres Brunoswarte 14, II.

Streiberſtr. 10 I., 1. Okthr., 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 4380 Mk. Näh. daſ. im
Zigarren-Geſch.

Steinweg 24, fof., Laden u. großer
Saal. Näh. beim Hauswirth C. Müller.

Wilhelmſtr. 16, II. Etg. links, 1. 10.,
3 St., K., 420 Mk. Näh. daſ. part.

Frieſenſtr. 81I, 1. 10., 2 St., K. u. K.,
jährl. 325 Mk. Näh. daſ. part. r.

Zwiſchen Wittekind und HalleTrotha
e. Haus, beſt. a. Souterrain, hochp. und 1
Etg., 12 Piegen, m. gr. Gart. f. 600 Mk.
zum 1. 10. od. früher. Offerten unter
A. 94 an d. Exped. d. Zig.

Kirchthor 6, frdl. Wohn. im Dzondiſchen
Garten, 1. 10., 4 Stuben, Kammer und
Zubehör.

Wettinerſtr. 33, 1. Et., 1. 10., 8 Piecen,
Badeſtube, Gartenben. 4c., jährl. 1000 Mk.
Näh. b. B. Schmidt, Wettinerſtr. 5.

Geiſtſir. Z6, 1. 1. 1901, Laden m. daranl.
Wohnung ev. Lagerkeller dazu, jährl. 1200
Mark. Näh. das. b. Kögel.

Krukeubergſtr. 10, part., 1. 10., 3 Zim.,
3 Kam. u. Zubehör, jährl. 600 Mk. Näh.
daſelbſt i. Kellerwohn.

Freiimfelderſtr. 81, 1 Tr., 1. 8., 2 Stb.,
Kam., Küche u. Zubceh., jährl. 270 Mk.
Näh. b. W. Wieduwilt im Laden.

Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,
7 Zimmer, Küche, Bad, Balkon u. Zubeh.,
jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Gr. Ulrichſtraße, z. I. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

Albrechtſtraße 42, part., 1. 10., 5 Zim.
und Zubeh., Pferdeſtall m. Kutſcherſtube
und Heuboden, jährl. 800 Mk., ev. ge
theilt. Näh. Albrechtſtraße 40, part.

Albrechtſtr. 19, ſof., 2 Keller m. Waſſerl.,
jährl. 80 Mk. Näh. daſ. bei Hanke.

Groffe Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,

7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

Friedrichſtr. 21 part., z. I. 10., gr. Raum,
auch zwei, paſſ. z. Bureau, Niederlage,
Werkſt., ev. mit Wohn. Näh. daſ.

Auhalterſtraße S, I. Etg. 1. 10., Entree
2 Stuben, 1 Kammer, 1 Küche, Speiſe
kammer u. Zubeh. Preis 330 Mk. Näh.
bei K. Dreyer daſelbſt p.

Königſtr. 18, 1. 10., 2. Etage. Näheres
daſelbſt im Kontor.

Seydlitzſtr. 5 (Giebichenſtein), St., K., K.
u. Zub., 1. 10., jährl. 142 Mk. Näh. daſ.p.

Burgſtr. 25, 1. 10., 2 St., Schlafſtube,
K. u. Zubeh., an ruhige Miether. Näh.
Burgſtr. 24 part.

Mühlgaſſe 7, 1. Etg., 1. 10., 2 St. 2 K.
K. u. Z., jährl. 340 Mk., Näh. daf. part.

Fein möbl. Zimmer, billgſt, in ge-
ſundeſter Lage. Händelſtraße I.

Alte Promennde 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.
nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mk. Näh.
daſ. I. Etg. im Bureau.

Gr. Märkerſtr. 8, 1. 10., St., K., K.
u. Zubch., jährl. 210 Mk. Näh. Leipziger
ſtr. 99 b. Alexander Blau.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Jakobſtraſe 19, 1. 9., 2 Stuben, Kam.,
Küche u. Zubeh., jährl. 264 Mk. Näh.
Jakobſtraße 19, part. l.

Hohenzollernſtr. 4., II. Etg., 1. 10.,
4 heizb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Eine große Beletage i. anſtänd. Hauſe,
nahe d. Markt, 10 Fenſter Front, beſt. i.
5 gr. Zim., Kam. u. gr. Küche i. Vorderh.,
3 Zim. u. div. Kam. i. Seitenſl., f. 1100
Mk. p. 1. Oktbr. od. früher z. verm. Off.
u. Z. 9481 an d. Exped. d. Zig.

Magdeburgerſtr. 66, 2. Etage., I. 10.,
7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.
jährl. 1500 Mk. Näh. b. Gebr. Fackenheim,
Gr. Ulrichſtr. 12.

Poſtſtraße 3, zum 1. 10., Laden,
Näh. im Hutgeſchäft daſ.

Bernburgerſtraßfe 28b III., 1. 10., 5
Z., Küche, Speiſek., Bad., Kloſet, Mädchk.
u. Zubeh., hochherrſchaftlich, jährl. 800 Mk.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Steinweg 2, I., ſof., 5 St., 1 K., K.,
Mädchenzimmer, Waſſerkloſ. und Zubeh.,
jährl. 800 Mk. Näh. entw. Steinweg 2
oder Mauerſtraße 2.

Uhlandſtr. 1II, 2. Et., 4 geräumige heizb.
Zimmer, K. u. Zbh., jährl. 480 Mk. inel.
Waſſerzins. Näh. b. Lehrer Beßler, Uhland-
ſtraße 11 II r.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10., geth. 2. Etage,
3 große Stuben, Küche, Zubch. u. Garten,
vierteljährl. 110 Mk. Näh. daſ. part.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part.-Räume
als Komptoir. Näh. daſ.

Zimmer mit Kabinet oder Zimmer allein,
gut möblirt, in ſtiller Gegend, gutem
Hauſe, bei anſtändiger Familie. Sophien-
ſtraße 25 a.

Barfüßerſtr. 11, 1.
III. Etage, 500 Mk.
bei Otto Strube.

Kl. Ulrichſtr. 36, 1.
herrſchaftl. Wohnung m. Parkett, Holz-
decken, weißen Oefen ufw., ev. getheilt,
jährl. 670 Mk. Näh. daf.

Wuchererſtr. 23, 6
Zubehör, jährl. 650 Mk.
Brömme daſ.

Wilhelmſtr. 16, 1. 10, 3 Stub., Küche,
Zubeh., Garten, jährl. 420 Mk. Näheres
daſ. part. bei Klein.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., 1. Etg., 3 Stuben,
1 Kam., Küche, jährl. 450 Mk. Näheres
Friedenſtr. 31 b. Georg Weber.

Hohenzollernſtraße 4, 1. 10., 2. Etg.,
4 hzb. Stuben, 3 Kam., Küche u. Zubeh.,
jährl. 580 Mk. Näh. daſ. part.

Oktober, Wohnung
jährl. Näh. daſ.

10. od. früher, 1

Stuben, Küche u.
Näheres bei

Lindenſtraſe 9, 1. 10., 2 herrſch. Woh
nungen, 6 Zimmer, Badez., Balkon und
reichl. Zubehör. Näh. daſelſt part.

Friedrichſtr. 55, 1. 10., 7 heizb. Zim.,
Badeſtube u. Zubeh., jährl. 1000 Mk. Näh.

daſ. 1. Etg. bei Schaaf.

Thomafinsſtr. 47, 1 Schnuppen, jährl.
100 Mk. Näh. daſ. b. G. Lowißtzſch.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.
K., Badez. u. reichl. 1000 Mk. jährl.
Näh. daſ. part, bei Weiſe

Meckelſtr. 8, 1. 10., 3 St., K., Küche,
Speiſek. Näh. daſ. im Laden.

Leſſingſtraße 1. 10., Gr. Wertkſtatt
(z. Z. als TiſchlerWerkſtatt i. Benutzung),
jährl. 450 Mk. Näheres daſelbſt bei
Schuhmachermſtr. Lutzſcher.

Schmelzerſtr. 6, 1. 10., Hochpart., S
Stuben, Bad, Küche, Garten, jährl. 600 Mk.
Näh. Friedenſtr. 31 bei Georg Weber.

Steinweg 24, ſof., Laden, f. Schuhmacher
geeignet. Näh. beim Hausw. C. Müller.

Frdl. Schlafſtelle zu vermiethen. Lands-
bergerſtraße 65, II. Etg. links.

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb.,
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Albrechtſtr. 8.

Weidenplan 19, 5 Stuben, reichl. Zubeh.,
Garten, Laube, jährl. 600 Mk. Beſichti
gung Morgens 10--12 Uhr. Näh. daſ.
part. rechts.

Wuchererſtr. 73 a, 4 Zimmer in. Zubeh.,
jährl. 480 Mk.

Schmiedewerkſtatt, auch zu jedem andern
Geſchäft paſſend, 1. 10. Näh. Ankerſtr. 13.

Werkfſtatt, groß, hell u. ſchön, für ruhiges
Gewerk, jährl. 280M. Näh. Friedrichſtr. 2Ip.

Händelſtr. 25, ſof. od. ſp., 6 Zimm., K.,
Zubeh. u. Gartenben., jährl. 1300 Mk.
Näh. daſelbſt.

Poſtſtraſze 3, 1. 10., 4 Zim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſtr. 3.

Wilhelmſtr. 16, ſof. od. ſpäter, Hochpart.,
5 gr. Stuben, 2 Kammern, Küche, Garten,
vierteljährl. 200 Mk. Näh. daſ. part.

Neumarktſtr. 5, 1. 10., 2. Etage, jährl.
465 Mk. Näheres bei Uhrmacher Rob.
Broemme, daſ.

Bahnnähe, herrſchaftl. Beletage, 6 gr. Z.
u. reichl. Zubeh., 1. 10., 900 Mk. jährl.
Näh. b. O. Schliack, Magdeburgerſtr. 60 J.

Gr. Ulrichſtr. 63, großer Laden mit 2
Schaufenſtern ſof. od. ſp. Näh. Gr.
Steinſtr. 11.

Lafontgineſtr. 16, Part.-Wohn., ſof. od.
1. 10., jährl. 800 Mk. Näh. Lafontaine-
ſtraße 23 I.

Meckelſtr. S, 1. 10., 1. Etg., 2 St., 8 Kam.,
Küche, Speiſek. u. Zubeh., jährl. 440 Mk.
mit Wafſerg. Näh. daſ.

Meckelſtr. 8, möbl. Stübchen ſof. z. verm
Woche 3 Mk.

Groſßer Eckladen, paſſend für Blumen-
geſchäft, im Nordviertel, ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. Offerten Hauptpoſtl. F. R.

Ludw. Wuchererſtr. 7, 1. 10., 2. Et.,
5 St., 2 Kamm., K. u. Zubeh., jährl.
750 Mk., ev. getheilt. Näh. daſ. Nr. 7, 1. Et.

Steinweg 2, I, ſof., 5 St., 2 Kam. u.
all. Zub., jährl. 850 Mk. Näh. daſ.

Triftſtraſze 36 (am Wettinerplatz). Herr-
ſchaftliche Wohnung, beſt. aus 7 Zimm.,
2 Salon, 2 Badez., Küche, Kammer, 2
Dienerzim., per 1. Oktbr., billig, ev. ge
theilt. Näh. b. Hausm. daſ. od. E. Hoff
mann, Bruckdorferſtr. 8.

Deſſanerſtr. 15, 1. 10., 3 Wohnungen
(je 2 Stuben, 1 Kam,, Küche, Boden und
Kellerraum, 95 Thlr.), 2 Wohnungen zu
90 Thlr. u. je 1 Wohnung zu 50 u. 60
Thlr. Räh. daſ. im Laden.

Wilhelmſtraſte 1, 1. 10., 6 Zimmer u.
Zub., jährl. 750 Mk., Näh. Harz 48.

Burgſtr. 24, 1 10, St., 2 K., K. und
Zubeh., an ruhige Miether. Näh. daſ. part.

Gr. Steinſtr. 1, halbe 3. Et., ſof. od.
ſp. Näh. Gr. Steinſtr. 11.

Kaiſerſtraſfe 25, 1. 10., 1. Etg., 5 St.
2 K. Küche u. J., jährl. 730 Mk., Näh.
daſ. 2 Tr. r.

Nenumarktſtr. 7, 1. 10., 4 heizb. Zimmer ee.,
jährl. 500 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Königſtr. 18, 1. 10., II. Etg., 4 Sluben
n. Zubeh. Näh. daſ. im Komptvoir.

Lafontaiueſtr. 16, ſof., Manſ. Wohnung,
jährl. 550 Mk. Näh. Lafontaineſtr. 23.

Burgſtraſſe 22, ſof. Laden m. Lade nſtubc,
jährl. 300 Mk. Näh. Am Kirchthor 221II.

Magdeburgerſtraſte 47, 2. Etg., 1. 10.,
7 Z. (1 davon mit Bad.), K., Speiſek. u.
2 Cloſets u. Zubeh. Hochherrſchaftlich, ährl.
1400 Mk. Näh. b. Knoch u. Kallm er.

Druckund Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Särhſiſche
Blätter.

Erſcheinen in zwangloſer Folge.

Nr. 11. Auguſt 1900. 2. Jahrgang.
Die nächſte Nummer (Nr. 12 des Sangengee)

erſcheint am 15. September 1900.
Anzeigen die Ageſ rn r 60 Pfg. (45 mm breit, dieRellame-geile 200 Pfg. (02 mm breit), werden von allen Annoncen

Bureaus ſowie vom Verlag entgegengenommen.

J n Lege dieſe Blätter Niemand, welche Geſinnung er auch haben mag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben!

Zu König Humbert's Tod.
An die Eltern, an die Väter und Mütter ſollen

die folgenden Worte hauptſächlich gerichtet ſein. Jn Jtalien iſt

kürzlich der König Humbert I. durch die Hand eines Buben
ermordet worden. König Humbert war ein Vater ſeines Landes
in des Wortes edelſter Bedeutung. Er that Gutes, wo er nur
konnte, er hatte kein anderes Beſtreben, als die Bevölkerung
Jtaliens glücklich zu machen. Manches in dieſem durch jahr
hundertelange widrige Schickſale ſchwer heimgeſuchten Lande
giebt es noch zu beſſern; er forſchte Tag und Nacht unabläſſig
nach Mitteln und Wegen, dieſe Beſſerungen herbeizuführen.
Er nahm ſich als König und als Menſch überall der Armen
und Elenden mit Liebe und Thatkraft an, jeder ging getröſtet
und reich bedacht von ihm, und er ſelbſt ſuchte die Hütten auf,
um helfen und nützen zu können. Er wurde von ſeinen Landes-
kindern von Herzen geliebt, und ſelbſt die Anhänger derjenigen
Parteien, die aus Grundſatz Gegner des Königthums ſind,
mußten ihn wegen ſeiner vortrefflichen königlichen und menſch
lichen Eigenſchaften achten und ehren. Und doch traf ihn tödt-
lich die Kugel eines Mordbuben, den er nie geſehen, dem er
nie etwas zu Leide gethan.

Mit Grauen muß man ſich fragen: was hat den Mörder
zu ſeiner entſetzlichen That beſtimmt wie hat ein ſolcher blutiger
Plan in ſeinen Gedanken Platz greifen können? Welche
Lebensſchule hat er durchlaufen müſſen, um
ein ſo gemeines Verbrechen als Heldenthat
anzuſehen? Denn als eine Heldenthat betrachtet der Mörder
Bresci ſeinen frevelhaften Mord. Er gehört zu der Partei
der Anarchiſten, deren es auf der Erde mehrere Tauſende giebt.
Sie leugnen jede göttliche und menſchliche Ordnung und be-
mühen ſich mit aller ihrer Kraft, ſie zu beſeitigen. Und da
fangen ſie mit dem Königthum an, indem ſie ſich ſagen, daß,
wo das Haupt fehle, auch die Glieder verbluten. So iſt in
den letzten Jahren der Präſident der franzöſiſchen Republik
Carnot, ſo iſt die greiſe Kaiſerin von Oeſterreich ein Opfer der
Anarchiſten geworden, ſo ſind eine ganze Reihe von Attentaten
auf gekrönte Häupter und hervorragende Staatsmänner in den
letzten Jahrzehnten mit mehr oder weniger Erfolg verſucht
worden. Auch unſer großer Kaiſer Wilhelm I. iſt zweimal von
einem Mörder angegriffen worden.

Nicht immer hat es eine beſondere Gemeinſchaft der
Anarchiſten gegeben. Sie ſind erſt in unſerer Zeit ſozuſagen
oezüchtet worden. Von wem Darauf hat der derzeitige Führer

des Anarchismus in Berlin in einer in dieſen Tagen dort ab
gehaltenen Verſammlung eine höchſt bemerkenswerthe Antwort
gegeben, indem er ſagte, daß der ſozialdemokratiſche
Führer Liebknecht der Vater des Anarchismus
ſei. Dieſen Ausſpruch haben natürlich alle ſozialdemokratiſchen
Blätter ihren Leſern wohlweislich verſchwiegen, um ſie nicht
ſtutzig zu machen gegen das Weſen und die Lehren der Sozial

demokratie. Liebknecht alſo, den die ſozialdemo
kratiſchen Blätter nicht müde werden, als
Vater der deutſchen Sozialdemokratie zu
feiern, iſt auch der Vater des Anarchismus
geweſen. Und in der That: ſämmtliche Anarchiſten, ſoweit
ſie in Verſammlungen und Schriften ſowohl wie im gericht
lichen Verhör etwas über ihr Vorleben haben verlauten laſſen,
ſind, bevor ſie zum Anarchismus übergingen, Anhänger der
ſozialdemokratiſchen Lehre geweſen.

Damit ſoll nun natürlich bei Leibe nicht geſagt ſein, daß
jeder Anhänger der Sozialdemokratie nothwendigerweiſe zum
Anarchiſten werden müſſe. Neun Zehntel aller ſoge-
nannten „Sozialdemokraten“ ſind das ja nur
dem Namen, nicht dem Herzen und der Ueber-
zeugung nach. Man hat ihnen in gleißenden Worten vor
geredet, daß ſie es ſchlechter haben als andere, und daß die
Sozialdemokratie dafür ſorgen wolle, daß ſie's beſſer kriegen
und mit dieſem Köder ſind ſie gefangen worden, werden ſie
noch heute gefangen gehalten. Denn die Führer der Sozial
demokratie ſorgen unabläſſig dafür, daß die Unzufriedenheit bei
ihnen immer aufs Neue geſchürt werde und daß die ſchönen
Verſprechungen auf eine goldene Zukunft kein Ende nehmen.
Zugleich ſcheuen ſie keine Mühe, den „Genoſſen“ alle Geſell
ſchaft, allen Verkehr, alle Lektüre, ſoweit ſie außerhalb der
Sozialdemokratie fallen, von vornherein zu verekeln und ſie
auf alle mögliche Weiſe wo ſie es wagen können mit bru
talem Zwang und rückſichtsloſem Befehl, mit Verrufs- und
BoykottErklärungen, in dem Bann der Sozialdemokratie
zu halten. Dahin gehört vor Allem das Abonnement
auf ſozialdemokratiſche Schriften, insbeſondere
auf die ſozialdemokratiſche Lokalzeitung. Und
hier iſt das Gift vorhanden, das Jedermann für die
Dauer auf das Empfindlichſte ſchaden muß. Liebknecht iſt der
leitende Redakteur des Centralorgans der deutſchen Sozial
demokratie geweſen, und als ſolcher inſonderheit iſt er der
Vater des Anarchismus geworden.

Denn man ſehe ſich einmal gründlich die ſozialdemokratiſchen



Zeitungen an. Sie ſind das Verlogenſte, Verhetzendſte, Ent
ſittlichendſte, was man ſich denken kann. Sie ſind vom erſten
Worte bis zum letzten Skandalchroniken und Schimpf-
regiſter. Nichts wird geſchont in dieſen Blättern. Gott und
König, Vaterland und Heimath, Staat und Behörden, Lehrer
und Schule, Alles wird in wüſteſter Weiſe angegriffen und in den
Schmutz getreten. Gewiß giebt es auf Erden nicht einen ein J
zigen Stand, nicht eine einzige Geſellſchaftsklaſſe, in welchem
nicht Unwürdige, in welchem nicht Lumpen und Verbrecher
unterlaufen. Die ſozialdemokratiſchen Zeitungen aber verallge
meinern jeden einzelnen Skandalfall, der ihnen zu Ohren kommt,
ſie übertragen das Vergehen des Einzelnen auf ſeinen ganzen
Stand, als ob der ganze Stand derartige Verbrechen tagtäglich
beginge. Wenn ein Prediger einmal ein Sittlichkeitsverbrechen
begangen hat, ſo ſchimpfen ſie den ganzen Predigerſtand unſitt
lich wenn ein Arbeitgeber einmal die Arbeitskraft eines Ange
ſtellten mißbraucht hat, ſo ſchimpfen ſie das geſammte Unter
nehmerthum als Ausbeuter, wenn ein Adliger einmal ein Ver
brechen verübt hat, ſo ſtellen ſie das geſammte „Junkerthum“
als verbrecheriſch hin. Weil der konſervative Abgeordnete
Hammerſtein ſich als ein Lump entpuppte, nennen ſie nun den
geſamten Konſervatismus die „Partei mit der Hammerſtein
moral“. Und ſo könnte man Tauſenderlei anführen.

Nur mit den Anhängern der ſozialdemokra-
tiſchen Partei machen jene Blätter eine Ausnahme.
Auch aus dieſer Partei ſind ſchon häufig Diebe und Gauner-
Straßenräuber und Betrüger, Falſchmünzer und Spieler
ſchlimmſter Sorte entlarvt worden. Wie, wenn man nun die
ganze Partei Diebe, Betrüger, Falſchmünzer nennen wollte?
Wenn die ſozialdemokratiſchen Blätter ehrlich und konſequent
zu Werke gehen wollten, ſo müßten ſie dieſe liebevollen Bezeich
nungen ihren eigenen Freunden tagtäglich zu Theil werden
laſſen. Schon hieraus ſollten die Leſer der ſozialdemokratiſchen
Blätter erkennen, wie ungerecht die Anſchuldigungen der letzteren
ſind. Die meiſten Leſer denken aber darüber leider nicht groß
nach, ſondern ſie nehmen an jedem Tage das Giſt des Jnhalts
des ſozialdemokratiſchen Blattes, ohne Widerſtand zu leiſten, in

ſich auf. Und ſo erreicht das letztere leider nur
zu häufig ſeinen Zweck.

Es verſpottet die Religion, es beſchimpft das Königthum
und den Träger der Krone, ſodaß Majeſtätsbeleidigungsklagen
für ſozialdemokratiſche Redakteure an der Tagesordnung ſind,
und ſelbſt über dieſe Majeſtätsbeleidigungsklagen halten ſie ſich
noch auf und fügen neuen Spott und neues Gift zu dem alten.
Es ſpürt mit Eifer jedem Vergehen nach, beſpricht es breit und
behaglich und beſchimpft dabei die ganze Geſellſchaftsklaſſe des
Sünders und wenn gerade kein neues Vergehen vorliegt, ſo
greift es auf die alten zurück oder erfindet ſich irgend welche
unfläthige Geſchichte, die das Königthum oder das Beamten-
thum, das Bürgerthum oder das Unternehmerthum an den
Pranger zu ſtellen oder in dem allgemeinen Anſehen herunter
zuſetzen gecignet iſt. Hundert derartiger erfundener Geſchichten
könnten wir allein aus dem in Halle erſcheinenden ſozialdemo
kratiſchen Blatte anführen.

Dazu kommen dann noch vermiſchte Notizen, die faſt ſämmt
lich ebenfalls verſteckte Angriffe oder Spötteleien enthalten,
außerdem aber an Unfläthigkeiten und Zoten äußerſt reich ſind,
ſowie Romane, deren Tendenz ſich ausnahmslos gegen unſeren
Stagt und unſere Geſellſchaft richtet, deren Helden tugend-
triefende Arbeiter ſind im Gegenſatz zu greulichen Hallunken
gus der bürgerlichen Geſellſchaft. Nimmt man hierzu noch die
langathmigen, ſiels parteifreundlich gefärbten Berichte über
ſozialdemokratiſche Verſammlungen ſowie die maßloſen Beweih
räucherungen der ſozialdemokratiſchen Parteibonzen, ungeſtüme
Aufforverungen zum Abonnement und zu Zahlungen in ſozial

demokratiſche Kaſſen und endlich einige verſchwommene, nichts
beweiſende Phraſen über die Vortrefflichkeit der allein ſelig
machenden Sozialdemokratie, ſo hat man den geſammten tag-
täglichen Jnhalt der ſozialdemokratiſchen Blätter

Für die vielen erfreulichen und ſegensreichen Ge
ſchehniſſe, die im deutſchen Vaterlande doch auch nicht ſelten
vorkommen, iſt kein Raum vorhanden wo der Staat, der
König oder die Geſellſchaft Gutes thut, da wird dasſelbe ent
weder verdächtigt oder todtgeſchwiegen. Die Folgen einer ſolche
ſcheußlichen Lektüre können natürlich keine guten ſein. Und
das iſt ja der Zweck der ſozialdemokratiſchen Führer.
Sie wollen bei dem Publikum die Religion, den Autoritäts
glauben, die Liebe zum Vaterlande, zum Königthum, die Achtung
vor den Behörden und dem Bürgerthum ertödten und ausrotten,
damit Ruhe, Zufriedenheit und Vertrauen aus den Herzen
ſchwinde und Neid, Mißmuth, Unzufriedenheit, Groll und Haß
e Einzug halten und ſo ein echter, rechter Sozialdemokrat

is dem Leſer werde, der geeignet werde und ſich vorbereite
zu dem oft genug ſeitens der Führer ausgeſprochenen Endziel
der Sozialdemokratie: zur Revolution, zum Umſturz des
Beſtehenden. e

Was aber iſt der Anarchiſt anderes, als ein Re
volutionär? Gutwillig wird ſich die Geſellſchaft nicht auf
löſen, gutwillig der König nicht vom Throne ſteigen; wenn
der Anarchiſt alſo den König niederſchießt, ſo thut
er nichts anderes, als daß er den folgerichtigen
Schluß aus den Lehren der ſozialdemokratiſchen
Preſſe zieht und die Endforderungen der Sozial-
demokratie erfüllt!

Wir wiſſen wohl: die meiſten Leſer der ſozialdemokratiſchen
Blätter weiſen die Zugehörigkeit zum Anarchismus, weiſen die
Revolution und den Mord weit von ſich. Sie leſen die Schand
lektüre, weil ſie ihnen aufgenöthigt wird, aus Bequemlichkeit,
aus Neugierde, aus Luſt am Skandal, aus Vergnügen am
Klatſch und Schmutz, aus Mißmuth gegen den Chef, oder weil
ſie Pech gehabt haben im Leben und nun verbittert ſind die
meiſten leſen ſie wohl deshalb, weil ſie aus unklaren Gründen
ſich für Sozialdemokraten halten und daher natürlich auch das
ſozialdemokratiſche Blatt zu leſen ſich für verpflichtet halten,

aber: man ſoll nicht ſpielen mit dem Feuer!
Und wer für ſich ſelbſt bürgen zu können glaubt, kann er
es auch für ſeine Kinder?

Wenn das Kind ſchon von der Giftlektüre, die wir im
Obigen gekennzeichnet haben, ſein Herz und ſeinen Geiſt nährt,
wohin wird das nothgedrungen führen? Das Kind hat noch
kein Urtheil und keinen Ueberblick, es nimmt das Märchen für
Wahrheit, es nimmt auch den Jnhalt des ſozialdemokratiſchen
Blaltes für baare Münze. Wenn die Jugend täglich Gott,
König, Vaterland, Lehrer und Schule in den Schmutz gezogen
ſieht, was ſoll aus ſolcher Jugend werden? Sitten-
loſe, idealloſe Menſchen werden durch dieſe Lektüre groß gezogen,
denen nichts heilig iſt, die nirgends das Hohe und Reine, überall
das Schmutzige und Gemeine ſpüren und wittern, und wer
ſtürmiſchen Charakters iſt, wer die Anlage zu einem Fanatiker
in ſich hat, nun, den kann gar zu leicht die ſozialdemokra
tiſche Lektüre zum Anarchiſten erziehen!

Auch die Anhänger der ſozialdemokratiſchen Partei mögen
doch einmal gerecht ſein Tauſend Mal iſt ihnen nachge
wieſen, daß die ſozialdemokratiſchen Blätter ihnen nur das mit
theilen, was in den Kram der Sozialdemokratie paßt, und daß
ſie Alles durch die beſchlagene ſozialdemokratiſche Brille an
ſehen. Nicht ein einziges Geſchehniß auf Erden bekommt man
aus den ſozialdemokratiſchen Blättern ſo zu erfabren, wie es
wirklich ſich zugetragen hat. Um der Gerechtigkeit willen:

man vergleiche doch andere Zeitungen mit der ſozialdemokratiſchen

O. R. G. M.

No. 92263, 92264. J
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Giftpreſſe, und gar bald wird man dahinter kommen,
wie man von den letzteren ſtets hinters Licht ge-
führt, ſtets in der Voreingenommenheit, um nicht
zu ſagen Dummheit, erhalten worden iſt.

Die Jugend aber halte man mit allen Kräften
vor jener Preſſe zurück, wenn man nicht die furchtbare
Schuld auf ſich laden will, den Geiſt und das Herz ſeiner
Kinder mit grauenhaftem Gifte groß zu ziehen und Menſchen
aus ihnen zu machen, die nie Edles und Gutes gehört, ſondern
nur Neid und Haß und Unzucht und Lüge kennen gelernt haben.
Man darf ſich dann nicht wundern, daß aus ſolchen Kindern
nicht nur Gottesleugner, Vaterlandsfeinde, Genußmenſchen, Ge
waltmenſchen, Thiere in Menſchengeſtalt werden, ſondern daß
ſchließlich auch der Anarchismus die Frucht ſolcher Er
ziehung wird. Darum, ihr Väter und Mütter, laſſet dieſe
Worte Euch eine Mahnung ſein!

„N. N.“ lieſt das „Volksblatt“ nicht.
N. X. lieſt das „Volksblatt“ nicht. Dieſe Notiz kann

man außerordentlich häufig unter der Abtheilung: „Briefkaſten
der Redaktion“ in den Spalten der in Halle erſcheinenden
ſozialdemokratiſchen Zeitung finden, die ſich das „Volksblatt“
nennt. Die Redaktion desſelben thut natürlich ſo, als ob die
Notiz ſtets ganz harmlos ſei, als ob ſie einfach eine kurze
Antwort darſtelle auf eine Anfrage aus dem Leſerkreiſe. Dem
iſt indeß nicht ſo. Die Sache verhält ſich vielmehr folgender

maßen:
Bekanntlich wird die Sozialdemokratie nicht müde zu be

haupten, daß ſie der Menſchheit Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit beſcheeren wolle. Sie hat dieſe ſchöne „Ver
heißung“ den Matadoren der franzöſiſchen Revolution entlehnt.
Nun, man weiß ja, wie man in jenen blutigen Zeiten die Frei
heit und die Gleichheit und die Brüderlichkeit gehandhabt hat.
Einer ſtieg über den Leichnam des Anderen zur Macht empor,
die er wie der grauſamſte Tyrann mißbrauchte, bis er unter

der Hand der Henkersknechte ſeiner „Brüder“ fiel; wer ein
freies Wort ſprach, deſſen Haupt rollte alsbald in den Sand,
wer eine eigene Meinung auch nur verſtohlen andeutete, der
mußte ſchmachten hinter Kerkermauern. Und dieſe ſchaurigen
Zuſtände währten ſo lange, bis ein genialer Gewaltmenſch kam,
der ſich zum Kaiſer aufſchwang und die ganze Herrlichkeit der
„freien, gleichen und brüderlichen Republik über den Haufen
warf. Niemals iſt eine Deviſe von ihren eigenen Verkündigern
ſcheußlicher und blutiger verhöhnt worden, als die Deviſe von
der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit während der fran
zöſiſchen Revolution.

Und nun hat die Sozialdemokratie in Deutſchland
wiederum jene bluttriefende Parole ausgegeben. Und wiederum
iſt Alles, was die ſozialdemokratiſchen Führer thun, ein wider
licher Hohn auf die Parole. Denn nirgends wird ſo
wenig Freiheit und Gleichheit geduldet, ſo wenig
Brüderlichkeit geübt wie ſeitens der Sozial-
demokratie. Man höre einmal den Reden der ſozial-
demokratiſchen Agitatoren zu! Man leſe einmal einen ſozial-
demokratiſchen Aufruf oder eine ſozialdemokratiſche Schrift oder
Zeitung! Wo findet man dort Freiheit, Gleichheit und Brüder
lichkeit? Das Chriſtenthum mit ſeinem unvergleichlich herrlichen
Grundſatze der ewigen Liebe, der ſelbſtloſen Nächſtenliebe, wird
geſchmäht und beſpöttelt, die Meinung der Mitmenſchen, die ſich

u unſerem jetzt beſtehenden Staats und Geſellſchaftsleben zu
ſammengethan, wird in brutalſter Weiſe angegriffen und ge
ſchmäht, jedermann, der ſeine eigene Anſicht verficht, wird,
ſo weit ſie nicht mit derjenigen der Sozialdemokratie überein-
ſtimmt, angefeindet und in den Staub gezogen. Wenn die
Sozialdemokratie nach ihrer eigenen Lehre handelte, ſo müßte
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ſie doch die Freiheit jeglicher Meinung, auch der den Lehren
der Sozialdemokratie widerſprechenden, achten und ehren, ſie
müßte den Freund wie den Feind mit gleicher Brüderlichkeit
umfangen und nur objektiv lehrend und klärend für ihre Jdeen
zu wirken ſuchen. Aber weit, weit gefehlt! Die Sozialdemo
kratie begeifert alles, was ihr nicht in den Kram paßt, im
roheſten Ton, ſie klärt nicht auf, ſondern ſie verhetzt, ſie
lehrt nicht, ſondern verdammt, ſie bemüht ſich nicht um den
Frieden, ſondern ſie ſäet Miß gunſt und Neid und Haß.

Und nicht nur den Feinden, ſondern auch den Freunven
verwehrt ſie die Freiheit und Gleichheit, auch ihnen gegenüber
will ſie von Brüderlichkeit nichts wiſſen. Sie tritt dem Schein
nach für die vollſte Koalitions freiheit der Arbeiter ein;
wenn man aber genauer zuſieht, ſo iſt ſie lediglich für den
Koalitionszwang; die Koalitionsfreiheit der Sozialdemokratie
beſteht lediglich darin, daß ſich Alles in ſozialdemokratiſchen
Verbänden organiſirt, tüchtig Beiträge zahlt und ohne Murren
nach der Pfeife tanzt, die die Agitatoren ſpielen. Wünſchen
die Agitatoren einen Streik, ſo hat Jedermann zu ſtreiken; wer
anderer Meinung iſt, der iſt ein Streikbrecher, der iſt gegen die
„Koalitionsfreiheit“. Die Führer der Sozialdemokratie haben
es ſelber ausgeſprochen und mehr als einmal den „Genoſſen“
gegenüber praktiſch bethätigt: „Wer nicht parirt, fliegt
hinaus.“ Darauf kommt die ganze vielgeprieſene Freiheit
der Sozialdemokratie hinaus „Wer nicht parirt, der hat's mit
uns zu thun!“ Nirgends herrſcht eine ſo bodenloſe
Unfreiheit, ein ſo ſkandalöſer Zwang des Wortes,
des Gedankens, ja des Gewiſſens, wie in der
Sozialdemokratie! Das ganze Ziel der ſozialdemokratiſchen
Führer geht darauf hinaus, die Freiheit zu unterdrücken. Wer
zur Sozialdemokratie gehört, der wird, wenn er ehrlich iſt,
dieſen unſeren Ausführungen im Herzen zuſtimmen. Der
Sozialdemokrat hat in die Kaſſen zu zahlen, in die Verſammlungen
zu kommen und den Reſolütionen in denſelben mit lautem Zu

rufe zuzuſtimmen, er hat das ſozialdemokratiſche Blatt zu leſen
und im Uebrigen, mit Reſpekt zu melden, das M. zu
halten. Wehe dem, der einmal eine andere Meinung äußert,
als diejenige der Parteibonzen! Er hat keine ruhige Stunde
mehr. Das nennt man in ſozialdemokratiſchen Führerkreiſen
„Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“. Es iſt geradezu unwürdig
daß die „Genoſſen“ ſich dieſen bodenloſen Zwang noch immer
gefallen laſſen. Sehen ſie denn nicht ein, daß ſie ſich zum
unmündigen Kinde herabwürdigen? Daß ſie ſtatt der verhält
nißmäßig doch recht großen Freiheit, die ſie als Staatsbürger
genießen, ein regelrechtes Sklavenleben eintauſchen, wenn ſie
zur Sozialdemokratie übergehen? Und als Staatsbürger haben
ſie doch neben ihren Pflichten auch eine ganze Menge Rechte,

wer wollte das leugnen? Aber als „Sozialdemokrat“ haben
ſie nicht das mindeſte Recht und nicht den mindeſten Vortheil.
Sie haben nur das „Recht“, tüchtig zu zahlen, die ſozial
demokratiſche Schundlitteratur für theures Geld zu halten und
ſtumm und ohne Widerſpruch alles nachzubeten, was die ſozial
demokratiſchen Parteiführer ihnen vorreden, alles zu thun, was
ſie befehlen.

Dieſe Tyrannei gefällt den Parteiführern natürlich präch-
tig, und ihr ganzes Sinnen und Trachten geht darauf hin,
ihre Macht zu vermehren und zu vergrößern. Jeden Menſchen,
deſſen ſie irgendwie habhaft werden können, ſuchen ſie unter
ihr Joch zu beugen. Natürlich gelingt es ihnen bei den Meiſten
nicht. Es giebt bei uns im Deutſchen Reiche noch Gott ſei
Dank Leute genug, die es nicht nöthig haben, ſich um die
Wünſche und Befehle der Sozialdemokratie zu kümmern. Alle
dieſe Geſellſchaftsgruppen werden infolgedeſſen in den ſozial-
demokratiſchen Zeitungen und Verſammlungen in infamſter
Weiſe angegriffen und verleumdet: ereignet in ihren Kreiſen



ſich irgend ein mehr oder minder ſchmutziges oder gar ver
brecheriſches Vorkommniß wie das auch innerhalb der Sozial
demokratie oft genug vorkommt gleich wird es verall-
gemeinert und als typiſch hingeſtellt für „die Junker, die
Pfaffen, die Ferienkoloniſten, die Hurrahpatrioten, die Männer
mit der Hammerſteinmoral, die Ausbeuter,“ und wie ſonſt die
Koſenamen der Sozialdemokratie für alle diejenigen Leute lauten,
die lieber deutſch wie international, lieber königstreu wie revo
lutionär ſind. Tagtäglich werden von der Sozialdemokratie
alle jene Kreiſe mit Schmutz beworfen, um ſie zu iſoliren, um
die große Menge der einfachen Leute, um alle Diejenigen, die
von der Sozialdemokratie irgendwie abhängig ſind, gegen ſie
aufzuhetzen. Es giebt keinen nicht ſozialdemokratiſchen Arbeit
geber, und wenn er ein noch ſo edler Charakter iſt, der in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe nicht angegriffen und verleumdet
würde; ſelbſt ſeine Arbeiterfreundlichkeit wird auf das Häßlichſte
verdächtigt und die von ihm den Arbeitern geſpendeten Wohlthaten

werden herabgeſetzt, beſpöttelt oder als Ausfluß ſchlauen Eigen-
nutzes gebrandmarkt. Auf dieſe Weiſe will man die Arbeiter

von ihrem Chef abſpenſtig machen und dem letzteren die Macht
der Sozialdemokratie zeigen, hoffend, daß er ſich allmählich ihr
beugen, ihr ſeinen Tribut zahlen werde.

Geht man dermaßen rückſichtslos ſchon gegen die wirth-
ſchaftlich ſtärkeren Elemente vor, die ſich außerhalb der
Sozialdemokratie halten, ſo kann man ſich ein Bild von dem
hohen Maße der Gewaltthätigkeit machen, welche die Führer
der Umſturzpartei gegen alle Diejenigen anwenden, die mehr
oder minder, direkt oder indirekt auf die „Ge-
noſſen“ angewieſen, d. h. von ihnen abhängig
ſind. Hier läßt man es nicht bei perſönlichen Anzapfungen,
Verdächtigungen und Verleumdungen bewenden, hier geht man
radikaler zu Werke: man ſetzt den Betreffenden einfach die
Piſtole auf die Bruſt und ruft ihnen zu: „entweder Jhr
parirt, oder wir machen Euch wirthſchaftlich
und geſchäftlich todt!“ Jn denjenigen Stadttheilen von
Berlin, in denen die Sozialdemokratie vorherrſcht, zwingt man
die Geſchäftsleute ohne Weiteres, Beiträge an die ſozialdemo
kratiſchen Kaſſen zu zahlen und auf den „Vorwärts“ zu abon
niren. Wer das nicht thut, von dem darf kein „Genoſſe“ mehr
etwas kaufen, der Betreffende iſt mit anderen Worten bankerott.
Aehnlich wird es in Hamburg, Stettin, Königsberg gemacht,
und auch in Halle verſucht es das ſozialdemokratiſche Organ.
Man läßt bei den kleinen Geſchäftsleuten, die auf Arbeiter
kundſchaft angewieſen ſind, anfragen, ob ſie auf das „Volks
blatt“ abonniren wollen, und wenn eine verneinende Antwort
erfolgt, ſo kann man bald darauf im Briefkaſten des Blattes
leſen: „N. N. lieſt das Volksblatt nicht.“ Die „Ge
noſſen“ wiſſen ganz genau, was dieſe Notiz zu bedeuten hat,
denn oft genug wird in den ſozialdemokratiſchen Verſammlungen
und Zeitungen darauf hingewieſen, daß der Sozialdemokrat nur bei
ſeinen „Freunden“ kaufen dürfe, daß dagegen der Gegner, d. h. jeder

Nichtſozialdemokrat, nicht zu unterſtützen ſei. Jene Notiz
im „Volksblatt“ iſt daher eine regelrechte Boykotterklärung, die
um ſo verwerflicher iſt, erſtens weil ſie faſt durchweg ſogenannte
„kleine Leute“ trifft, und zweitens, weil ſie mit dem immer als
Köder verwertheten Grundſatze der Sozialdemokratie von der
„Freiheit des Willens“ im ſchroffſten Gegenſatze ſteht. Wer
ſeinen freien Willen hat, der kann doch wohl auch leſen, was
er will. Der von der Boyfotterklärung Betroffene geräth nun-
mehr in die ſchlimmſte Zwangslage. Will er ſeine Freiheit
hewahren, ſo kauft keiner mehr bei ihm und er fällt der Noth
and dem Elend anheim, häufig bleibt ihm daher nichts
übrig, als ſich von der Sozialdemokratie vergewaltigen zu laſſen,
ſo widerwärtig und verächtlich ihm die Partei im Grunde auch
ſein mag. Aber was thut man nicht um des täglichen Brotes
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halber! Und ſo abonnirt er auf das „Volksblatt“. Sofor
erſcheint dann auch in demſelben die Notiz: „N. V. lieſt jetz
das Volksblatt.“ Damit iſt dann alſo der Boyfkott auf
gehoben und der „freie Genoſſe“ „darf“ wieder kaufen bei ihm.
Das „Volksblatt“ aber hat wieder einen Abonnentenzuwachs,
die Sozialdemokratie einen „Genoſſen“ mehr zu verzeichnen.
Wie viel Hunderte ſolcher „Genoſſen“, denen im Herzen die
ganze Sozialdemokratie ein Gräuel iſt, giebt es wohl in unſeren
großen Städten! Ebenſo wie es ungezählte Tauſende von
„Arbeitern“ giebt, die ſich nur deshalb organiſirt haben, um
der Drangſalirung fanatiſcher, rother Arbeitskollegen zu entgehen,
um nicht dank der Verhetzung der Agitatoren aus Lohn und
Brot zu kommen! Das iſt die „Freiheit, Gleichheit und Brüder
lichkeit““ der Sozialdemokratie! Man muß das Treiben der
ſelben geradezu als verbrecheriſch bezeichnen. Sie übt einen
Zwang aus, der in den finſterſten Zeiten des Mittelalters kaum
übertroffen worden iſt. Neuerdings hat ſich in Halle erfreu
licherweiſe die Staatsanwaltſchaft des Spruches: „N. N. lieſt
das Volksblatt nicht“ angenommen. Hoffentlich unterbindet ſie
dem ſozialdemokratiſchen Organe recht energiſch dieſe ſo überaus
folgenſchweren öffentlichen Boykotterklärungen. Freilich, die findigen

Verhetzer werden bald eine neue Art entdecken, der allgemeinen
„Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit“ praktiſche „Geltung“
zu verſchaffen. Wer aber wirklich „Freiheit, Gleichheit, Brüder
lichkeit“ liebt und wünſcht, der kehre ſich ab von der ſozial
demokratiſchen Partei und helfe ſie thatkräftig unterdrücken,
damit er den Terrorismus, die Zwangs und Gewaltherrſchaft
derſelben nicht auch einmal am eigenen Leibe ſchmerzlich erfahren

muß!

BeCCÜÖ.,oennnnnnnnee
Briefkaſten der Redaktion.

A. T. in R. n. Beſten Dank für Jhren Brief, dem
wir durchaus zuſtimmen.

Rektor J. Wir freuen uns Jhres Beifalls. Helfen Sie die
Provinzialblätter nach Möglichkeit verbreiten, damit den leicht
gläubigen Leuten endlich die Augen über den wahren Charakter
der Sozialdemokratie geöffnet werden. Ergebenen Gruß.

Politiſche Ueberſicht.
Der König Humbert von Italien iſt durch einen Anar-

chiſten ermordet worden. Die grauenhafte That haben wir in dew
Artikel: „Zu König Humberts Tod“ näher beleuchtet. Jn der
inneren Politik der europäiſchen Staaten herrſcht überall noch die
Sommerruhe; in der äußeren ſteht natürlich China im Vorder:
grunde des Jntereſſes. Die verbündeten Truppen haben in ruhm
vollem Marſche Peking erreicht und erobert und die dort ein
geſchloſſenen Geſſandten aus der höchſten Noth der Belagerung
und des Hungers befreit; leider aber iſt es der Kaiſerin nebſt
dem Kaiſer und dem Führer der Boxer, Prinzen Tuan, gel u ngen,
ins Innere des Landes zu flüchten. Dort werden ſie das chine
ſiſche Volk zu weiterem Widerſtande aufſtacheln, ſodaß uns
noch mancher hartnäckige Kampf bevorſteht und an einen Frieden
für abſehbare Zeit noch nicht zu denken iſt. Die verbündeten
Truppen haben auf den Vorſchlag des ruſſiſchen Kaiſers den deutſchen

Generalfeldmarſchall Grafen von Walderſee zum gemein-
ſamen Oberbefehlshaber gewählt, der bereits auf dem Schiffe „Sachſen“
nach dem Kriegsſchauplatze unterwegs iſt. Die Tüchtigkeit dieſes
Feldherrn, der auch als Diplomat über hervorragende Talente ver
fügt, läßt die Hoffnung begründet erſcheinen, daß er den Krieg glor
reich beendigen und die zum Theil nicht wenig widerſtreitenden
Intereſſen der Großmächte in Eintracht zum gedeihlichen Ziele führen
wird. Die Segenswünſche des deutſchen Volkes begleiten den Feld
herrn, und die unwürdigen Nörgeleien einiger weniger freiſinniger
und demokratiſcher Blätter können daran nichts ändern. Das deutſche
Volk ſteht in der Chinafrage treu auf der Seite des Kaiſ ers, der
mit feinem weitſchauenden politiſchen Blick auch in dieſem Falle
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diejenigen Maßnahmen getroffen hat, die unbedingt nothwendig ſind
für die Zukunft Deutſchlands und das Wohl ſeiner geſammten
Bevölkerung.

e JJJJ —DEDEDS[Nachdruck verboten.

Fallende Blütter.
Von Z. Rodenbach.

Es war ſtill in dem Gutshof, im Park und weiter hinaus
in der herbſtlichen Landſchaft. Die junge Dame, welche auf
der Veranda des Herrenhauſes ſaß, ließ ihre Blicke zwiſchen
den kahlen ſchauernden Aeſten der Bäume, über die bunten
Aſtern und den fahlen Raſen hinübergleiten zu dem kleinen
Teich, aus deſſen hohem Schilf eine melancholiſche Klage
herübertönte, die Stimme eines Waſſervogels. Jedesmal, wenn
der Wind durch die Wipfel ſtrich, ſtreute er farbige Blätter
zur Erde, die ſich im Wirbel tanzend auf den weißen Kieswegen
bewegten. Graue Nebel ſchwebten über den fernen Wieſen, wie
wenn Erlkönigs Töchter dort ihre Reigen tanzen würden. Ein
herber Duft webte über dem feuchten träumenden Garten.

Das einſame Mädchen ſah mit wehmüthigem Blicke die
Blätter fallen, von denen einzelne bis vor ihre Füße hingetragen
wurden, und ſeltſame Gedanken, traurige Erinnerungen kamen
über ſie.

So wie die Blätter, ſo ſinken auch die Menſchen in den
Je hinab, die ſchönen Träume der Jugend, Hoffnungen,

lluſionen.
Sie erinnert ſich des Tages, wo ſie ihren Vater verlor,

wo ihre Lippen zum letzten Mal ſeine bleiche Stirne berührten.
Dann ſtand die Stunde vor ihrem geiſtigen Auge, in der ihre
gute ſorgſame Mutter ſchied. Sie erinnerte ſich auch der Freundin
ihrer Kindheit, die ihr auch ſpäter eine treue Gefährtin ge-
blieben war und die man eines Tages nach dem Süden hinaus-
bot hatte, wo ſie Heilung hoffte und nur ein frühes Grab
fand.

Nicht weit von ihr ſteht ein Roſenſtrauch, an dem die letzte
Roſe halb entblättert ihr duftiges Haupt zur Erde neigte. So
welkte auch ihr Liebesglück dahin, ſo verlor ſie den Geliebten.
Und nun war ſie allein unter Fremden, einſam und verlaſſen.

Und wieder dachte ſie an ihn, dem ſie einſt ihr Herz voll
ſtändig hingegeben hatte. Wie war es eigentlich gekommen,
daß ſie ſich verloren hatten? Wie immer, wenn zwei Menſchen
ſich lieben, wenn ſie ſich angehören wollen, regte ſich auch hier
der Neid, die Verleumdung; niedriger Klatſch drang bis zu
ihren Eltern, und Alle, auch jene, die es gewiß ernſt mit ihrem
Glücke meinten, warnten ſie vor dem Leichtſinn des Geliebten
und wußten ihr von manchem tollen Streich deſſelben zu berichten.

eute, wo ſie die Welt kannte, heute lachte ſie über alle
dieſe Winzigkeiten und Erbärmlichkeiten, aber damals hatte ſie
dies Alles ſo furchtbar ernſt genommen und mit ihm gebrochen,
der es wahrhaftig um ſie nicht verdient hatte.

Seitdem hatte er große Reiſen gemacht, hie und da hatte
man von ihm gehört, dann war er nach einem fernen Welttheil
gegangen und ſchien ſo gut wie verſchollen.

Das einſame Mädchen ſeufzte auf, und dann ſchüttelte ſie
den noch immer ſchönen, von blonden Flechten umrahmten Kopf,
wie wenn ſie die trüben Gedanken energiſch verſcheuchen wollte.

Da nahten ſchwere Schritte auf dem Kiesweg. Es war
der alte Gärtner, der das Fräulein begrüßte, die Pfeife aus
dem Munde nahm und in der Nähe der Veranda ſtehen blieb.
Er ſprach einige Zeit von gleichgültigen Dingen und dann nach
einer Pauſe, während ſeine rauhe von der Sonne gebräunte
Hand mit einer Georgine ſpielte, warf er ſcheinbar gleichgültig

hin „Wiſſen Sie ſchon, Fräulein, daß Herr Werdnitz wieder
daheim iſt?“

Es ging bei dieſen Worten ein leiſes Zittern durch den
ſchlanken Leib der jungen Dame.

„Jſt es nur ein Gerede,“ fragte ſie, „oder biſt Du Deiner
Sache vollkommen ſicher?“

„Es iſt ſo, wie ich Jhnen ſage,“ erwiderte der Alte; „vor
geſtern iſt er aus Afrika oder ſonſtwo her angekommen, ohne
daß er ſich vorher bei ſeinen Leuten angemeldet hatte. Vor
einer Stunde bin ich ihm begegnet, wie er, die Flinte über der
Schulter, von ſeinem Jagdhund begleitet, heim ging, ich habe
ihn begrüßt und er hat mir freundlich erwidert. Jch kenne
doch Herrn Werdnitz.“

Eine kleine Weile blieb das Frl noch ſchweigend ſitzen.
Dann erhob ſie ſich plötzlich warf mit einer reizvollen Bewegung

des Kopfes die blonden Flechten über die Schulter zurück und
bat, ein Pferd für ſie zu ſatteln.

Eine Viertelſtunde ſpäter ritt ſie den kürzeſten Weg durch
die Stoppelfelder und Wieſen nach Grunkau, dem Gute des
Herrn Werdnitz.

Als ſie ankam, lagen Haus und Garten im ſilbernen
Dämmer des Mondes da, während im Weſten noch die Abend
röthe über den ſpitzen Wipfeln des Tannenwaldes verglomm.
Ein alter Diener kam ihr entgegen und als ſie nach dem Guts
herrn fragte, wies er ſie in den Garten.

Herr Werdnitz ſaß unweit des Hauſes auf einer Bank, der
Jagdhund war zu ſeinen Füßen ausgeſtreckt. Beide richteten
ſich auf, als ſie auf dem Kiesweg raſche Schritte nahen hörten.
Noch konnte Herr Werdnitz die Ankommende nicht erkennen, er
ſah nur eine weibliche Geſtalt nahen und erhob ſich artig, um
dieſelbe zu begrüßen.

Jetzt ſtand ſie vor ihm. Stumm ſchlug ſie den Schleier
zurück, und als er überraſcht einen Schritt zurücktrat, bot ſie
ihm die Hand. Er zögerte, dieſelbe anzunehmen. „Jch weiß
nicht, ob ich darf,“ murmelte er.

„Wollen Sie unverſöhnlicher ſein als ich?“ gab ſie zur
Antwort, während ihre blauen Augen flehend an den ſeinen
hingen. „IJch will ja nichts als Jhre Vergebung. Sie brauchen
mir nicht zu ſagen, daß ich die Schuldige bin, daß ich Jhnen
Unrecht gethan und Schmerz und Bitterkeit über Sie gebracht
habe. Vielleicht bietet Jhnen dies eine Genugthuung, daß ich
meine Thorheit ſchwer gebüßt habe und daß ich heute, wo ich
allein, einſam unter Fremden ſtehe, ſchwerer an den Folgen
meiner Uebereilung zu tragen habe, als Sie, der Sie in der
Ferne in raſtloſer Thätigkeit und kühnen Unternehmungen Troſt
geſucht und ohne re gefunden haben.“

Endlich ergriff er ihre Hand und jetzt ließ er ſie nicht
mehr los. Er zog ſie zu ſich auf die Bank nieder und blickte
ihr lange in die ſchönen ſeelenvollen Augen. „Sie haben JhrenVater und Jhre Mutter verloren in dieſer Zeit,“ ſagte er dann.
„Man hat es mir geſchrieben, und ich habe kebhaſt an Jhrer

Trauer theilgenommen.“
„So haben Sie doch von mir gehört,“ murmelte ſie. „Jch

war ſeit Jahren ohne Nachricht von Jhnen. Man ſagte mir
eines Tages, Sie wären nach Egypten gegangen und hätten dann
an den Kämpfen im Sudan theilgenommen.“

„So iſt es,“ erwiderte er. „Jch habe mehr als ein Aben
teuer beſtanden. Es trieb mich von einer Zone in die andere,
vom Pol zum Aequator, ich habe redlich das Meinige gethan,
um Sie zu vergeſſen.“

„Und endlich iſt es Jhnen gelungen, nicht wahr Sie ſprach
es leiſe, während ein ſchmerzliches Lächeln ihr bleiches, in dieſem
Augenblick leicht geröthetes Antlitz überflog.

„Nein, ich habe Sie nicht vergeſſen,“ erwiderte er, „ſonſt
wäre ich nicht hier. Wenn ich zurückkam, wenn ich die alte
Heimath wieder Aufſuchte ſo geſchah es nicht allein, um meine
Angelegenheiten wieder einmal gründlich zu ordnen, ſondern auch
mit einer leiſen Hoffnung im Herzen, Sie wieder zu finden.“

„Und doch haben Sie mich ſo ſchlecht empfangen.“
„Es war ein Augenblick der Bitterkeit er iſt vorüber.“
„Und jetzt wollen wir wieder gute Freunde ſein und

diesmal für immer.“
„Nein, nein.“
„Sie wollen nicht? Sie ſtoßen mich zurück?“
„Nein, aber ich bin mit Jhrer Freundſchaft nicht zufrieden.

Jetzt, wo ich Sie noch einmal gefunden habe, jetzt gebe ich Sie
nicht mehr her, jetzt gehören Sie mir oder wollen Sie mich
auch je t nicht

„Wäre ich ſonſt gekommen erwiderte ſie, während ihre
blauen Augen leuchtend an ihm hingen.

Er war aufgeſprungen und hatte ihre beiden Hände ergriffen
und an ſich gedrückt. Jm nächſten Augenblick öffnete er ſeine
Arme und die Geliebte warf ſich mit einem leiſen Schrei, der
wie ein Jauchzen klang, an ſeine Bruſt.

Humoriſtiſches Allerlei.
Replik. Gaſt (zur Kellnerin, die Rebekka heißt und ſchlecht

bedient): Sie machen Ihrer bibliſchen Vornamensſchweſter wenig
Ehre, Fräulein! Kellnerin: Mag ſein, aber ich habe mehr Kameele
zu tränken, wie die bibliſche Rebekka.

Geiſtesgegenwart. Sonntagsreiter (deſſen Pferd durch
geht, zu einem ihm bekannten Verſicherungsagenten, der am Wege
ſteht): Sie, ſchreiben Se mer auf in die Unfallverſicherung!
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Merkwürdig. Frau A.: Warum gerieth Jhr Mann denn
geſtern Abend ſo in Hitze? Frau B.: Weil's in der Wohnung ſo
kalt war.

Umgangen. Frau (ihren Mann verlaſſend, der noch im Reſtau
rant ſitzt)p) „Du kommſt alſo gleich nach?“ Mann: „Jch gebe Dir
mein Wort, dies iſt das letzte Glas Bier, welches ich trinke! (Nach-
dem ſich die Frau entfernt hat, zur Kellnerin): Röſel, dieſes Glas
Bier werde ich ſtehen laſſen und zuletzt trinken vorher können
Sie mir noch einige andere bringen!“

Druckfehler oder nicht? Nachdem das junge Ehepaar die
Nacht und den ganzen Tag über auf ſeinem Zimmer zugebracht hatte ohne
etwas von ſich hören noch ſehen zu laſſen, entſchloß ſich der Wirth,
nichts Gutes ahnend, an der Thür zu horchen. Als er einige
Minuten gelauſcht hatte, hörte er plötzlich im Innern des Zimmers
einen Kuß knallen.

Aerztlicher Rat. Stubenmädchen: Was ſoll ich denn für
meine entzündeten Augen thun, Herr Doktor? Arzt: Die brauchen
nur Schonung. Vor allem dürfen Sie 14 Tage lang durch kein
Schlüſſelloch ſehen
Ausnahme B. (zu ſeiner Gattin): Na, eine Frau kenne
ich wenigſtens, die ein Geheimniß zu bewahren verſteht! B. So! welche
denn? A. Du! Wir ſind jetzt ſchon zehn Jahre verheiratet, und
Du haſt mir noch nie geſagt, wo das Geld hinkommt!

chon genug der Strafe. Poliziſt (zu einem lärmenden
Nachtſchwärmer): Herr Müller wenn ich nicht wüßte, daß Jhre Frau
Kaheim auf Sie lauert, würde ich Sie arretiren!

Das Höchſt e. Gläubiger: Wann kriege ich denn endlich mein
Geld? Schuldner ſchweigt. Gläubiger: Na, hören Sie mal, das iſt
aber denn doch zu ſtark jetzt bleiben Sie mir ſogar die Antwort
ſchuldig!?

e ken h. r r zutaßjvomun jpluio urh v

mat 002 emee

Die Suppe. Schiffskavitän: Sagen Sie' mal, Kellner, was iſt
denn das? Kellner: Bouillonſuppe, Herr Kapitän. Schiffskapitän:
Suppe? Na, dann bin ich mein Lebtag auf lauter Bouillon gefahren

Laura: Ja, ich habe von Ellis Entführung gehört. Hat ihre
Mama ihnen verziehen? Tom: Ich glaub' nicht. Sie will mit
ihnen wohnen.

Der kleine Schlaukopf. Mäxchen: „Mama, wenn Karl
Zahnſchmerzen hat, gehſt Du doch zum Zahnarzt mit ihm und läßt
den Zahn füllen Mama: „Jawohl, Märchen.“ Mäxchen:
„Jch habe jetzt Magenweh, Mama, wollen wir nicht zum Konditor
gehen

Verfehlte Wirkung. Mann: „Was ſoll denn das, ſo viel
Kampher in meine Sachen zu thun, das hält man ja vor Geſtank
kaum aus!“ Frau: „Aber Max, das geſchieht doch gegen die
m Mann: „Aber ſo viel, das iſt ja um die Motten zu
riegen!“

Bittere Pille. A. (geldſtolz): „Was meinſt Du wohl, wie
viel ich werth ſei?“ B.: „Nun, zehntauſend Mark!“ A. „Ha,
ſo viel iſt allein mein Ring am Finger werth!“ B. „Den habe
ich auch dazu gerechnet

Bevor man zum Kaufe eines Rades oder von Radfahrer-
artikeln, als Laternen, Glocken 2c. ſchreitet, iſt es empfehlenswerth,
den Preiscourant der Firma Deutſche Fahrradinduſtrie
Richard Drieſſen, Hannover, zu verlangen, welcher einem
Jeden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt wird. (314

Anzeigen.

Halleſche e
Candeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Halle a. S.

Amtliches Organ für den Saalkreis.

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich Mark 3,

Von allen Blättern, welche auf durchaus nationalem Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

heute in der ganzen Provinz Sachſen das beſtunterrichtete Blatt.

Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die Zeitung zu den beſtunterrichteten Blättern
des Reiches, ſie iſt in Folge des ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz und den angrenzenden Staaten

Gegründet 1708.

Täglich zwei Ausgaben.

den hauptſtädtiſchen Blättern vorzuziehen.

Reichhaltiger Cesestoff auf allen Gebieten. Sachlich abgefasste Leitartikel. Rasche und
zuverlässige Berichterstattung. Wissenschaftliche Feuilletons etc. ett. Romane erster
Autoren. Lotterie Listen. Parlaments Berichte. Ausgedehnte Handels- und Kurs-
Berichte. Saatenstands- und Ernte-Berichte.

GratisBeilagen: Landwirthſchaftliche Mittheilungen
(Redaktion: LandesOekonomierath von Mendel-Steinfels).
Tägliche FeuilletonBeilage „Halleſcher Conrier“.
Aluſtrirtes Anterhaltungsblatt (SonntagsBeilage).
K Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos. G

T Zeitung
Gegründet 1708.

Täglich zwei Ausgaben.
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Berlin. Prof t.i Proſpecte jranko.
Komr tnmandiräre ziehen in n Doſen zu Mt 1 50 und MkMk. 2,50 (Port 9.)
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muß jeder einzelne Theilnehmer ſchon bis 1. Oktober d. J. erzielen. T Nur einmalige

lung. Man verlange ſofort koſtenloſen r (315Friedrich Esseor, Bank-Nomaniſſien, Frankfurt a. M.

Atte ollsachen
T e ffen, ar nd g. fernerrkin, Läufer c. umgearbeitet von der ergerWoll-Weberei ve e ges

S. Allmendinger, Grünberg (Hessen).
Proben gratis. Specialität: Waſchechte Hauskleider u. Zwirnſtoffe.

Carl KohlIlh aANenenvade

à u d 2727 p. T J à Jz c 22 l S Sr 7 c T r i

Eine gesunde Nation eine grosse
Dieſes Wort iſt ſo wahr, daß es eines Beweiſes nicht bedarf. Alleat on. maßgebenden Stellen haben dies anerkannt, und wohl niemals

gab es eine Zeit, wo der Geſundheitspflege des Einzelnen wie der
Geſammtheit eine größere Aufmerkſamkeit zugewendet wurde. Staat, Kommune, Ver
eine und Private haben durch Gründung von Geneſungsheimen, Heilſtätten für
Lungenkranke und andere menſchenfreundliche Einrichtungen, überhaupt durch eine
vraktiſche Hygiene dafür geſorgt, das menſchliche Elend, das nun einmal doch nicht
aus der Welt geſchafft werden kann, wenigſtens zu mildern. Trotz aller Bemühungen
der ärztlichen Wiſſenſchaft, trotz der Erkenntniß von ihrem Weſen, fordert aber die
Lungenſchwindſucht nach ſtatiſtiſchem Ausweis alljährlich unzähtige Opfer; Kind und
Greis, Jüngling und Mann werden von ihr gleichmäßig dahingerafft. Sie nagt, weil
beſtändig wüthend, viel intenſiver am Marke der Menſchheit als andere Epidemien,
die nur vorübergehend unſer Geſchlecht dezimiren. Jn dem Kampfe gegen dieſe furcht
bare Krankheit fällt aber auch dem einzelnen Jndividuum ſeine Aufgabe zu; mancher
unheilbare Fall würde vermieden werden, wenn Jedermann der Erdaltung ſeiner Ge
ſundheit durch Vorbeugungsmaßregeln gerecht würde. Man vernachläſſige daher auch
leichtere Erkrankungen der Luftwege, wie Luftröhren-(Bronchial-)Katarrh, Lungen
ſpitzenAffektionen, Kehlkopfleiden, Bruſtbeklemmungen, Bluthuſten, Aſthma, Athem-
noth, ſogar Huſten und Heiſerteit nicht, ſondern wende bei derartigen Leiden ſofort
geeignete Mittel an. Ganz vortrenlich hat ſich nun in ſelbſt hartnäckigen Fällen ein
Abguß des ruſſiſchen Knöterich bewährt; das Zeugniß vieler Aerzte und Tauſender,
die Linderung und Heilung ecrzielten, beweiſt es. Wer ſich über die Anwendung dieſes
Mittels genau informiren will, verlange von Herrn Ernſt Weidemann in
Liebenburg a. H. die von ihm verfaßte diesbezügliche Schrift. Sie wird gratis
verſandt und enthält in leichtfaßlicher Form alle nothwendigen Erläuterungen.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanzen in wirklich echt er Form zu er
möglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann den Knöterich-Thee in Packeten à 69 gr.
Jedes Packet trägt eine Schutzmarke mit den Buchſtaben E. W., ſo daß ſich Jeder vor
werthloſen Nachahmungen ſchützen kann.

Paul A. Henckels, Solingen
Fabrik und Versandhaus feiner Stahlwaren.

Hötel- und Haushaltungs-Gegenstände.

c No. 370.Dbreikaisermesser
mit fein oxydirt. Schalen,

2 Klingen und Korkzieher, allerbeste Qual., p. St. M. 2.
No. 371. Dasselbe Messer m. Champagnerhaken, p. St. M. 2. 50.

Ravirmnesser,

hohl geschliffen, von allerbestem Stahl, schwarzes Horn-
hes p. St. M. 1.50. yo, 621. Dreikaiserschere

fein vernickelt u. vergoldet, auf der

x Rückseite Medaillons der 3 Kaiserinnen,
6 Zoll p. St. M. 1.20. 7 Zoll P Ft. M. 1. 40.

Versand nur gegen Nachnahme oder
Vorhereinsendung des Betrages

Garantie für die Qualitat meiner sämtlichen Artikel.
Nicht Passendes tausche bereitwilligst um. Die Zusendung

meines Hauptkatalogs erfolgt auf Wunsch. e

m e vGrosser Neben verdienst.
ſich durch Ausnutzung ſeiner freien Zeit, ohne beſondere Mühe, einen ſchönenWer Nebenverdienſt verſchaſſen will, der ſende ſeine Adreſſe unter F. S. 19961

an Haasenstein Vogler A.- G. Köln. Rhein. (311
wer Geld braucht. 300 Mark monatlich

auf Hypotheke, Schuldſchein c. wende ſich an vC. A. Woelter, chebrücke 73, Krenz- können Perſonen jeden Standes ohne Kapital
nach. 20 Pfg. f. Rückantw. gef!. beif. [248 und ohne Riſito leicht und ehrenhaft ver

dienen durch Uebernahme einer Vertretung
lohnender und überall leicht verkäuflicher
Artikel. Anfragen an F. Epstein,DresdenA. 16. (199für 25 Pfennige. H

Reichsweckeruhr, geſ. geſchützt,
Ja. Ankerw., vernick., geht u. weckt
pünktl., M. 2,40, dgl. m. nachts
J leucht. Zifferbl. M. 2,70. Echt
ſilb. Remontoiruhr, echter

Wo Goldrand, M. 9,50. Reich illuſtr.
Preisl. gr. u. fr. Sämmtliche Uhren ſind gut
abgezog., 2jähr. ſchriftl. Garantie.

1 D. Paar Tiſchmneſſer u. Gabeln
oder 1 feines 9 tbeiliges Taſchen
meſſer oder einen ſonſtigen Gegenſtand im
garantirten Werthe von Mark kann ſich
Jeder nach meinem Geſchäftsplan erwerben.

Proſpekt verſendet koſtenlos [210 a mtauſC St geſt. Geg. Nachn. od. Voreinſ. d. Betrages.StocxK, Versandthaus, jul. Busse, Berlin. 19, Grünstr. 3.
Solingen-Scheidt. Wiederverk. u. Uhrm. erh. Rabatt. (198

Deutsehe 5

I Das grofze
Stahlwaaren erſ andhaus l. Ranges

Gebrücler Rauh, Gräfrath vei Solingen
verſendet umſonſt ünd portofrei den ſoeben
erſchienenen neneſten ſehr reichbaltigen

Prachtkatalog mit 1500 Abbildungen
von Tiſchmeſſer und Gabeln, Taſchenmeſſer, Raſir
meſſer, Gemüſemeſſer, Alpaca- und BritanniaLöffel,
Scheeren, Garten und Rebenſcheeren, Pferdeſcheeren,
Haarſchneidemaſchinen, Bügeleiſen, Wirrhſchaftswaagen,
TafelEinſätze, Kaffeemühlen, Pfeffermühlen, Fleiſch
hackmaſchinen, Kartoffelreibmaſchinen, Beſteck- und
Geldkörbe, Korkzieher, Küchenseile, Hack- und Wiege
mefſer, Fruchtpreſſen, Vorhang und Fahrradſchlöſſer,
Laternen, Revolver, Jagdgewehre, Hirſchfänger und
Dolche, Glaſerdiamante, Fernrohre, Feldſtecher, Werk
zeuge und Werkzeugſchränke, Modelldampfmaſchinen,
Gold und Silberwaaren, Herren und Damen Uhr
ketten, Broſchen und Armbändern, Uhren ec., Cigarren
ſvitzen, Pfeifen, Spazierſtöcke und Schirme, Leder
waaren, Kämme, Bürſtenwaaren, ſowie viele ſonſtige
Neuheiten.

Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

ſich von der hervporragenden Qualität und
Preiswürdigkeit unſerer Waaren zu über

zeugen, verſenden wir
nm zur Probe S

unter Aachmahme
ein feines Taſchenmeſſer Ar. 405 wie neben
ſtehende Zeichnung (ſog. Nicker, ſchließt ſich nur durch
Druck auf die kleine Klinge), mit 2 aus prima S ge
ſchmiedeten Klingen und Korkzieher, echtes Hirſch
hornheft mit doppelten Neufſilberbeſchlägen unter
Garantie zum Preiſe von nur Mk. 1,55 franko
für Eingravirung eines jeden beliedigen Namens, fein
vergoldet und verziert, berechnen wir nur 29 Pfo.

W 50 000 Stück
von dieſen Taſchenmeſſern wurden von uns in kurzer
Zeit verkauft.

R Anſer Katalog enthält ca. 200 ver
ſchiedene Taſchenmeſſer, falls vorſtehendes
Muſter nicht gefallen ſollte, bitten nach dem
Katalog zu wählen

Zahireiche Anerkennungen laufen täglich un af
gefordert bei uns ein. So ſchreibt Herr Fleiſcher
meiſter Karl Jurſch:

„Vor ungefähr 3 Jahren habe ich ein Raſitrmeſſer
gegen Nachnahme von Jhnen bezogen und bin damit
ſehr zufrieden. Da ich nun verſchiedene Haus
haltungsgegenſtände nöthig habe, ſo bitte ich Ste, mir
gefälligſt Jhren neueſten Hauptkataleg zu ſenden,
damit ich auswählen kann.“

Verſand gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des
Betrages. Was nicht gefällt, nehmen wir zurück, zahlen den Betrag retour
oder liefern Erſatz dafür,

alſo für den Veſteller kein Rifiko! (216
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Jeder staunt äbecr die Vorzäge meines

Speciaiglases, n
sind hierin alle vereint No. 202 ist in Eto
und elegant ausgestattet. Höhe 13, Breite 11 em,
zu 11. Mk. franco. Unter Garantie

Musterbuch über Feldetecher, Uhren ete.
W's und franco.

Bell, Foche No. 78 b. Solingen,
F. Andri aus Heerdt schrelbt: Eine Prüfung

ihres Giases gegen eins ihrer Concurrenz
el zu hhren Gunsten aus ete.

Verantwortſich Dr. W. Gebens eben, für den Inſeratentheil O. Brakel, Drucg und Verien von Ott o Thiele, ſämmtlich in Halls aS.
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